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Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 e Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblaitt“, „Die Heimat
Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auio und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Anugeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum

Reklameteil 40für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

6 M imFamilien und Kleine Anzeigen beſonderer Zarif;

Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70
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Große Aussprache mit der Ausſandspresse

Arbeſtsbeschaffung und Exportförderung
Drescener Kommunistenzentraſe ausgehoben Belgien wieder Im Fahrwasser der Pariser Po

Durchgreiſfende Sparmaßnahmen in Frankreſch Kürzung der Kriegspensfonen?

Deutschlands Hanciels politik
Auf Einladung der Preſſeabteilung des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Propaganda fand am

Dienstagnachmittag eine Ausſprache mit der Aus landpreſſe über die deutſche Arbeitsbeſchaffung
ſtatt, auf der Reichsarbeitsminiſter Seldte und die Staatsſekretäre Dr. Poſſe und Reinhardt Vorträge
über die techniſche und finanzielle Durchführung des großen Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Reichsregierung

und die Handelspolitik Deutſchlands hielten.

Der Leiter der Verſammlung,

Sfacetssekretär Funke
erklärte in ſeiner Eröffnungsanſprache, daß die aus
ländiſche Preſſe bei der Betrachtung der deutſchen Wirt
ſchaftsvorgänge vielfach von einem anderen Aus
S punkt ausgehe als die nationalſozialiſtiſche

gats und Wirtſchaftspolitik, und deshalb den deutſchen
Verhältniſſen nicht immer gerecht werde.

Für uns iſt das Wirtſchaftsproblem nicht in erſter
Reihe ein Geldproblem, eine Frage der inter
nationalen Geldverfaſſung und der internationalen
Kreditmärkte, ſondern zunächſt ein Problem des
Willens, des Glaubens und der Orga

niſation.Eine geſunde Volkswirtſchaft darf immer nur zu einem
eringen Teil vom Export leben. Deshalb wird die
eutſche Wirtſchaftspolitik auch in Zukunft die weitere

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit mit Maßnahmen audem Jnlandmarkte in erſter Reihe in Anar

nehmen.

Arbeitsmfnisfer Seſcdte
führte u. a. aus: Jch glaube, es iſt nicht überheblich,
wenn ich feſtſtelle, daß der Exfolg, den Deutſchland im
Kampf gegen die e im vergangenen Jahrerzielt hat Anerkenkung und Bewunderung verdient.

Wenn man den Urſachen nachgeht, ſo ſcheint es mir
nicht richtig, das Hauptgewicht auf die techniſchen Mittel
zu legen, mit denen wir der Arbeitsloſigkeit zu Leibe
gegangen ſind. Das iſt einmal das wiedererſtandene
Vertrauen des deutſchen Volkes in ſeine Führung.
Und die zweite Urſache hängt damit aufs ger zu
ſammen: Es iſt die freudige und opferwillige
Mitarbeit aller Volksgenoſſen an dem großen Werk
der Arbeitsbeſchaffung in gläubiger Gefolgſchaft zu dem
Führer, der Zeit und Weg gewieſen hat.

Die Wirtſchaft wird 1934 durch die Maßnahmen
der öffentlichen Hand noch einen ſtarken Auftkrieb
erhalten. Daneben werden wir uns mik ganz be
ſonderem Nachdruck der Pflege der Kauf
kraft annehmen und auf eine weitere Sen
kung der Laſten hinwirken, die zur Zeit auf
der Wiriſchaft ruhen.

Die Belebung der deutſchen Wirtſchaft ſtellt uns aller
dings, je mehr ſie fortſchreitet, auch vor ein neues und
nicht einfach zu löſendes Problem. Die zunehmende
Tätigkeit der Induſtrie hat ſchon jetzt eine Steige
rung des Bedarfes an Rohſtoffen hervore und natürlich auch an ſolchen, die aus dem

usland eingeführt werden müſſen. Die Förde
rung des Exportes iſt deshalb für die nächſte
Zeit eine der dringendſten Aufgaben der Reichsregie
rung und der deutſchen Wirtſchaft.

Nach der Rede des Reichsarbeitsminiſters ergriff

Steefssekretér PoSsSse
vom Reichswirtſchaftsminiſterium das Wort und führte
u. a. folgendes aus: Wir haben am Freitag der
vorigen Woche ein Geſetz verabſchiedet, das dem
Reichswirtſchaftsminiſter das Recht gibt, die Rohſtoff
bewirtſchaſtung zu überwachen und zu regeln.

Wir verſuchen unter Schonung der Verpflechtung
der Wirtſchaft mit den internationalen Beziehungen
der Schwierigkeiten des Augenblicks Herr zu werden.
Wir haben dieſe Maßnahme getroffen, um eine Panik
auf den Märkten zu verhüten, und wir erwarten im
allſeitigen Jntereſſe, daß wir ſie bald aufheben
können. An eine Diskriminierung der Ausländer iſt
durch dieſe Maßnahmen nicht gedacht.

Es iſt aber, glaube ich, ziemlich ſelbſtverſtändlich,
daß bei einer Fortſetzung der bisherigen Politik das
ſoll auf keinem Gebieke irgendein Vorwurf für ein
Land ſein in der Richtung der Verſtärkung des Ab
fluſſes, auch wir gezwungen werden, dieſe Dinge
weiter auszubguen, wenn man nicht endlich inter
national eine Umſetzung des in der Theorie längſt er
kannten Grundſatzes in die Praxis vollzieht, daß der
Schuld ner eben heukzukage nur durch Waren
oder Dienſtleiſtungen bezahlen kann.

Stacotssekerefér Reines et
führte über die Maßnahmen der e zurBehebung der Arbeiksloſtgkeit u. a. aus. Die Finanz-
und Steuerpolitik im neuen Deutſchen Reich iſt, ſolange
es in Deutſchland Arbeitsloſe gibt, in erſter Linie auf
Verminderung und ſchließlich auf Beſeitigung der Ar
beitsloſigkeit abgeſtellt. Staatsſekretär Reinhardt zähle
dann die einzelnen Maßnahmen auf.

Der Staatsſekretär fuhr fort: Alle dieſe ſteuerpoli
tiſchen Maßnahmen, die ich hier dargeſtellt habe, ſind
auf Erhöhung der Nachfrage nach Gütern
und Leiſtungen gbgeſtellt. Dieſe Nachfrage führt zur

r des Beſchäftigungsgrades, zur Verminderung
der Arbeibsloſigkeit, zur Verminderung des Finanz-
bedarfs der Arbeitsloſenhilfe und infolge der erhöhten
Umſätze, der erhöhten Einkommen und des erhöhten
Verbrauchs zur Erhöhung des Geſamtaufkommens an
Steuern, Abgaben und Sozialverſicherungsbeiträgen,
zuſammengefaßt. zur Geſundung der ſozialen wirt
ſchaftlichen und finangziellen Dinge unſeres Volkes.

Der Arbeitsvorrat, der ſich aus der Geſamk
heit der Maßnahmen für das Jahr 1934 ergibt, be
krägt rund 50 Prozent mehr als im Jahre
193 3. Das berechtigt zu der Hoffnung, daß die Ar
beitsloſigkeit im Jahre 1934 auf zwei Millionen ſinken
wird.

Soncerbeauftragtfer
für Lancieskuutterr
Berlin, 28. März (ONB.) Um die ländliche

Waſſerwirtſchaft und das Bodenverbeſſerungswefen im
Deutſchen Reich auf eine einheitliche Grundlage zu
ſtellen und ihnen den ſtarken Auftrieb zu geben, den
die Vermehrung unſerer land wirtſchaftlichen Erzeugung
und die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit erfordern,

der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
chaft den Staatsminiſter Riecke, Detmold, zum
Sonderbeauſtragten für Landeskultur beſtellt

Stagtsminiſter Riecke iſt insbeſondere beauftragt
worden, einen Plan für die Vereinheit-
lichung und Zuſammenfaſfung des
Meliorakionsweſens vorzulegen.

Dazu gehört in erſter Linie die Einrichtun einer
Reichsplanung für die mit öffentlichen itteln
geſörderten Meliorationsarbeiten aller Art ſowie eine
Einflußnahme auf den bei der Akademie für deutſches
Recht in Vorbereitung befindlichen Entwurf eines
Reichswaſſerrechtes. Die Landwirtſchafts
miniſterien der Länder bzw. die land wirtſchaftlichen
Abteilungen der Länderminiſterien ſind gebeten
worden dem Sonderbegauftragten bei der Durch
be der ihm übertragenen Aufgaben behilflich
zu ſein.

Die Aufhebung von Dienſtſtrafen
und Maßregelungen.

Der preußiſche Innenminiſter und der Finanz
miniſter haben Durchführungsbeſtimmungen zum
Reichsgeſetz über die Aufhebung der im Kampf
für die nationale Erhebung erlittenen Dienſtſtrafen
und ſonſtigen Maßregelungen erlaſſen.

Es handelt ſich dabei beſonders um die Klärung von
Zweifelsfragen, namentlich über die vermögensrecht
lichen Folgen. Es kommen nach dem Geſetz Tat
beſtände ſeit 1918 in Beträcht. Es können alſo
auch der Kappe Putſch und das Eintreten für das
Volksbegehren und den Volksentſcheid
über den Youngplan unter das Geſetz fallen Dagegen
iſt die Verweigerung des Eides auf die Weimarer Ver
ſaſſung nicht als eine Kampfhandlung für die natio
nale Erhebung anzuſehen.

Das Reichsgeſetz gilt nur für Beamte Sinngemäß
ſoll aber auch gegenüber Angeſtellten des öffentlichen
Dienſtes das an ihnen begangene Unrecht in geeigneter
Weiſe wiedergutgemacht werden. Seinem
Grundgedanken entſprechend ſoll das Geſetz großzügig
gehandhabt werden. Koſten, die dem Beamten aus
einem Verfahren entſtanden, ſind grundſätzlich zu er
ſtatt en. Bei Maßregelungen iſt nach Möglichkeit
der Zuſtand wiederherzuſtellen, der vor der Maß
regelung beſtand, ſoweit nicht die dienſtlichen Inter
eſſen der betreffenden Verwaltung oder Behörde dem
entgegenſtehen Eine Nachzahlung des Gehalts für die
Zeit von dem 1. Januar 1924 kommt nicht in Frage.

Die Beſprechung Barthou Hymans.

Brissel im Schlepptaufrankreſchs
Amtliche Verlautbarung. Scharfe Worte gegen Deutſchland.

Brüſſel, 28. März. (ONB.) Der franzöſiſche
Außenminiſter Bartho un traf am Dienstagnachmittag
zu dem angekündigten Beſuch des belgiſchen Außen
ren in Brüſſel ein. Außenminiſter Hymans
gab dem franzöſiſchen Gaſt ein Eſſen, an dem auch der
Miniſterpräſident Graf de Brocqueville teilnahm.
Am Nachmittag hatten die beiden Außenminiſter eine
Beſprechung über die ſchwebenden außenpolitiſchen
Fragen, worüber folgende Verlautbarung ausgegeben
wurde:

Louis Barthon und Paul Hymans hatten im
Außenminiſterium eine lange Beſprechung, die infolge
ihrer alten Beziehungen einen beſonders freundſchaft
lichen Charakter hatte. Beide haben die europäiſche Lage
geprüft. Sie haben ihre übereinſtimmung feſt
geſtellt bezüglich der Gefahr einer Wiederaufrüſtung
Deutſchlands. Sie haben ſich gleichfalls beſorgt gezeigt
hinſichtlich der Folgen, die ein Rüſtungswettlauf nach
ſich ziehen würde. Um dieſe Gefahren zu beſchwören,
haben ſie den Abſchluß einer internationalen
Konvention, die ernſte Garantien für ihre Aus
führung enthalten müſſe, als wünſchenswert bezeichnet.
Die Beſprechung bezog ſich ſodann auf die verſchiedenen
Fragen, die die Beziehungen der beiden Länder angehen.
Die Unterhaltung hat in weſentlichen Punkten eine
bereinſtiminung der Meinungen der beiden Regierungen

ergeben.
Einem Sonderberichterſtatter des „Jntranſi

geant“ hat Hymans nach ſeiner erſten Fühlung
nahme mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Barthou
eine Unterredung gewährt, in deren Verlauf er u. a.
erklärde, man habe die Rede des belgiſchen Miniſter

räſidenten de Brocqueville falſch ausgelegt. An denLangöſiſch belgiſchen Beziehungen habe ſich nichts ge

ändert Die Rede de Brocquevilles bringe nur die
en en Belgiens angeſichts der deutſchen Aufrüſtung (22) zum Ausdruck Die in franzö
ſiſchen Kreiſen verbreiteke Annahme, daß die Erklärun
gen des belgiſchen Miniſterpräſidenten von Rom be
einflußt worden ſeien, bezeichnete Hymans als abſurd.

Als einzige Möglichkeit, die in der angeblichen
deutſchen Aufrüſtung liegende Gefahr zu be
ſchwören, ſieht Hymans den Abſchluß eines Ab
rüſtungsabkommens oder andernfalls eine Enkenke
zwiſchen Frankreich, Jtalien und England an.

Barthou iſt am Dienstagabend, nachdem er noch
vom König in einer kurzen Audieng empfangen worden
war, wieder nach Paris zurückgereiſt.

Vor ſeiner Abfahrt empfing er die Vertreter der
belgiſchen und franzöſiſchen Preſſe Aus unterrichteten
Kreiſen verlautet, daß Barthou hierbei nochmals die
Gelegenheit benutzt habe, um zu betonen, daß Belgien

und Frankreich in der Beurteilung der europäiſchen
Lage, insbeſondere der Abrüſtungsfrage, derſelben
Meinung ſeien.

Hfe französische Presse
aris, 28. März. (DNB) „Franzöſiſch-belgiſche

Einigkeit in der Ablehnung der deutſchen Aufrüſtung,
die den Frieden gefährde das iſt das Leikwork, mit
dem die franzöſiſchen Blätter faſt einmütig die kurze
Reiſe des franzöſiſchen Außenminiſters Barkhou
nach Brüſſel beſprechen.

So erklärt der „Matin“, es ſei Frankreich wie Bel
gien unmöglich, ein allgemeines Abrüſtungsabkommen
anzunehmen, das nicht alle Sicherheitsgarantien den
Ländern gebe, die unter dem Krieg am meiſten gelitten
hätten. Barthou wolle jetzt eine richtigere Be
ür teilung der Tatſachen in England erreichen.

„Echo de Paris ſpricht von Brüſſel als erſter Sta
tion der Rundreiſe, die der Miniſter unternehmen
wolle, um die Bündniſſe und Freundſchaften Frank
veichs wieder zu befeſtigen, die ſich unter
Briand und Paul-Boncour gelockert hätten.

Der „Figaro“ will durch die Reiſe Barthous alle
Befürchtungen der Rede de Brocequevilles gzerſtreut
ſehen und glaubt, auch feſtſtellen zu können, daß die
engliſche Offentlichteit den allgemeinen Cha
rakter der franzöſiſchen Sicherheitsforderung zu be

greifen beginne.„Ordre“ ſtellt in den Vordergrund, daß die belgiſche
Regierung vor allem eine möglichſt en ge Zu
ſammen arbeit zwiſchen Frankreich und England
und Jtalien wünſche, gleichgültig, welche Opfer die
franzöſiſche Regierung dabei ihrer eigenen Auffaſſung

bringen müſſe. e
Beſuch Barthous in Wien?

Wien, 28. März. (DNB.) Nach einer Pariſer
Meldung des „Neuen Wiener Tagblattes“ beabſichtigt
der franzöſiſche Außenminiſter Barthou, gelegent
lich der am 21. April beginnenden Reiſe nach Oſt
europa außer Warſchau und Prag auch der Wiener
Regierung einen Beſuch abzuſtatken.

Franzöſiſche Einladung an Tituleseu.
Bukareſt, 28. März. (DNB) Die franzöſiſche

Regierung hat den rumäniſchen Außenminiſter Ti
kulescu zu einem offiziellen Beſuch nach Paris ein
geladen. Der Beſuch wird wahrſcheinlich im Laufe
des April erfolgen. Der franzöſiſche Außenminiſter
Barthou wird dieſen Beſuch wahrſcheinlich im
Laufe des Mai erwiderv

Vor einer heuen engltsehen
Anfrage In Paris
Keine Abrüſtungsausſprache vor Oſtern

London 28. März. (ONB.) Nach einer Meldung
des diplomatiſchen Mitarbeiters des Daily Tele
graphe dürſte der Abrüſtungsausſchußz des Kabi
netis, der am Dienstag die ietzte franzöſiſche Noke ein
gehend beſprochen hat, ſich für die Abfendung einer
Anfrage nach Paris ausgeſprochen haben. Die
endgültige Entſcheidung dürfte in der Kabinelksſitzung
erfolgen.

Wie der Mitarbeiter ſagt, ſoll in der Anfrage um
Aufklärung über Wünſche und Anſichten erſucht
werden die in der franzöſiſchen Note nur berührt
aber nicht eingehend oder abſchließend behandelt
worden ſind. Die Frage der usführungsbürgſchaften werde dabei eine hervorragende
Rolle ſpielen, jedoch nicht der einzige Punkt ſein der
zur Sprache gebracht werde. Die Blätter berichten,
daß die Abſicht, im Unterhauſe am Donnerstag an
läßlich der Vertagung über die Oſtertage eine Ab
rüſtungsausſprache abzuhalten, aufgegeben worden
ſei, da es klar ſei, daß die Lage der Abrüſtungs
beſprechungen gegenwärtig keine Erklärung über die
künftige britiſche Politik zulaſſe. Die Arbeiterpartei
hat zugegeben, daß eine Ausſprache im Augenblick
zwecklos wäre.

Hrohbbriefe an Maccdones, e
London, 28. März. (ONB) Nach einer Mel

dung des arbeiterparteilichen „Daily Herald“ hat
Miniſterpräſident MacDonald neuerdings Droh
briefe erhalten, mit denen ſich die politiſche Polizei
bereits beſchäftige. Aus den Briefen gehe hervor. daß
der Schreiber die Gewohnheiten des Miniſter
präſidenten ſorgfältig beobachte. So enthielten ſie ge
naue Angaben über die Morgenſpaziergänge Mac
Donalds im St. James-Park. Auch würden die ge
nauen Stunden und Minuten, zu denen MacDonald
ſich an dieſer oder jener Stelle des Parks aufgehalten
habe, angegeben. Auf ſeine Spaziergänge zu ver
zichten, habe MacDonald abgelehnt. Auf Drängen
maßgebender Stellen habe er ſich doch bereitgefunden,
künftig ſich von zwei Poliziſten, nicht wie bisher nur
von einem, begleiten zu laſſen.

e

Zuſtände in den öſterreichiſchen Konzen
trationslagern.

Amerikaniſche Aktion bei der Bundesregierung.
Wien, 28 März. (DNB.) Der Delegierte der

amerikaniſchen Hilfsaktion für Zentraleuropa, Gild e
meeſter, der ſeit einiger Zeit diejenigen europäiſchen
Länder bereiſt, in denen ſich politiſche Häftlinge be
ſinden, beabſichtigt, wie verlautet, bei der öſterreichi
ſchen Regierung vorſtellig zu werden, um eine Beſſe
rung in der Behandlung der in den Konzentrations
lagern feſtgehaltenen Nationalſozialiſten und Sozial
demokraten zu erreichen. Die ſanitären und hu
manitären Zuſtände in den öſterreichiſchen Kon
entrationslagern ſind in der letzten Zeit für die Ge

a außerordentlich unzulänglich geworden. Jns
beſondere ſoll die Verpflegung derartig un ges
nügend ſein, daß in einzelnen Konzentrationslagern
die Gefangenen zum Proteſt in den Hungerſtreik ge
treten ſind. Wetter verlautet, daß in einem Konzen-
trationslager 60 Ruhrer krankungen feſtgeſtellt
worden ſind und auch in den übrigen Lagern zahlreiche
ſchwer erkrankte Gefangene ins Hoſpital gebracht
werden mußten.

Der in Sſterreich verhaftete Preſſe
vertreter noch immer in Haft.

München, 27. März. (ONB.) Der, wie erinner
lich, vor 14 Tagen in Braunau am Jnn verhaftete
Münchener Vertreter des Hamburger Fremden-
blattes“ und verſchiedener ausländiſcher Nachrichten
büros, Dr. Ernſt Falkner, iſt noch nicht freigelaſſen
worden. Dr. Falkner, der ſich in objektiver Weiſe über
die Vorgänge an der öſterreichiſchen Grenze unterrichten
wollte, befindet ſich im Kriegsgerichtsgefängnis in Wied
(Jnnkreis). Die bereits zweimal eingereichte Be
ſch werde Dr. Falkners iſt neuerdings wieder ver
worfen worden, ohne daß wegen der ihm zur Laſt ge
legten Vergehen gegen die 88 67 und 308 StrGB. ein
ordentliches Verfahren gegen ihn eröffnet worden wäre.

300 Kommunifsfen verhaftet
Dresden, 28. März. Der Politiſchen Polizei iſt

es gelungen, im Laufe dieſes Vierteljahres den ille
galen Apparat der ehemaligen Kommuniſti
ſchen Partei Deutſchlands in Dresden zu zer-
ſchlagen und hierbei über 300 Perſonen zu ver
haften, nachdem es ſchon im Herbſt vergangenen
Jahres möglich geweſen war, die illegale Fortführung
der SPD. in Dresden aufzudecken und die Schuldigen
un Beſtrafung durch das Sondergericht Freiberg zuzu
führen.
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Mosse zufrieden
Reval, 28. März. Wie aus Moskau gemeldet

wird, hat der Abſchluß der deutſchruſſiſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen in Moskauer politiſchen Kreiſen
große Zufriedenhetit hervorgerufen. Der Ab
ſchluß dieſer ger ſei nicht nur für den beider
ſeitigen wirtſchaftlichen Verkehr wichtig, ſondern habe
auch in politiſcher Hinſicht große Bedeutung. Von
ruſſiſcher halbamtlicher Stelle wird erklärt, daß das neue
Protokoll den deutſchruſſiſchen Beziehungen neue Be
lebung bringen werde. Ruſſiſcherſeits würden alle
Maßnahmen getroffen um den Aus bau des Handels
verkehrs zwiſchen beiden Ländern zu fördern.

Neichsbank und Wirtſchaftsab kommen.
Berlin, 28. März. (ONB.) Das Schlußprotokoll

zum deutſchſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsabkommen ent
hält Regelungen für 1934, insbeſondere über den Ver
kehr der Handelsvertretung mit der Reichsbank.
Hierunter iſt offenbar die Verlängerung des ſogenannten
Reichsbankabkommens vom 3. Mai 1982 zu verſtehen,
auf Grund deſſen ſämtliche Zahlungen an die Wirt
ſchaftsorgane der Sowjetunion in Reichsmark getätigt
werden können, eine Regelung, die beſonders de viſen
politiſche Bedeutung hat. Wie wir erfahren, ſind
für den laufenden Warenverkehr die im Rahmen
abkommen vom 15. Juni 1982 vereinbarten Friſten
beibehalten worden.

Be Bezſehungen Tschecho-

so enr 28. März. (DNB.) Der aus Warſchau in
Prag eingetroffene tſchechoſlowakiſche Geſandte in
Warſchau Dr. Girſa erſtattete, einer Meldung des
„Prager Tageblattes“ zufolge, dem Außenminiſter
Dr. Beneſch und dem bevollmächtigten Miniſter
Dr. Krofta Bericht über die Lage in Polen. Wie das
„Prager Tageblatt“ aus unterrichteten Kreiſen erfahren
haben will, betrachte man in Prag die durch Kund
gebungen, Ausweiſung von tſchechoſlowakiſchen Staats
angehörigen und das Verbot der Verbreitung einiger
tſchechoſlowakiſcher Zeitungen a Lage mit Ruhe
und ſei überzeugt, daß alle dieſe Zwiſchenfälle,
denen in erſter Linie nur örtliche Bedeutung zukomme,
keine ernſteren politiſchen Folgen nach ſich ziehen werden
und daß bald wieder Beruhigung eintreten werde.

b

Vergeltungsmaßnahmen.
Warſchau, 28. März. (DONB.) Der polniſch

Fechoſlowakiſche Streitfall ſcheint immer ſchärfere
rmen anzunehmen, zumal man auf beiden

Seiten zu Vergeltungsmaßnahmen übergegangen iſt.
n iſt die Zahl der aus Polen ausgewieſenen

tſchechofſlowakiſchen Staatsbürger, die bereits 21
erreicht hat. Dazu wird nun aus Tſchechiſch Schleſien

daß die tſchechoſlowakiſchen Behörden die Ent
aſſung einiger dort beruflich tätigen polniſchen

Staatsbürger verfügt habe. Bis jetzt haben 12 polniſche
Staatsbürger ihre Kündigung erhalten bzw. keine Ver
längerung ihrer Arbeitserlaubnis bekommen.

Vereinheitiehung der öster-
reſehisehen Wehrformeationen
Wien, 27. März. (DNB.) Die ſeit längerer Zeit

geführten vertraulichen Beſprechungen über die Ver
einheitlichung der öſterreichiſchen Wehrforma
tionen ſind jetzt ſo weit gediehen, daß mit der Bekannk

abe der endgültigen Regelung bereits in den nächſten
gen gerechnet werden kann. Die zwiſchen dem

Bundeskanzler Dollfuß, dem Bundesführer der
Heimwehren Starhemberg und dem General
ſekretär der Vaterländiſchen Front Stepan ohne
Teilnahme des Vizekanzlers Fey getroffene grundſätz
liche Vereinbarung ſieht, wie mitgeteilt wird, folgende
Regelung vor:

Sämlliche Wehrverbände, die Heimwehren, die Oſt
märkiſchen Sturmſcharen, der Freiheitsbund und die
Chriſtlich Deutſche Turnerſchaft, jedoch ohne die Bauern
wehren des Landbunds, werden zu einer „Wehrfront“
zuſammengefaßt und in die Vakerländiſche Front ein
gegliederk. Führer der Wehrfront wird der Bundes
führer Skarhemberg. Die geſamte Vaterländiſche
Fronk, die in Zukunft aus der „Jivilen Fronk“, den
verſchiedenen Organiſakionen und der Wehrfronk be
ſtehen wird, unkerſteht dem Bundeskanzler Doblfuß.

Vizekanzler Fey und der bisherige Führer der
Oſtmärkiſchen Sturmſcharen, Unterrichtsminiſter Dr.
Schuſchnigg, ſcheiden aus der Leitung der Wehr
formationen aus. Die einzelnen Wehrverbände bleiben
als Unterverbände weiter im Rahmen der Wehrfront
beſtehen, werden jedoch umorganiſiert. Die Wehrfront

Die ikglieniſchen Wahlen am vergangenen Sonnkag
bedeulen den Schlußpunkt unker die Liguidierung
des parlamenkariſchen Syſtems in Italien,
ſoweit man von einem ſolchen Syſtem angeſichts der
letzten bedeutkungsloſen Uberbleibſel überhaupt noch
ſprechen konnke.

Jmemrhin iſt die Abſtimmung die Beſtätigung
eines in der Praxis ſchon längſt beſtehenden Zu
ſtandes, durch den die Kammer in ein rein faſchiſtiſches
Gremium verwandelt worden iſt. Auf der Liſte, die
den Wählern vorgelegt wurde, ſtanden die Namen von
etwa 400 Abgeordneten. Man konnte nur mit Ja
oder Nein abſtimmen. Das Wort „abſtimmen“ paßt
allerdings nicht recht, ſondern es handelt ſich, wie der
„Popolo d'Jtalia“, das Organ Muſſolinis ſchrieb, nur
noch darum, ob man die Liſte billige oder nicht
billige. Der Gang zur Wahlurne war im übrigen eine
Pflicht und kam einem Glaubensbekenntnis gleich.

Das Ergebnis der Abſtimmung, an der ſich über
96 Prozent der Skimmberechtigken bekeiligken, iſt
denn auch für Muſſolini ein ebenſo großer poli
tiſcher wie moraliſcher Erfolg geworden.
Zehn Millionen und einige Tauſend ſtimmken mit
Ja und nur 15000 mit Nein.

Das iſt ein Stimmenverhältnis, daß Muſſolini
ſagen kann, die von ihm repräſentierte Herrſchaftsform
ſei hundertprozentig bejaht worden. Heute
ſteht Jtalien dort, wohin Deutſchland bereits im
November des vorigen Jahres gelangt iſt: Regierung,

Paris, 28. März. (DNB.) Das allgemeine
Sparprogramm, an deſſen Ausarbeikung der
Finanzminiſter augenblicklich arbeitet, um den Fehl
betrag von 4 Milliärden Frank im fran
zöſiſchen Haushalt für 1934 zu decken, hat in den le
ken Tagen greifbare Formen angenommen.

Die Abſicht, die Sonderbeſteuerung der Ge
hälter und Penſionen auch auf die niedrigeren Ein
kommen auszudehnen, beſteht nach wie vor. An Stelle
eines von der früheren Kammer verabſchiedeten Ge
ſetzes, wonach Einkommen unter 12 000 Frank unbe
rührt bleiben ſollen, will man jetzt nur die Einkommen
unter 9000 oder womöglich ſogar unter 7000
Frank unberührt laſſen und hofft, dadurch etwa
166 000 Beamte und Penſionsempfänger zu erfaſſen,
d Einkommen zwiſchen 9000 und 12 000 Frank
iegen.

Die Sonderbeſteuerung größerer Einkommen ſoll
weſentlich erhöht werden. Außerdem iſt beabſichtigt,

wird weiter als eine freiwillige Organiſa-
tion erhalten und in die Verfaſſung nicht eingebaut,
jedoch durch die direkte Unterſtellung unter Führung
des Bundeskanzlers mittelbar der Regierung zur Ver
fügung geſtellt. Die geſamte Vaterländiſche Front
wird als eine öſterreichiſche Staatsbewegung erklärt.
Die in der Wehrfront zuſammengeſchloſſenen Wehr-
verbände ſollen z. T. durch Eingliederung der Ange
hörigen in die Privatwirkſchaft zahlenmäßig herab-
geſetzt werden, ſo daß man annimmt, daß in Zukunft
die Wehrfront etwa 30 000 bis 40 000 Mann umfaſſen
wird. Die ſich aus der neuen Organiſation der Wehr
verbände ergebenden fünanziellen Laſten wer
den, wie mitgeteilt wird, in der bisherigen Weiſe ge
tragen, doch dürfte auch auf dieſem Gebiet eine ge
wiſſe Neuregelung im Sinne der Regierungswünſche
eintreten. Die Gerüchte über die Schaffung eines
zweiten Vizekanzlerpoſtens, den Fürſt
Starhemberg übernehmen ſoll, werden von zuſtändiger
Seite aufs entſchiedenſte in Abrede geſtellt.

Die neue öſterreichiſche Verfaſſung.
Wieder Doppeladler. Der 1. Man als Skaaksfeierkag.

Wien, 28. März. (DNB.) Über das in der neuen
Verfaſſung Hſterreichs vorgeſehene Notrecht des
Bundespräſidenten und der Bundesregierung zum Er
laß von Geſetz und Abänderung der Verfaſſung wird
jetzt bekannt, daß die vorgeſehenen Verfaſſungsartikel
der Regierung eine außerordentlich unabhängige
Stellung gegenüber den geſetzgebenden Körperſchaften
ſichern. Die Regierung ſoll darin die Ermächtigung
erhalten, unter „außerordentlichen“ Umſtänden be
ſtimmte Grundrechte zeitweilig und örtlich aufzuheben.

Die Regierung beabſichtigt, wie verlautet, in der
kommenden Verfaſſung neben der Streichung der Be

Die letzte Parlamentswanh
in Itaſfen

Volk und Staat bilden eine einzige Einhett. Das
iſt die wichtigſte Lehre aus der Sonntagsabſtimmung,
die wohl auch von der außenpolitiſchen Führung
Italiens berückſichtigt werden dürfte.

Hitlers „Mein Kampf“ in Jtalien.
Mailand, 27. März. (DNB.) Jm Verlag

Bompiani in Mailand kommt in dieſen Tagen die
italteniſche Uberſetzung des Werkes des Führers
„Mein Kampf in Buchform heraus. Der Führer
hat dazu folgendes Vorwort geſchrieben: „Völker,
die für erhabene nationale Jdeen kämpfen, ſind lebens
ſtark und zubunftsreich. Sie halten ihr Schickſal ſelbſt
in Händen. Jhre gemeinſchaftsbildenden Kräfte ſind
dann nicht ſelten Werte von internationaler
Geltung, die für das Zuſammenleben der Völker
untereinander ſegensreicher wirken als die „unſterb
lichen Jdeen“ des Liberalismus, die die Beziehungen
der Nationen verwirren und vernichten. Faſchismus
und Nationalſozialismus, in ihrer weltanſchaulichen
Grundhaltung innerlich verwandt, ſind berufen,
einer fruchtbaren internationalen Zuſammenarbeit
neue Wege zu weiſen. Sie in ihrem tiefſten Sinn und
Weſen begreifen, heiß t, dem Frieden der Welt und
damit der Wohlfahrt der Völker dienen.

Berlin, den 2. März 1934. Gez. Hitler.“

a französfsche Sperprogramm
Kürzung der Kriegspenſionen?

die ſtaatliche Unterſtützung der Sozialverſäiche
rungen in Höhe von 24 Milliarden Frank einzu
ſtellen, um auf dieſe Weiſe neue Einſparungen zu
machen. Die bisher gewährten Steuererleichterungen
m Steuererlaſſe ſollen in Zukunft in Fortſall
ommen.

Man iſt ſich jedoch in Regierungskreiſen im klaren
darüber, daß alle dieſe Maßnahmen nicht ge
n üſgen werden, das 4-Milliarden-Loch zu ſtopfen,
und man wird deshalb nicht daran vorbeikommen,
auch von den Kriegskeilnehmern und wiederver
heirakeken Kriegerwikwen gewiſſe Opfer zu
fordern.

Wie dieſe Opfer ausfallen werden, iſt augenblick
lich noch Gegenſtand eingehender Beſprechungen zwi
ſchen Finanzminiſter und Penſionsminiſter, wobei der
de e en gewiſſermaßen als Schiedsrichter
ungiert.

Pariſer Apache
als Helfershelfer Staviſkys.

Der Pariſer Bandit Jo
hat ſich als ein Mitglied der StaviſkyBande erwieſen.
Jo ſoll die Staviſky-Juwelen in London verſetzt und
die berüchtigten Dokumente beſeitigt haben. Jetzt ſtellte

er ſich ganz überraſchend der franzöſiſchen Polizei.

zeichnung Republik auch das bisher von Karl Renner
im Jahre 1919 eingeführte republikaniſche Wappen
Hſterreichs, das bekanntlich einen Adler mit Hammer
und Sichel darſtellt, abzüſchaffen und den Doppel-
adler der habsburgiſchen Monarchie wieder einzu
führen. Ferner beabſichtigt die Regierung, den 1. Mai
zum Staatsfeitertag zu erklären. Der dies
jährige 1. Mai ſoll zu einer großen vaterländiſchen
Arbeitsfeier ausgeſtaltet werden.

Das Grab auf dem Aconcagug
Der vor neuen Jahren aufgeſtiegene deutſche Forſcher

Parker kot gauſgefunden.
Bei der Beſteigung des Aconcagua-Berges in den

Anden ſtieß eine italieniſche Forſchungsexpedition, die
nach zwei vermißten italieniſchen Bergſteigern ſuchte,
auf die Leiche des ſeit neun Jahren verſchollenen deut
ſchen Forſchers Parker. Man fürchtet, daß die zwei
ſeit dem Februar verſchwundenen Italiener von einer
Lawine verſchüttet worden ſind.
deutſche Forſcher zu Tode?

Der Aconcagua iſt der höchſte Berg von ganz
Amerika. Er liegt in den argentiniſchen Anden nahe
der chileniſchen Grenze und beſteht aus Hornblende
porphyrit und deſſen Tuffen. 7010 Meter hoch reckt
ſich ſein Gipfel in den ewig blauen Himmel Argen-
tiniens und hat als Erſten den Forſcher Güßfeldt
im Jahre 1883 zu einem gewagten Beſteigungsverſuch
verlockt. Güßſeldt brachte es bis zu 6600 Meter,
während Zurbriggen und Vines 1897 den Berg
bezwangen, indem ſie den höchſten Gipfel erreichten.
Der Aconcagug iſt ein alter, erloſchener Vulkan, ſüd
lich um ihn führt der doppelte, 4070 und 3967 Meter
hohe Cumbre- oder Uſpallatapaß von Santiago nach
Mendoza, über den heute bereits eine Telegraphen
leitung geſpannt iſt und die transandiniſche Eiſenbahn
ihren Weg nehmen ſoll.

Wer war der deutſche Forſcher Parker und was
hat ihn bewogen, den von anderen Forſchungsreiſen
den bereits bezwungenen Gipfel noch einmal an
zugreifen?

Die Lexika ſchweigen ſich über ihn aus. Eine kurze
Meldung der EüropaPreß aus Buenos Aires beſagt
lediglich, daß Parker vor neun Jahren von Puenta del
IJnca aus die Beſteigung vornahm und daß man ihn
jetzt in 6000 Meter Höhe tot aufgefunden hat. Jn
Kreiſen der wiſſenſchaftlichen Forſchungsinſtikute und
Expeditionen wird man ſich ſeiner beſtimmt noch er
innern, vielleicht exiſtiert im Archiv irgendeiner Uni
verſität oder geographiſchen Forſchungsanſtalt ſogar
ein ganzer Aktenſtoß mit Angaben über ſein Leben
und Werk. Wir gewöhnlichen Sterblichen, die die
kleine Meldung aus Buenos Aires zu längerem Nach
denken über ähnliche Fälle angeregt hat, wiſſen nicht
einmal, ob es ſich bei Parker um einen Spezial
gelehrten handelte, der vielleicht privat, vielleicht in
amtlichem Auftrag ſeine Aufgabe durchführen wollte,

Wie aber kam der

wir können uns auch nicht erinnern, ob der Verſuch
Parkers, den Vulkangipfel zu zwingen, mehr aus
ſportlicher Begeiſterung oder wiſſenſchaft
lichem Intereſſe geſchah, ob er mit Einheimiſchen
und Trägern ausgerüſtet eine regelrechte Expedition
unternahm oder ganz allein hinaufgeſtiegen iſt in die
6000 Meter Höhe.

Die Auffindung ſeiner Leiche neun Jahre nach
ſeinem Aufſtieg wird den Blättern der Forſchungs
wiſſenſchaft wahrſcheinlich zu längeren Ausführungen
über ſein Weſen und Werk Anlaß, ihm ſelbſt hoffent
lich in den Neuauflagen der Lexika aber jenen
Ehren platz geben, den er als einer jener Menſchen,
die ſich der wiſſenſchaftlichen Durchforſchung dieſes
Erdenballs verſchrieben haben, beſtimmt verdient hat.

Neun Jahre ſind ſeit ſeinem Verſuch vergangen.
Wir wiſſen nicht, ob in irgendeiner Stadt oder in
irgendeinem kleinen Dorf noch jemand ſitzt, der auf ihn
gewartet hat und für den dieſe letzte, abſchließende
Meldung über ſeinen Tod erſt Gewißheit brachte. Jn
den letzten neun Jahren iſt viel geſchehen. Die Zei
tungen waren voll von Senſationen; Namen, die heute
ein Schlagwort waren, fielen morgen in das große
Meer der Vergeſſenheit. Die Menſchen lebten neben
einander her und wußten nichts von des anderen Leid,
jeder war ſich ſelbſt der Nächſte und benutzte ſeine
Ellenbogen, vielleicht las der eine oder der andere die
kleine Notiz in ſeiner Tageszeitung, daß der deutſche
Forſcher Parker aufgeſtiegen ſei, den Aconcagug zu
bezwingen, vielleicht hörte er im Radio dann von dem
Verſchwinden Parkers und nahm im Geiſte an der
Rettungsexpedition teil, die bald nach dem Vermißten
ſuchte, dann aber nahmen andere „intereſſante“
Fälle des öffentlichen Lebens das Jntereſſe in An
ſpruch, und niemand mehr dachte an den Forſcher, ſein
Name löſchte aus, und heute, nach neun Jahren, da
man ihn fand, wo man ihn gar nicht ſuchte, muß man
lange nachdenken und erinnert ſich trotzdem nicht mehr
recht.

Die Zahl derer, die in die unbekannten Gebiete
dieſer Erde, in die Eismeere und auf die höchſten
Gipfel vorſtoßen, iſt allzu groß. Viele bleiben auf dem
Wege, wenige erreichen das Ziel. Namen wie der des
großen deutſchen Tibetforſchers Filchner und Leichhardt
tauchen in der Erinnerung auf. Leichhardt durch
querte 1841 bereits Auſtralien, gab aber 16 Monate
lang keine Nachricht, ſo daß man ihn bereits zu den
Toten zählte. Heinrich Barth, der afrikaniſche For

ſchungsreiſende, war ſogar 6 Jahre lang unterwegs
und legte auf ſeinen Reiſen durch die Wüſte 19 000
Kilometer zurück; kein Wunder, daß man auch ihn auf
gegeben hatte. Er wurde nach vielen Jahren des
Schweigens von den ihm befreundeten Forſcher
Vogel im Herzen Afrikas aufgefunden und aus einer
beinahe hoffnungsloſen Lage gerettet. Der tragiſchſte

Träger des Beethoven- Preiſes 1934.

Prof Dr. h. c. Paul Graener
hat auf Vorſchlag des Kuratoriums der preußiſchen
Abademie der Künſte den diesjährigen Beethoven
Preis erhalten. Das neueſte Werk des Komponiſten

iſt die Oper „Friedemann Bach“.

dieſer in den letzten Jahren geſchehenen Fälle iſt wohl
der des Oberſten Fawcett, der als einer der beſten
Kenner Braſiliens galt und mit ſeinem 21jährigen
Sohn und deſſen Freund in die braſilianiſchen Ur
wälder ausgezogen war. Zwei Jahre lang hörte man
nichts von ihm. Der Großwildjäger Rattin, ein
geborener Schweizer, traf dann am oberen Amazonen
ſtrom mit Jndianern zuſammen, die ihm mitteilten,

Vor einer Amneſtie für politiſche Ver
gehen in Oſtoberſchleſien.

Kattowitz, 28. März. (DNB.) Nach eines
Meldung der „Polonia“ ift es unzutreffend, daß
das Burggericht in Nikolai den Prinzen von
Pleß aufgefordert habe, ſeine durch drei Inſtanzenbeſtätigte S ſeſerefe von drei Wochen, die er

wegen angeblicher Beſchäftigung eines Ausländers er
hielt, anzutreten, wie dies von anderer Seite behauptet
worden iſt. Dem Burggericht in Nikolai ſeien ledi

vom Oberſten Gericht in Warſchau die Prozeß
Akten zugeſtellt worden, jedoch nicht die Aufforderung
den Prinzen von Pleß zum Strafantritt zu veran
laſſen. Das Blatt weiß weiter zu berichten, daß in der
letzten Zeit Aufforderungen zum Strafankritt an
Deutſche, die wegen politiſcher Vergehen verurteilt
worden ſind, überhaupt nicht ergangen ſind. Jn dieſem
Zuſammenhange ſpricht das KorfantyBlatt von einer
bevorſtehenden Amneſtie für politiſche Ver
gehen in Oſtoberſchleſten.

Wichtiger Stfeuerfermin
Berlin, 28. März. e Am 31. März 1934

läuft die Friſt ab, in der durch freiwillige S zur
Förderung der nationalen Arbeit Steueramneſtie
erlangt werden kann. Durch die Arbeiksſpende iſt zum
letzten Male Gelegenheit geboten, ſteuerliche Ver
fehlungen unker günſtigen Bedingungen auszugleichen.

Jeder, der glaubt, daß ſeine ſteuerlichen Verhält
niſſe irgendwie nicht ganz in Ordnung ſein könnten,
wird in ſeinem eigenen Intereſſe guttun, wenn er ſich
die großen Vorteile zunutze macht, die die Ar
beitsſpende bietet. Er kann ſich der Vermittlung eines
Notars bedienen und den Spendenſchein ſo lange in
ſeinem Beſitze behalten, bis früher oder ſpäter eine
teuerliche Verfehlung auftaucht, die durch den Spenden

ſchein gus geglichen werden kann. Mit Arbeits
ſpenden, die nach dem 31. März 1934 geleiſtet werden,
ſind ſteuerliche Vergünſtigungen insbeſondere
neſtiewirkungen) nicht verknüpft. Da aber der
30. März 1934 ein Feiertag (Karfreitag) iſt, und auch
am 31. März 1934 (dem Sonnabend vor Oſtern) der
geſchäftliche Verkehr in gewiſſem Umfange ein
geſchränkt iſt,

hat der Reichsminiſter der Finanzen die Finanz-
behörden angewieſen, Arbeſtsſpenden, die ſpä
teſtens am 4. April 1934 (Mitkwoch nach
Oſtern) geleiſtet werden, ſo zu behandeln, wie
wenn ſie bis Ende März 1934 geleiſtet worden
wären.

Demgemäß kommen allen Arbeitsſpenden, die bis zum
Ablauf des 4. April 1934 geleiſtet werden, die
ſteuerlichen Vergünſtigungen (insbeſondere
die Amneſtiewirkungen) zugute, die das Arbeits
ſpendengeſetz vorſieht.

In Kürze
Botſchafter v. Bergen beim Reichspräſidenken.

Reichspräſident v. Hindenburg empfing geſtern vor
mittag den deutſchen Botſchafter beim Vatikan,

v. Bergen. SDer frühere Präſident des Hranjefreiſtagtes, Reitz,
geſtorben. Der frühere Präſident des Oranjefrei
ſtaates, Reitz, iſt im Alter von 90 Jahren geſtorben.
Reitz war Präſident von 1888 bis 1895.

Der neue amerikaniſche Geſandte in Irland über
reicht ſein Beglaubigungsſchreiben de Valera? Eine
amtliche Mitteilung beſagt, daß der neue amerika
niſche Geſandte MeDowell ſein Beglaubigungs
ſchreiben dem Präſidenten der vollziehenden Gewalt,
de Valera, und nicht, wie bisher, dem General
gouverneur als Vertreter des engliſchen Königs über
geben wird.

Wegen Antkerſtützung der eſtniſchen Freiheits
kämpfer verbannk. Sechs kürzlich wegen finanzieller
Unterſtützung der Freiheitskämpfer verhaftete Ge
ſchäftsleute ſind auf die Jnſel Moon verſchickt worden.
Sobald die Eisverhältniſſe es erlauben, ſollen die
Verbannten auf die völlig abgelegene Jnſel Kühno
im Rigaer Meerbuſen gebracht werden. Die Jnſel
Kühno gilt als das eſtniſche Sibirien.

Aniformverbok in Finnland. Nach mehrtägigen er
regten Debatten hat der finniſche Reichstag mit den
Stimmen ſämtlicher anderen Parteien gegen die
Stimmen der Finniſchen Sammlungspartei und der
Vaterländiſchen Volksbewegung ein ſog. Bluſengeſetz
angenommen, das das Tragen politiſcher Uniformen
und Abzeichen in der Hffentlichkeit verbietet

Rooſevellks Einſpruch gegen dasKriegsvetergnengeſetz vom Repräſen-
kantenhaus überſtimmi. Das Repräſenkanken-
haus überſtimmte mit der erforderlichen Jweidriktel
mehrheit den Einſpruch Rooſevelts gegen die Kriegs
vekeranenvorlage, die hierdurch von dem Hauſe noch-
mals angenommen worden iſt. Die Vorlage geht jetzt
wieder an den Senat.

daß ein weißer Mann ſeit Jahren als Gefangener bei
ihnen lebte.

Livingſtone, der große Afrikaforſcher, galt
ebenfalls lange Jahre als verſchollen, bis Stanley
ihn auffand.

Das 19. Jahrhundert ſtand im Schatten der grauſi
gen Tragödie der Franklin- Expedition. Am
19. Mai 1845 war Franklin mit 138 Gefährten auf
zwei Schiffen ausgefähren und dreißig Jahre ſpäter
wurde durch andere Forſcher feſtgeſtellt, daß ungeheure
Eisberge die Schiffe und die Menſchen langſam er
drückt hatten, ſo daß ſie eines furchtbaren Hunger
todes geſtorben ſein müſſen. 1931, das Jahr der Polar
expedition Profeſſor Alfred Wegeners und das der
HimalajaExpedition, brachte den Tod des Führers der
Eismeerfahrt, Profeſſor Wegeners, und ſeines treuen
Begleiters, des Grönländers Rasmus. Von der
HimalajaGarde, die aus erprobten und mit den hoch
cilpinen Verhältniſſen vertrauten Bergſteigern und For
ſchern beſtand, fanden der junge Hermann Schaller
und ein eingeborener Träger in 7000 Meter Höhe den
Forſchertod.

Die Reihe derer, die auszogen und nicht wieder
kamen, aber auch jener, die vermißt wurden und nach
Jahr und Tag doch wieder auſtauchten, kann beliebig
verlängert werden. Berggipfel, Wüſte und Eismeer
ſind in drei und vier Jahrhunderten der Forſchung zu
Maſſengräbern geworden. Wenige Denkmäler
nur zeugen von den unerſchrockenen Pionjeren der
Wiſſenſchaft, die ihre mutige Tat mit dem Leben be
zahlen mußten

Ein neues Grab iſt hinzugekommen. Jn 6000 Meter
Höhe fand man es, von Lawinen überſchüttet, vom
Schnee verweht. Der deutſche Forſcher Parker iſt tot.
Die Wiſſenſchaft hat ihn für ihre Forſchung verloren.
Wir ſetzen ihm ein Denkmal, indem wir uns im lauten
Getriebe des Tages in einer Stunde der Beſinnung
ſeiner und aller jener Männer erinnern, die ihr Leben
dem Fortſchritt und der Forſchung opferten,

Das beſchauliche Leben. Von Otto Karrer. -29, 92 S.
Text und 8 Tiefdruckbilder. 40 Pfennig, 50 Rappen. Verlag
„Ars sacra“ Joſef Müller, München 13, Friedrichſtr. 18.
Wieder ein ganz koſtbares Büchlein der bekannten Sammlung,
mit der der Verlag „Ars sacra“ ſeit mehreren Jahren den
ſeeliſchen Bedürfniſſen der Zeit entgegenkommt. Und zwar,
wie uns ſcheinen will, eines der Loſtbarſten gerade für
unſere Tage.

G
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Merſeburg und Umgegend

und das Tor des Lebens tut ſich auf!
Wieder einmal ſteht Oſtern vor der Tür, und wie

der ſind Ferien. Jubelnd ſtürmt die Schar der
Schüler hinaus in die Ferienfreiheit, wenn nicht gerade
durch Sitzenbleiben oder ein gar zu ſchlechtes Zeugnis
ein Tropfen Bitterkeit in die große Ferienfreude ſällt.

aſt alle haben ſie ja ihr Beſtes gegeben, haben in
den letzten Wochen mit Hochdruck gearbeitet, ſo daß
in den meiſten Fällen doch das Klaſſenziel erreicht

d iſt.inter vielen aber ſchließt ſich heute das großeSchultor zum letzten Male. Wir alle e
wohl noch an den Tag, da wir auch einmal vor der
Schule ſtänden und wußten: nie mehr kehren wir hier
her zurück. Vor dem Schüler, der heute endgültig die
Schule verläßt, liegt nun das Leben, liegt die unft
als ein großes Geheimnis, das erſt enträtſelt und
erobert werden will. Was wäre weniger verwunderlich,
als daß der Schüler zunächſt einmal die goldene Frei
heit empfindet! Nicht auszudenken, daß jetzt die Zu
unft von einem ſelbſt abhängt, daß ungeahnte Mög-

d eiten offenſtehen und der junge Menſch nun daran
gehen. ſoll, das Leben zu meiſtern!

Schulſchluß!. Es iſt der erſte große Lebens-
abſchnikt des jungen Menſchen. Und es iſt ein Tag,
da die Verankworkung von den Eltern auf den jungen
Menſchen ſelbſt übergeht. Frei ſein das iſt ein
Begriff, der ſich bald in einem anderen Lichte zeigt,
als er zuerſt erfaßt wurde. Denn nicht „frei wovon
ſondern „frei wofür?“ heißt das Problem. Sehr bald
tritt die Tatſache der nunmehr überwundenen Schul
jahre in den Hintergrund und ſehr bald lautet die
Forderung des Lebens: Du biſt frei zu allen Leiſtungen
und allen guten Taten, deren du fähig biſt alſo
leiſte etwas und vollbringe Taten.

Wer vom Leben erwartet, daß es als eine Reihe
gemütlicher und beſchaulicher Tage dahingehe, der kam
ein Jahrhundert zu ſpät auf die Welt. Taten ver
langt die Zeit, Taten verlangt ſie ganz beſonders von
den jungen Menſchen, die in zehn und zwanzig Jahren
der Kern des deutſchen Volkes ſein werden. Möchten
ſich alle unſere Jungens und Mädels die heute ins
Leben hinausgehen, bemühen, ſtets ihr Beſtes zu geben

zum Wohle von Volk und Staat! Jeh.

Perſonalien.
Polizeipräſident Neubaur

in das Jnnenminiſterium berufen.
Polizeipräſident Neubgur vom Weißen elſer

Polizeipräſtdium iſt mit Beginn dieſer Woche aus ilfs
weiſe in das Jnnenminiſterium berufen. worden. Am
Dienstagabend verabſchiedete ſich der Scheidende von
den Beamten des Polizeipräſidiums. Seine Vertretung
iſt Regierungsrat Nitſch übertragen worden.

Die Gefellenprüfung im Schneiderhandwerk
beſtanden vor der Handwerkshammer in Halle Jlſe
Pohle (Frau Naumann), Elfriede Hoffmann
(Frl. Winkel), Magda Scheufgen (Frl. Hoffmann),
Margarete Dybak Frl. eiſe) und Elfriede
Völker (Frau Heidel). Wir gratülteren!

Familienchronik des „M. K.“.
Den 82. Geburtstag feierte am Montag derRentner Guſtav Nerger, Roter Feldweg 25. Wir

gratulieren!

Wo rohe Kräfte ſinnlos walten Jn der
letzten Nacht haben unbekannte Täter ihrem Zer
ſtörungstrieb in der Straße Weiße Mauer nach
gegeben. Sie haben die maſſiven, mit Eiſeneinbage
verſehenen Mauerkronen der Vorgarteneinfaſſung los
gewuchtet. Da es ſich bei dieſer Kraftleiſtung am un
rechten Ort um Täter mit beſonderer Körperkraft
handelt, ſollte ihre Feſtſtellung möglich ſein.

Blinder Alarm. Heute vormithag, um 9 Uhr,
wurde die Freiwillige Feuerwehr durch den Feuer
melder in die Hirtenſtraße gerufen. Paſſanten hatten
eine ſehr ſtarke Rauchentwicklung aus einem Fenſter
des Hauſes Nr. 3 feſtgeſtellt und den Ausbruch eines

v Es wurde jedoch in dem Zimmer
Kalk gelöſcht, ſo daß ein Eingreifen nicht nötig war.

Der Oſterhaſe in der Stadkrandſiedlung. Am
Nachmittag des Dienstag kam der Oſterhaſe in Ge
d eines Laſtkraftwagens des Winterhilfswerkes in

ie Siedlung. Der Leiter des WHW. Dr. Kaminski,
leihete ſelbſt die Ausgabe der Lebensmittel und der
Zuweiſungsſcheine, die große Freude unter den
Siedlern hervorriefen. Zum Schluß wurden Oſtereier
verteilt. Der Dank der Beſchenkten an die Verteiler
und die unſichtbaren Geber war herzlich.

Achtung, KleinRedakkion! Am Donner-tag,
14.30 Uhr, bei ſchönem Wetter Radtour nach Löpitz.
Wir verſammeln uns am vereinbarten Ort.

8 Veigeordnetenſtellen in Merſeburg
3 hauptkamkliche und 5 nebenamkliche Skellen.

Am 26. März 1934 fand unter dem Vorſitz von
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach eine Sitzung der
Gemeinderäte ſtatt.

Die Ratsherren nahmen zunächſt von der Bilanz,
und Gewinn und Verluſtrechnung der Städtiſchen
Werke für das Geſchäſtsjahr 1932 ſowie von dem
Prüfungsvermerk des Wirtſchaftsprüfers Kenntnis

Gegen die von dem Oberbür ermeiſter beabſichtigte
Hrksſahzung über die Zahl der haupk- und ehrenamk
lichen Stellen in der Stadt mee nach
welcher 3 haupkamtliche Stellen und
5 ehrenamitliche Beigeordnekenſtellen
auf Grund des neuen Gemeindeverfaſfungsgefetzes ein
gerichtet werden ſollen, wurden Bedenken nicht erhoben.
d Weiter nahmen die Ratsherren zuſtimmend von

em

Ankauf eines Grundſtückes zur Ankerbringung der
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Kenntnis.
Gegen die Neufeſtſetzung der Jagdpachtſteuer

ordnung und der Gebührenſätze für die Be
nutzung des Krankenkraftwagens, die in
folge Zeitablaufs durch die Aufſichtsbehörde neu geLehungt werden müſſen, in denen ſachliche Ande

rungen aber nicht vorgenommen ſind, wurden Be
denken nicht erhoben.

Die Sitzung wurde mit einem „Sieg Heil“ auf den
Herrn Reichspräſidenten und den Herrn Reichskanzler
vom Oberbürgermeiſter geſchloſſen.

Poſtzuſtellung
zu Karfreitag und Oſtern.

Am Karfreitag und 1. Oſtertag wird in Merſeburg
eine Briefzuſtellung ausgeführt; am 1. Oſtertag findet
außergewöhnlich auch eine Geld und Pabetzuſtellung

Georg Löhr
Am 1. April 1934 tritt Direktor Georg

der Leitung der Merſeburger Uberlandbahnen
zurück, um in den wohlverdienten Ruheſtand zu
kreken.

Köllſcher Jung an Rhein geboren. Sein Vater war

eine geborene Boiſſerse du Mont aus einer AltKölner
Familie.

Mit dem Sinn für das Praktiſche begabt, wendete
ſich Georg Löhr den techniſchen Wiſſenſchaften zu; er
ſtudierte auf den Techniſchen Hochſchulen Braunſchweig

lung der AEG. Schon nach wenigen Monaten
wurde er nach Stuttgart entſandt, um die Vor
arbeiten mit Elektrifigierung der ausgedehnten Straßen

bahnanlagen zu leiſten Die Folgezeit ſah ihn als
leitenden Ingenieur bzw. Vorſtand der Baugabteilung

in Straßburg, Nürnberg, Stuttgart,Karlsruhe, Heilbronn und Barcelong.

Wechſel in der Mübag Leitung
Jn der heutigen Generalverſammlung der Merſe

burger überlandbahnen AG. wurde an Stelle des in dem

Ruheſtand tretenden Direktors Löhr der Dipl.Jng.
Gruber aus Braunſchweig zum Vorſtand der Mübag
gewählt. Jng. Gruber ſteht im Anfang der 30er Jahre,
ihm geht der Ruf eines guten Fachmannes voraus. Seit
Jahren iſt er Mitglied der NSDAP.

c

Die politiſchen Leiter ſammelten 2236 RM.
Die Sammler der politiſchen Organiſation hatten

als Ergebnis ihres Fleißes an Sonntag einen vollen
Erfolg zu verzeichnen. Sie brachten einen Betrag
von 2236,76 RM. zuſammen.

Von der Straße
RNadfahrerzuſammenſtoß

mit ſchlagenden Begleitumſtänden.
Am Dienstagabend, gegen 19 Uhr, ereignete ſich

wieder an der Gefahrenecke Garten Geuſger Straße
ein Radfahrerzuſammenſtoß. Ein Erwachſener fuhrdie arten hinunter und ſtieß an der Ein
e in die Geuſger Straße mit einem jugendlichen

adfahrer zuſammen. Beide ſtürzten kamen aber
limpflich davon, währenddem ein Radioapparat, den

W Mann mit auf ſeinem Fahrvade hatte, erhebliche
Schäden erhitt. Wutentbrannk ſtürzte er ſich auf den
Knaben und „bearbeitete dieſen mit Händen und
Füßen. e nahmen eine drohende Haltung
gegen den Mann ein, ſo daß dieſer von ſeinem Opfer
ablaſſen mußte und es vorzog, ſich ſchleunigſt in Rich
bung Preußenring zu entfernen.

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag
abend, gegen 19.15 Uhr, an der Ecke Weißenfelſer
Naumburger Straße. Ein Perſonenwagen ſtieß miteinem entgegenkommenden kleineren n zu
ſammen Perſonen wurden nicht verletzt. Der Sach
ſchaden iſt gering.

und der Wein floß in Skrömen.
Großes Pech hatte heute vormittag der Laufburſche

einer Merſeburger Großhandlung, der auf dem Laſten
trägere ſeines Geſchäftsrades einen Korb Wein
zur Kundſchaft bringen wollte. An der Ecke Kleine
Ritterſtraße Große Ritterſtraße kam er mit ſeinem
Vehikel ins Rutſchen und die Hälfte der Flaſchen mit
dem koſtbaren Inhalt ergoß ſich über die Straße
Leider war von dem edlen Blut der Reben nichts
mehr zu retten. Wer den Schaden hat, braucht für
den Spott meiſt nicht ſelbſt zu ſorgen.

Nächtlicher Einbruchsdiebſtahl.
Ein Zigarektenautomat geſtohlen.

In der Nacht zum Dienstag wurde in das Reſtau
rant „Biertunnel“ in der Hlgrube ein Einbruchsdieb
ſtahl verübt. Die Diebe gelangten von der Kegelbahn
aus nach Zertrümmern einer Türfenſterſcheibe in das
Gaſtzimmer. Neben einigen Tafeln Schokolade fiel den Tätern ein Zigareltengutomat
mit Jnhalt in die Hände. Sie konnten mit ihrer Beute
unerkannt entkommen.

Ein „Tank“ rollt durch Merſeburg.
Natürlich war es kein richtiger Tank, ſondern nur

eine Tankattrappe aus e die von den
Leipziger Kunſtwerkſtätten hergeſtell worden war.Kagheerehe war dieſes „gefährliche Kriegswerkzeug“
auf einen Perſonenwagen aufmontiert und mit allen
„Schikanen“ gusgerüſtet. Dieſe Attrappe ſoll für den
Film „Stoßtrupp 1917“ werben, der unter dem
Protektorat der NS.Kriegsopferverſorgung hergeſtellt,
t in Merſeburg läuft. Naturgemäß beanſpruchte

alt. Am 2. Hſtertäg ruht die Zuſtellung von Senen jeder Art.

ein Pfonſer im mitteldeutschen Verkehr
war die Projektbearbeitung für innenſtädtiſche und

Löhr infolge Erreichung der Altersgrenze von außenſtädtiſche Bahnen im Umſange von etwa 50 Kilo
meter

er die Erweiterungsbauten für Straßenbahn und Elek
Georg Löhr wurde am 283. Januar 1869 als trizitätswerk in

der Rechtsanwalt Dr. jur. Georg Löhr, die Mutter kriſcher Bahnen war damit vorüber.

ſicht über die

und Dresden. Am I. Juni 1894 begann die praktiſche ſein Lebenswerk zArbeit mit dem Eintritt in die Bahnabtei die Leitung der elektriſchen Fernbahn Halle Merſe

Jn Spanien währte ſeine Tätigkeit 15 Jahre; ihm

übertragen. Eine klimatiſche Erkrankung
zwang ihn zur Rückkehr nach Deutſchland. 1900 leitete

raunſchweig und ähnliche Arbeiten
1901 in Bromberg. Die Hochflut der Schaffung elek

Georg Löhr
kehrte zurück nach Berlin, um die techwiſche Auf

AEG.-Bahnbetriebe zu
übernehmen.Rach zehnjähriger Pionierarbeit am 1. Oktober
1904 wurde er nach Ammendorf berufen, um damit

u beginnen. Er übernahm

burg mit dem angeſchloſſenen Elektrigikätswerk für
Ammendorf und Umgebung, die von der AEG. gebaut
und 1902 in Betrieb genommen worden war.

Seine Lebensgeſchichte bedeutet von hier ab zu
gleich die Geſchichte der Merſeburger Uberland
bahnen AG.

Jm März 1918 wurde die Mübag gegründet, Träger
war die AEG. in Verbindung mit der Diskontogeſell
ſchaft Berlin. Georg Löhr wurde zum Vor
ſtand neben dem Amt des Direktors für
die Fernbahn berufen. Die Mübag hatte ſich we iſt e
Ziele geſteckt:

Bau und Betrieb elektriſcher Bahnen, ſowie Krafk
äbertcagung im mitteldeutſchen Kohlenrevier. Zu
nächſt waren die Linien projektiert Mer ſe burg
Mücheln und Merſeburg Leung-Dür
renberg.

Infolge des Krieges konnte die Müchelner Linie erſt
1918, die zweite Linie erſt 1920 in Betrieb genommen
werden. Weitere Planungen für die Linien
Schkopaun- Lauchſtädt Schafſtädt, Am
mendorfesSchkeuditz und Beung-Kayn an
Weißenfels wurden zum Teil baureif ausge
arbeitet, mußten aber infolge des Krieges zurückgeſtellt
bzw. aufgegeben werden. Wären ſie ausgeführt wor
den, ſo wäre ein Netz von etwa 45 Kilometer Länge
entſtanden. Die Mübag nahm indeſſen den Auto
busverkehr auf, um jederzeit für weitere Aus
dehnung der Straßenbahnen bereit zu ſein. Seit 1932
iſt die zunächſt in Pacht gebliebene Straßenbahnlinie
Halle Merſeburg mik Elektrigitätsverſorgung von
Groß Ammendorf in das Eigentum der Mübag über
gegangen, ſo daß eine geſchloſſene Einheit
der Unternehmungen unter Führung
des Landeshauptmanns erreicht iſt.

Der Wunſch, die Strecke von Ammendorf
bis Merſeburg neben die Landſtreaße auf
eigenen Bahnkörper zu verlegen bei gleichgeitiger

ſchen und Hindenburgſtraße bis zum Gokkhardteich
zur weſentlichen Beſchleunigung der Fahrt Halle
Merſeburg könnte aus finanziellen Gründen leider
nicht mehr in Erfüllung gehen.

obwohl Ende 1931 durch den Bau der beſonderen
Bahnſtrecke ſüdlich Ammendorfs und Verlegung der
Gleiſe auf eigenen Bahnkörper bis zur Saale Flut
Brücke ein ſichtbarer und entſcheidender Anfang ge
macht worden iſt.

iegt in dieſem Wirken und Planen die Lebens
arbeit des nunmehr 65jährigen vor aller Augen offen,
ſo muß dem Menſchen Löhr auch ein Wort der
Anerkennung gelten. Der unverwüſtliche rheiniſche
Sptimismus, ein ehrenwerter feſter Charakter ſind in
ſeinem Handeln ſtets ſichtbar geblieben. Reibungs
los hat ſich ſein Verhältnis zu den Aufſichtsbehörden
geſtaltet, von väterlicher Fürſorge war ſein Verhältnis
zu ſeinen Mitarbeitern erfüllt.

Selbſt in Zeiten ſchwerſter Nok, in IJnflation, De
flation und ſchwerſter Arbeitskriſe iſt es ihm ſo
gelungen, die Mübag vor Erſchükkerungen und
Subſtanzverluſten zu bewahren

Von etwa 80 Werksangehörigen der Stammlinie
Halle Merfeburg, die für eine längere Dienſtzeit nur
in Frage kommen können, konnten bisher 19 Mit
arbeiter mit der Denkmünze der Induſtrie und Han
delskammer und Ehrengabe für 25jährige und 10 Mit
arbeiter für 20jährige treue Dienſte ausgezeichnet wer
den und viele Werksangehörige werden noch in nächſter

Zeit folgen.
Das Scheiden nach 40jähriger Berufstätigkeit,

nach 30 Jahren Wirkſamkeit im mitteldeutſchen Jn
duſtriegbiet, während der Direktor Löhr manch ver
lochendes Anerbieten nach außerhalb abgelehnt hat,
um bei dem ihm ans Herz gewachſenen Unternehmen
zu bleiben, nach allen ſchweren Erfahrungen der
Nachkriegszeit in dieſem beſonders von z und
hotem Terror heimgeſuchten Gebiete wird ihm leichter,
da er die große Wende auch noch in ſeinem
Wirkungskreis hat ſpüren können.

Die Beſſerung in Wirtſchaft und Verkehr hat ſich
auch bei der Mübag günſtig ausgewirkk. Sicht
bar hat der Aufſtieg eingeſetzk.

So hat er den neuen Aufſichtsrat, der ſich ja vor
nehmlich aus Vertretern der Provinz und anderen
kommunalen Körperſchaften zuſammenſetzt, nach Er
reichung der Dienſtaltersgrenge, um den Übergang in
den wohlverdienten Ruheſtand gebeten.

Eine beſſere Anerkennung konnke ihm nicht zukeil
werden, als die Bitte um weitere Mikwirkung
im Auſſichtsrat und als beratender Sachverſtändi-
ger im Dienſte des Ankernehmens.

Wenn Direktor Löhr nun im ſchönen Goslar ſeinen
Ruheſitz nimmt, um ſich der erſt im ſpäten Lebens
alter gegründeten Familie zu widemnen und ſeine
beiden blonden, bhauaugigen Buben zu rechten Hitler
jungen zu erziehen, ſo wird ihm der ſchönſte Dank u
ſein Wirken in dem Bibelwort enthalten ſein: „Und
wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo iſt es Mühe und Arbeit

geradliniger Durchführung der Bahn auf der Halli

Hauszinsſteuerablöſung
nur noch bis 31. März 1934.

Am 31. März 1934 läuft die Friſt ab, innerhalb der
nach den Notverordnungen des Reichspräſidenten vom
8. Dezember 1931 und 6. Februar 1932 und der Durch
führungsverordnung vom 11. Februar 1932 die Haus
zinsſteuer für die Zeit bis 31. März 1940 abgelöſt
werden kann. Die Ablöſungsſumme beträgt bekanntlich
ſeit dem 1. Oktober 1932 das Dreieinhalbfache des
Jahresbetrags der Hauszinsſteuer für das Rechnungs
jahr 1932; zu läſſig iſt auch eine teilweiſe Ab
köſung der Hauszinsſteuer. Hypotheken
darlehen, die zum Zwecke der Hauszinsſteuerablöſung
aufgenommen werden, können auf Antrag mit dem
Range vor allen anderen Rechten an dem Grundſtück
im Grundbuch eingetragen werden.

e

Entlaſſungsfeier
in der Altenburger Schule.

Jn der Turnhalle verſammelten ſich die zur Ent
laſſung kommenden Knaben und Mädchen der Alten
bürger Schule zu einer ſchlichten Abſchieds
feier Nach dem gemeinſam geſungenen Liede
Deutſchland über alles las Rektor Ribker ein Wort
aus Hitlers „Mein Kampf“ vor und bantte darantf
ſeine Anſprache auf. Er warf einen Blick auf die
von den Kindern durchlebten Jahre, die gusgefüllt
waren von den Zeiten der Jnflation, des Ruhrein
bruchs und politiſcher Verhetzung. Zuletzt durften auch
die jetzt aus der Schule ſcheidenden Kinder den Auf
ſtieg Deutſchlands mit erleben. Die Knaben und Mäd
chen ſollen beſtrebt ſein, ſich einen kern geſunden Körper
zu erhalten. Ein gut Teil des Lebensglüches hängt
davon ab. Zur Körperkultur muß kommen die Aus
bildung des Charakters. Dazu gehört Treue, Opfer
e de Verſchwiegenheit, Bereitſein zum Ertragen
des Leides und als Höchſtes die Willensbildung. Auf
den Grundlagen, welche die Schule gelegt hat muß
weitergebaut werden, ſo, wie Adolf Hitler ſelbſt ein
Vorbild gegeben hat. Endlich gilt es, ſich auch mit den
efſten Fragen des Lebens, dem Suchen nach Gott,
auseinanderzuſetzen. Schließlich bleibt doch bei allem
Streben das albe Wort veſtehen: „An Gottes Segen
iſt alles gelegen.

Die Ausſuhrungen des Redners fanden eine ſinnige
h durch den Vortrag von Gedichten und

iederm.
Wiſſenſchaft im Oritten Reich

Hrtsgruppe Merſeburg des Philologenverbandes.
Am Montag fand wieder eine Verſammlung der

Ortsgruppe ſtatt. Zunächſt ſprach Stud Rat Dr.
Bamme über die

neueren Sprachen in der höheren Schule
des Dritten Reiches.

der Sprache mehr als bisher den Blick auf das Ganze
des fremden Volkstums, ſeine Kultur, ſeine Lebens

richten.
Unterricht auch

der Lektüre beſonders betont werden

fremdes Volkstum achten

Reich über das Thema:
Rationalſozialismus und Anlike.

der Monſtrum bei der Einwohnerſchaft das größte
mit der Antibe eine

Aufgabe der höheren Schule iſt es bei der Erlernung

taltung, ſeine Weſensart und deren Niederſchlaghenen wen a kulturellen Leben, in n Hausfrauen ſieht zum Gründonnerstag nach alkem
ſtaatlichen Ordnung und ſeinem politiſchen Wollen zu Brauch etwas Grünes vor.Dadurch wird der fremdſprachliche bei mänchem Händler bald vergriffen, denn es wurde

eine Vertiefung deut zum Teil angeſtanden, weil die Hausfrauen dieſe Ein

er Arkkenntnis bewirken, wie er über t n tb mehr als bisher eine Stütze des Deutſchunter ziehen. An Durchſchnittspreiſen ermittelten wir Land
richts ſein muß. Aber auch Geſchichte Erdkunde und butter Stück 70 Molkereibutter Stück 75-78, Land

Raſſenkunde müſſen durch ihn eine Befruchtung er e ne Dem Engliſchen iſt vor dem Frangoſſchen bis 20, Apfelſinen Stück von 5 an, Birnen 10, Apfel

der Vorrang einzuräumen. Das Wirken des kraft 0vollen, etdenvaften Menſchen muß bei 3 Stück von 10 an, Zwiebeln 10, Steckzwiebeln 15
Der fremd bis 25, Kopfſalat Stück 10—25, Endivien Stück 10 bis

ſprachliche Unterricht muß zu ſeinem Teil dazu bei 20, Radieschen 2 Bund 25, Rhabarber 25, rote Rüben
tragen, die deutſche Jugend zu ſelbſtbewußten Gliedern 10, Teltower Rübchen 20, Kohlrüben 8—-10, Mohr-
des deutſchen Volkes zu formen, die jedoch auch rüben 10 13, Schnittlauch Bund 5, Spinat 10—20,

geweſen.

Grieche der klaſſtſchen Zeit, der bisher in der Haupt
ſache als Schöpfer und Geſtalter menſchlicher Kulkur
erſchien, zeigk uns jetzt auch das Vorbild des „poli
tiſchen Menſchen Jm Römertum fand man von
jeher ſtaatsgebundenes Menſchentum verkörpert. Da
ferner durch die Wiſſenſchaft die nordiſche Herkunft
der Griechen und Römer erwieſen iſt, führt eine inten
ſive Beſchäftigung mit ihnen auch zur Erkenntnis
unſeres eigenen e Weſens. Die hohe Bedeu
tung der humaniſtiſchen Fächer für eine idealiſtiſche
Erziehung iſt frühzeitig von Führer und anderen be
deutenden Männern des Nationalſogzialismus erkannt
worden.

Nach einer regen Ausſprache und nach Erledigung
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten ſchloß der Führer
der Orksgruppe, Prof. Dr. Wedding, die Ver
ſammlung.

D

Schulungsabend bei der Marine HJ.
Am Dienstagabend fand bei der Merſeburger Ma

rine HJ. ein Schulungsabend ſtatt. Nach einem ein
leitenden Liede ergriff Unterbannſchulungsleiter Herr
mann das Wort. Er erinnerte an den 21. März 1934,
an dem die große Frühjahrsarbeitsſchlacht begonnen
wurde, an dem Tage, an welchem vor einem Jahre in
der Potsdamer Garniſonkirche am Grabe Friedrichs
des Großen der große Staaktsakt abgeſchloſſen wurde.
Auch in jedem Hitler-Jungen müſſe der ftiederizianiſche
Geiſt zu finden ſein. Weltverbrüderung, wie ſie der
Kommunismus fordert, gibt es bei uns nicht. Wie
furchtbar die kommuniſtiſche Lehre iſt, ſieht man ja am
beſten in den grauſamen Kämpfen, die von deren An
hängern entfacht worden ſind. Gibt nicht das Handeln
der Kommuniſten in Berlin, München, in Oberſchleſien
Und vor allen Dingen im Ruhrgebiet genügend darüber
Aufſchluß? Sind nicht die meiſten Toten unſerer Be

Dieſer Spuk iſt endlich in Deutſchland beſeitigt. Und
das hat Hitler getan. Die Größze unſeres Führers er
kennt man am beſten aus ſeiner Arbeit im letzten
Jahr. Schon allein der gewaltige Rückgang der Ar
beitsloſigkeit, der Bau der Reichsautobahnen und
anderes mehr ſprechen deutlich. Wir werden immer
mit unverbrüchlicher Treue hinter unſerem Führer
ſtehen. Unſere wichtigſte Aufgabe iſt nach dem Willen
Schirachs die Schulung. Alle Jungen ſollen zu echten
Rationaſſogialiſten erzogen werden. Denn die Hiller
Jugend ſtellt den Führernachwuchs Deutſchlands. Die
Hitler-Jungen werden aber auch zu Kämpfern erzogen,
zu Kämpfern gegen alles Schlechte und Gemeine. Wir
bleiben auch als Staatsjugend ſtets eine Kampfjugend.
Das iſt unſer Stolz und unſer Wert. Unſer Führer
iſt uns alles. Für ihn ſetzen wir auch gern unſer
Leben ein, ebenſo wie die Jungen, die für das Dritte
Reich gefallen ſind. Ein Ausſprache über Deutſch
lands außenpolitiſchen Stand, Vorleſungen und Lieder
ſchloſſen ſich an.

Die Börſe der Hausfrau
Spinat und Rapünzchen wurden auf dem Wochen

markt gern gekauft, denn der Speiſezettel unſerer

Friſche Landeier waren

käufe mit Vorliebe bei einem „alten Lieferanten“ voll

eier Stück 8-—-10, Käſe Stück 8—10, Quark Pfund 15

10—30, Bananen Pfd. 35, Tomaten 40——50, Zitronen

Rapünzchen Pfd. 13-15, Schwarzwurzel 20—30,
Hierauf berichtete StudRat Möricke im An Meerrettich Stange von 20 an, Sellerie Stück 8—15,

ſchluß an die Denkſchrift des Deutſchen Philologen Rettiche Stück 5- 10, Wirſing 15, Weißkraut 10, Rot-

verbandes zur Reform der höheren Schule im Dritten
kohl 15, Grünkohl 20, Roſenkohl 25—30, Blumenkohl
Stück von 35 an, Kartoffeln 10 Pfund 30-35, Salat
kartoffeln 8, Schellfiſch 35, Seegal 35, Kabeljau 25

Das Erziehungsideal der Schule des Dritten Reiches, bis 30, Rotbarſch 30-35, Seelachs 20—25, Rotzunge
„Formung der Gliedſchaft im Sinne der Volkheit, der 40, Filet 35-50, grüne Heringe 20, Bücklinge 40,
kebendigen Ganzheit“, erfährt durch die Beſchäftigung Salzheringe

weſentliche Förderung Der Räucherheringe 2 Stück 25.
Stück 5-10, Korbbücklinge Stück 5,

wegung durch die Hände dieſer Menſchen gefallen?



Nr. 74. Merſeburger Korreſpondenk (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Mitktwoch, den 28. März 1934. Nr. 74
Die zwanzig Regeln
der Verkehrsdiſziplin.

Unter dem Motto: „Ditſſeldorfer, lernſt du es
nie ſchreibt die Düſſeldorfer Polizei, die gegen
wärtig eine Verkehrserziehungswoche durchführk, der
Bevölkerung ihrer Stadt folgende zwanzig Regeln
ins Stammbuch:

An die Fußgänger!
J. Gehe rechts, weiche rechts aus, überhole links und

hindere nicht den Verkehr durch Stehenbleiben!
2. überquere die Straße auf dem kürzeſten Wege,

alſo ſenkrecht, nie im ſchrägen Winkel Schau da
bei erſt nach links, dann nach rechts!
Erwarte die Straßenbahn auf dem Bürgerſteig
oder auf der dafür geſchaffenen Jnſel, nicht auf
dem Fahrdamml!

4. Beſteige oder verlaſſe einen Wagen nicht, bevor
er ſtillſteht!

5. Stell dich nicht auf Trittbretter, Schutzgitter,
Kupplufigen oder ſonſtige nicht zum Aufenthalt
beſtimmte Teile der Fahrzeuge!

6. Wirf nie Obſtreſte, Papier oder ſonſtige Abfälle
auf die Straße!

An die Radfahrer!
7. Benutze vorhandene Radfahrwe e, ſonſt halte diwegen fahrwege, ſonſt h ch
8. Fahrt hintereinander und nicht nebeneinander!
9. Gib rechtzeitige Warnungs und Haltezeichen! Bei

Anderung der Fahrtrichtung winke frühzeitig ab!
10. Befördere auf dem Rade keine Perſonen oder

ſperrigen Gegenſtände
Fahre bei Dunkelheit oder bei Nebel nie ohne
Licht! Bringe Rückſtrahler an!

An die Fuhrleute und Kraftfahrer!
12. Stelle dein Fuhrwerk ſo auf, daß es den Verkehr

micht behindert! Wenn du das Fuhrwerk verläßt,
ſtränge die Zugtiere ab und ziehe die Bremſen an!

18. de W Ladung, die in als einen Meter nach
Anken herausragen, kennzeichne auffällig duStrohkränze, Lappen oder dergleichem! e

14. Laß ſchnellere Wegbenutzer ungehindert vorbei

ein Fahrzeug am!
n fahren!

Hänge nie mehr als ühreHandpferde guf der rechten Seite Sur
16. Prüfe vor Antritt jeder Fahrt gewiſſenhaft dein

Fahrzeug, insbeſondere Bremſen, Steuerung, Sig
wahgeräte und Beleuchtung!

17. Fahre ſtets rechts, überhole links! Halte genügend
Abſtand von anderen Fahrzeugen!

28. Biege rechts in kurzem, links in weitem Bogen ab!
19. Fahre langſam an den Straßenbahnhalteſtellen

und halte, wenn Fahrgäſte ein und ausſteigen!
20. Fahre nie bei Dunkelheit ohne Licht und bende

die Scheinwerfer beim Begegnen mit anderen
ahrzeingen ab! Beleuchte dein Fahrzeug ſo, daß

auch überholende Fahrzeuge einen Lichtſchein wahr
nehmen können. Bringe Rückſtrahler am!

Lancdikreis Merseburg

Voransſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Nach dem Durchzug einer Störung, die uns am
Montag noch trilbes Wetter brachte, hat ſich über
Mitteleuropa ein Hochdruckgebiet aufgebaut. Unter
ſeinem Einfluß iſt in Mitteldeutſchland raſche Wetter
beſſerung eingetreten. Die Winde ſind ſchwach, und
in den Mittagsſtunden des Dienstags ſtiegen die Tem
peraturen im mitteldeutſchen Flachlande auf 9 Grad
und auf dem Brocken auf 2 Grad Wärme an. Ein
Diefdruchgebiet, das ſich zur Zeit über der mittleren
Oſtſee beſindet, bann für unſer Wetter vorübergehend
noch von Bedeutung werden und etwas ſtärkere Be
wölkung bringen. Jm allgemeinen ſcheint ſich aber
der hohe Druck über dem mittleren Europa zu be
haupten, ſo daß wir in der nächſten Zeit weiterhin
ruhiges und vielfach heiteres Wetter zu erwarten
haben. Jn den Mitkagsſtunden wird es mild, nachts
dagegen kühl ſein.

Ausſichten: Heikter oder leicht bewölkt, trocken,
nachts kühl, Tagestemperaturen wenig veränderk,
ſchwache Lufkbewegung.

„Ein toller Einfall!“
TonbildBühne Leuna.

Dieſes UfaLuſtſpiel iſt wirklich wie dazu geſchaffen,
um die Sorgen des Alltags für einige Stunden ver
geſſen zu laſſen. Mit Schwung und Tempo, mit einer
großen Portion Frechheit und Humor wird ein toller
Einfall zur Wirklichkeit gemacht. Es iſt zum Totlachen,
was ſich da in Birkenfeld abſpielt. Die Handlung iſt
en die Situgtionen von größter Komik und auch
ie Liebe kommt zu ihrem Recht. Es iſt alſo alles da,

was ein gutes Luſtſpiel haben muß. Dazu kommt noch
die ausgezeichnete Leiſtung der Darſteller, allen vovran
der Herzensbrecher Willi Fritſch, der ſeine Gabe für
geſunden Humor erneut unter Beweis ſtellt. Die
Lebensluſt und der Übermut leuchtet nur ſo aus ſeinen
Augen. Seine Friſche und Natürlichkeit erfreut alle.
Seine Partnerin Roſe Barſony ſteht ihm nicht nach.
Die groteske Wirkung ihrer Tänze iſt wieder fabelhaft.
Weiter ſind es der altbekannte Max Adalbert und
Jacob Tiedke, die für fortwährende Steigerung der
Heiterkeit ſorgen, was man ja von ihnen nicht anders
e iſt. Auch Dorothea Wieck hat ſich in dieſe

mgebung glänzend hin eingefunden. Herrlich noch der
Berliner Komiker Bendow in einer dankbaren Rolle.

Der Hauptfilm wird umrahmt von UfaTonwoche,
einem hochintereſſanten n u (Hochſtraßen der
Luft) und einem amüſanten kurzen Luſtſpiel.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Die PH.- Sammlung in Dürrenberg.
F Bad Dürrenberg. Die Sammlung, die die

Seun o Leiker am Sonnkag in den Straßen unſeres
Ortes durchführken, erbrachte einen Bekrag von 403,61
Reichsmark. Das Ergebnis iſt ſehr günſtig.

Geſamtergebnis des Winterhilfswerks.
s Knapendorf. Jm Ortsgruppenbezirk Knapendder NSDAP., umfaſſend die Gemeinden See

Dörſtewitz, Nezzſchkau, Bündorf, Milzau und Biſch
dorf, wurden außer Natuvalten 216,40 RM. für das
Winterhilfswerk geſpendet. Außerdem kamen durch
Plakettenverkauf 118,60 RM. ein. Die Spende aus
n Erträgniſſen des Eintopfgerichts betrug 208,85
Reichsmark. Die Pfennigſammlung ergab 5,85 RM.
Die Kreisführung des Winterhilfswerks überwies der
Ortsgruppe 1280 RM. die zur Beſchaffung von Klei
dung und Lebensmitteln Verwendung fanden

Das Kirchturmdach wird repariert.

Knapendorf. Jm Wege der Arbeitsbe ſaffumſoll das Kirchturmdach einer größeren e e
zogen werden.

Aus den Gemeinden
Biſchdorf. Der bisherige GemeindevorſteherWien Weber iſt unter Berufung in e de

amtenverhältnis vom Landrat beſtellt worden.
S Unterkriegſtedt. Zum Gemeindevorſteher wurde

das bisherige Gemeindeoberhaupt Ga twirt lSpringsguth beſtellt e d
Burgſtaden. An Stelle des Gemeindevorſtehers

ch, der ſein Amt über 80 Jahre in ſeltener Treue
verwaltet hat, iſt Tiſchlermeiſter Dreſe als kom
miſſariſcher Gemeindevörſteher berufen worden.

Z Niederelobicanu. Zum Gemeindevorſteher wurde
an Stelle des Gaſtwirts Ebiſch der Bauer Oskar
Otto berufen.

weehe An Stellemeindevorſtehers Scheiding iſtSchröder verufen en
Reinsdorf. Unter Berufung in das Beamten

verhältnis iſt der bisherige Gemeindevorſtand Otto
Schreiber beſtellt worden.

des bisherigen Ge
der Bauer Reinhold

Arbeitsbeſchaffung.
S Eracau. Jm Rahmen der Arbeitsbeſcha unſollen die beiden Dorfteiche geſchlämmt r die

Schwarze Eiche begradigt werden, Maßnahmen, dure dem letzten Erwerbsloſen Schatten a
rd.

Die Arbeitsloſenziffer ſinkt.
8 Schkeuditz. Im Schkeuditzer Bezirk des Arbeits

amtes iſt ein weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeit
zu verzeichnen. Die Zahl der Erwerbsloſen iſt von
1528 auf 1227 geſunken. Beſonders das Bau
gewerbe vermochte im Laufe des Monats eine
große Anzahl Erwerbsloſer aufzunehmen. In der
Metagllinduſtrie, im Nahrungsmittel
und Be kleidungsgewerbe iſt der Rückgang
nicht ſehr beträchtlich. Die Zahl der von der Stadt be
treten Wohl fahrtserwerbsloſen iſt von
661 auf 517 zurückgegangen. Die geſamte Lage der
Wirtſchaft ſteht auch in unſerer Stadt im Zeichen einer
ſtändigen Auſwärtsbewegung.

Das Bahnhofsgebäude wird erneuert.
8 Schkeuditz. Das Bahnhofsgebäude wird von

Mautrern, Malern und Elektrikern einer gründlichen
Renovierung unterzogen. Es wurden neue Toit
letten gebaut und das Jnnere des Bahnhofs er
neuert. Die Leitungen für Beleuchtung und Gas
wurden durch einen entſprechenden Putz und Anſtrich
dem würdigen Ausſehen des Gebäudes angepaßt.
Einige weitere Arbeiten, die geplant waren, mußten
zurückgeſtellt werden, da die Mittel aus dem Arbeits
beſchaffungsprogramm der Reichsbahn gegenwärtig
nicht flüſſig zu machen ſind. Es wird aber gehofft,
daß auch die übrigen Arbeiten, die noch nicht zur
Durchführung gelangt ſind, baldigſt in Angriff ge
nommen werden können.

Hohes Alter.
8 Altranſtädt. Heute wird Frau Witwe Löſchke

82 Jahre alt. Sie erfreut ſich noch körperlicher
und geiſtiger Friſche. Wir gratulieven!

Ehrung eines Kirchenälteſten.
8 Kirchfährendorf. Der Landwirt Eduard Billi

ger, der 42 Jahre als Kirchenälteſter und Rendant
im Dienſte der Kirchengemeinde ſteht, wurde in An
erkennung ſeiner Verdienſte vom Konſiſtorium durch
eine Urkunde geehrt. Pfarrer Meißner überreichte

dem Jubilar die vom Biſchof Peter unterzeichnete
Ehrenurkunde.

Die Gemeinderäte kagen.
s Lützen. Jn der Sitzung der Gemeinderäte

nahmen die Beratungen des Haushaltsplanes für
1934 längere Zeit in Anſpruch. Der ordentlich e
Haushaltsplan ſchließt in Einnahme mit 711 668
Reichsmark und in Ausgabe mit 805 507 RM. ab.
Es iſt ſomit ein Fehlbetrag von 93 839 RM. zu
verzeichnen. Jm laufenden Jahr ſoll durch ſchärfſte
Sparſamkeit und Einſparungen der Fehlbetrag noch
weiter herabgemindert werden. Es wurde ſodann eine
Satzung über Erhaß und Niederſchlagung von privat
rechtlichen Anſprüchen der Gemeinde der Beratung
unterzögen. Zum Schluß bamen einige perſonelle
Angelegenheiten zur Sprache.

Aus dem Geiſeltal.
Gründung einer VDA.Orksgruppe.

Braunsdorf. Die überall erfolgreich vordrin
gende VDA.Bewegung hat nun auch hier Fuß gefaßt.
Im Werksgaſthof „Deutſche Eiche“ fand unker Leitung
von Lehrer Köſ er, Bedra, eine Verſammlung ſtatt,
in deren Verlauf die Ortsgruppe „Leihatal“ des
VDA. gegründet wurde. Sie umfaßt die Gemeinden
Braunsdorf, Bedra, Kayna und Schortau. Lehrer
Köſſer ſprach über Sinn und Bedeutung des V.
und gab anſchließend eine eindrucksvolle Schilderung
der Geſchichte der Bewegung, die ſich aus kleinen An
fängen heraus allen Widerſtänden zum Trotz zu dem
heutigen, das ganze deutſche Volk umſpannenden
„Volksbund für das Deutſchtum im Auslande“ ent
wickelt hat. Zum Schluß ſprach der Leiter der Ver
ſammlung die Hoffnung aus, daß auch die neue Orkts
gruppe ſich als lebendige Zelle in dem großen VDA.
Organismus erweiſen möge.

Nund um Querfurt.
„So nimm denn meine Hände!“

Entlaſſung der Konfirmanden.
O Querfurt. Am Dienstagnachmittag wurden hier

die Konfirmanden der Stadtſchule in der feſtlich ge
ſchmückten Aula in ſchlichter, eindrucksvoller Feier ver
abſchiedet. Recht zahlreich war die Elternſchaft er
ſchienen, ſo daß die Aula bis auf den letzten Platz ge
füllt war. Mit Choral und Gebet begann die Feier.
Der Schulleiter erſtattete den Bericht über das ver
gangene Schuljahr mit den Bewegungen im Schüler
und Lehrkörper der zwanzigklaſſigen Schule und ge
dachte auch des 25jährigen Ortsjubiläums von Lehrer
Caſtedello und des 25jährigen Dienſtjubiläums von
Konvrektor Kraemer, die in das verfloſſene Schul
jahr e Nach Schülerchören und Deklamationen
hielt Rektor er die Verabſchiedungsanſprache an
die zur Entlaſſung kommenden, die mit den vom großen
Führer in Nürnberg an die deutſche Jugend gerichteten
denkwürdigen Mahnworten e Ortsgruppenleiter
der NSDAP. Voigt fand kurze Mahnworte an die
Jugend und brachte auf den Führer und das Vater
land ein dreifaches SkegHeil aus. Deutſchland und
HorſtWeſſelLied folgten. Nach weiteren Geſängen der
Schüler fand die Feierſtunde mit dem gemeinſamen Ge
n von „So nimm denn meine Hände“ ihren Ab
chluß.

Beamtenſchulungsabend.

O. Querfurt. Am Dienstagabend hatte das Amt
für Beamte der NSDAP., Bezirksgruppe Querfurt,
zu einem Schulungsabend nach dem großen Saale des
Hotels „Zur Sonne eingeladen. Recht zahlreich
waren die Beamten zu der Tagung erſchienen. Kreis
leiter des Amts für Beamte für den Kreis Querfurt,
Pg. Schmidt, Querfurt, eröffnete die Tagung, um
den Gauſchulungsleiter im Amt für Beamte des Gaues
Halle Merſeburg, Pg. Ziegler, zu begrüßen undihm das Wort zu nen tiefſchürfenden Schulungs
referat zu erteilen. Jn ſpannenden und mitreißenden
Ausführungen ſprach er zu dem Thema „Die Schick-
ſalswende des Nationalſozialismus“ und erntete veichen
Beifall. Die ganze Veranſtaltung war von ſchneidiger
Marſchmuſik der Kapelle Mehls umrahmt. Dem Sieg

Bund 10, Porree 3 Stück 10, Zitronen Stück 4—6,

Gründungsverſammlung der Maler
pflichtinnung.
Auf Veranlaſſung von Landrat

Crewell wurde eine Jnnungsverſammlung der
Maler einberufen. Pg. Walther leitete die Ver
ſammlung als Vertreter des Landrats ein und ſprach
über Zweck und Aufgaben der Jnnungen. Orts
re der NSDAP. Max Voigt richtete anie Handwerksmeiſter Begrüßungsworte und ſtellte der
heutigen Wirtſchaftsführung die der Vergangenheit
un Heute ſtehe das Handwerk unter ziel und

ichtbewußter Führung zum Führer, und es ſtelle eine
eſte Stütze des nationalſozialiſtiſchen Staates dar.

Durch das Führerprinzip ſei es allein möglich,
die im Handwerk ſchlummernden Kräfte herauszuſtellen

O Querfurt.

Pg. Hildebrand, Ouerfurt, vorgeſchlagen. Da
allſeitig Zuſtimmung feſtgeſtellt wurde, wird Pg. Hilde-
brand ſein Amt als Obermeiſter übernehmen. Zu
ſeinen Mitarbeitern berief er als ſtellvertretenden Ober
meiſter und Schriftführer Malermeiſter Friß Grun,
Querfurt, und als Kaſſierer Malermeiſter Karl
Straubel. u Beiſitzern wurden Pg. Otto
Braune und Paul Nohr, uerfurt, ernannt. Der
Landesverbandsführer des Reichsverbandes für das
deutſche Malerhandwerk Pg. Wolf ſprach über die
Stellung des Handwerks zum neuen Stagt.

Die polikiſchen Leiter ſammeln.
O Huerfurk. Die PO.Sammlung, die im Bereich

des WHW. durchgeführt wurde, erbrachte 266,58 RM.
Die polikiſchen Leiter ſtellten ſich während des ganzen
Tages zur Verfügung, um ihren bedürftigen Kame
raden eine wirkſame Ankerſtützung zukommen zu
laſſen.ſ Führerſchulung in der Hilklerjugend.

O Huerfurk. Jn Anweſenheit von Bannführer
Buſchemndorf und Unterbannführer Wetzel fand
die Schulung von 50 Führern der Hitler
jugend aus Huerfurt und Umgebung ſtatt. Die
HJ. Führer zeigten ſich allen Anforderungen ge
wachſen, ſo daß ſie die Anerkennung des Bann
führers erhielten. Die Übungen und die theoretiſche
Schulung erſtreckte ſich über zwei Tage, die Führer
ſchülung war daher mit einem regelrechten Lagerleben
verbunden. Die Mitglieder der NS.Frauenſchaft
hatten den Jungen Miltageſſen bereitet. Die Unter
bunft war ſchlich und zweckentſprechend. Zum Schluß
der bung konnte man feſtſtellen, daß die Ertüchtigung
der Jugend von der richtigen Seite angefaßt wird.

und zu verwerten. Als Obermeiſter der Jnnung wurde

Aus dem Unſtruttal.
Neue Abkeilungsführer im FAD. Lager.

O Freyburg. Der Abteilungsführer des Arbeits
lagers, Dr. Wachsmuth, iſt nach dem Lager
Kölleda verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt
Feld meiſter Gold acker als Abteilungsführer.

Arbeit
O Balgſtädk. Die letzten Erwerbsloſen der Ge

meinde haben in den Kalkſteinbrüchen wieder Arbeit
gefunden. Bei der regen Bautätigkeit iſt anzunehmen,
daß der Kalkabſatz auf der gleichen Höhe wie bisher
bleibt, ſo daß die Arbeit von recht kanger Dauer
ſein wird.

Hilflos aufgefunden
O Balgſtädk. Auf der Straße von Balgſtädt nach

Größnitz wurde ein junges Mädchen in hilſloſem Zu
ſtande aufgefunden Vermutlich iſt ſte auf dem Fahrrad
von einem Unwohlſein befallen worden und iſt ge
ſtürzt. Sie wurde mit dem vorüberkommenden Poſt
auto zum Arzt gebracht.

Lauchaer Flieger werben in Nebra.
O Nebra. Ein beſonderes Ereignis bildete m

Nebraer Einwohnerſchaft der Beſuch Lauchaer Flieger
a dem Sporkplatz. Eine Maſchine mit Anhänger
lockte Erwachſene und Kinder an und bildete eine zug
kräftige Werbung für den Luftſport. Die SA.Kette
hatte alle Hände voll zu tun, um die Begeiſterung und
das Intereſſe der Einwohner in den nötigen Grenzen
8 alten. Jm „Schützenhaus“ fand am Abend eine

ſammlung ſtatt, in der die Gäſte mit den Zielen
des deutſchen Luftſportverbandes vertraut geinacht

en.wurd
Werbefeldzug der NSV.

O Reinsdorf. Eine gut organiſierte Werbung
wird gegenwärtig in unſerer Gemeinde für die NS.
Volkswohlfahrt durchgeführt. Plakate und Trans
parente weiſen neben Sprechchören auf Sinn und
Zweck der NSV. hin. Der Höhepunkt der Werbe
aktion wurde in einer Kundgebung erreicht. Kreis
leiter Pg. Bernhardt, Kölleda, ſprach im Ver
hauf des Abends über die Aufgaben, die dem National
ſozialismus in dem kommenden Aufbauſtadium er
wachſen. Die Volks gemeinſchaft müſſe in allen Einzel
heiten zur Wirklichkeit werden. Die Vorausſetzungen
hierfür müſſe die NS.Volkswohlfahrt geben. Jn
Reinsdorf iſt die Mitgliederzahl der NSV. von 23
auf 192 geſtiegen. Ein Zeichen, daß die ge
leiſtete Propaganda auf fruchtbaren Boden gefällen
iſt, ſo daß dieſer bearbeitete Boden künftig die aus

eſbenfels und r
geſtreute Saat aufnehmen wird.

e
Dienſtzeit des Arbeitsamtes.

A. Weißenfels. Die Dienſtzeit des Arbeitsamtes
einſchl. ſeiner Nebenſtellen in Hohenmölſen, Teuchern
und Oſterfeld iſt vom 1. April 1934 ab für das
Sommerhalbjahr wie folgt feſtgeſetzt worden:

Monkag--Freitag: von 7.00 13.00 und 14.30 bis
17.00 Ahr; Sonnabend: von 7.00 12.30 Ahr.

Für den Publikumsverkehr ſind die Vermiktlungsſtellen
des Hauptamtes in der Zeit von 8—11 Uhr und die
Nebenſtellen in der Zeit von 9—11 Uhr vormittags
geöffnet. Vermittlungsaufträge werden von ſämtlichen
Dienſtſtellen während der geſamten Dienſtzeit, alſo von
7.00—13.00 Uhr und von 14.30 17.00 Uhr e
genommen. Am Sonnabend von nachmittags 12.30 Uhr
iſt das Arbeitsamt für jeden Verkehr geſchloſſen.

Die Auskunftsſtelle in Verſicherungsangelegenheiten
beim Hauptamt in Weißenfels (Gr. Deichſtr. 10, Hof
gebäude I Treppe, Zimmer Nr. iſt am Freitag und
Sonnabend jeder Woche von 9—11 Uhr vormittags
geöffnet. Jn Spruchausſchußangelegenheiten wird
Auskunft von derſelben Stelle nur Freitags von 9 bis
11 Uhr erteilt. Die Kaſſenſtunden für die Kaſſe des
Hauptamts (Große Deichſtraße 10, Hofgebäude J
Treppe), ſind wie folgt feſtgeſetzt:

Monkags: 11-—-12 Ahr vorm.
Dienskags: Geſchloſfen.
Mitkwochs: 11-—-12 Uhr vorm.
Donnerskags: 11.30 12.30 Ahr vorm.

nachmittags nur Einzahlungen.
Freitkags: 10—-11.45 Ahr vorm. nur Einzahlungen.
Sonnabends: 11-—-12 Uhr vorm.

Die bisherigen Zahlzeiten für die regelmäßige Aus
zahlung der Unterſtützungen werden durch dieſe Feſt
ſetzung nicht berührt. Es wird erwartet, daß die
vorſtehend feſtgeſetzten Abfertigungszeiten unbedingt
eingehalten werden.

Diebereien und Automateneinbrüche.
Weißenfels. Jn der Nacht zum Montag zer

trümmerten unbekannte Täter im Reſtaurant „Zur
Weſte“ ein Fenſter und ſtiegen ein. Der im Lokal
ſtehende Geldſpielautomat wurde erbrochen und ſeines
Inhalts beraubt. Jn der Nacht zum Mittwoch
wurde im Reſtaurant „Zur Huelle“ in der Naum
burger Straße ein Einbruch verübt. Die Täter hatten
es auch hier auf den Spielautomaten abgeſehen Der
Jnhalt wurde geſtohlen. Während des Wochen
marktes wurde einer vor einem Blumenſtand ſtehen
den Frau eine Geldbörſe mit 20 RM. Jnhalt
aus der Schürzentaſche geſtohlen. Sachdienliche An
gaben in allen drei Fällen ſind an die Kriminalpolizei
zu richten.

Verkehrsunfall.
Weißenfels. An der HorſtWeſſelBrücke ſtieß

eine Radfahrerin mit einem älkeren Manne zuſammen.
Beide kamen zu Fall und erlitten leichte Verletzungen.

Die Schuld an dem Unfall trifft einen unvorſchrifts
mäßig fahrenden Radfahrer.

Zur Nachahmung empfohlen.
Weißenfels. Beim Polizeipräſtdium Weißenfels

haben ſich 28 Verwaltungs-, Kriminal und Revier
polizeibeamte in das „Goldene Buch“ des Winterhilfs
werks eingetragen und 140 RM. gezeichnet. Ferner
ſind ſämtliche Verwaltungs, Kriminal und Revier
polizeibeamte in Weißenfels der NS.Volkswohlfahrt
beigetreten

Der Rundfunk wirbt.
Weißenfels. Jm „Haus der Nationalſozialiſten“

veranſtaltete die Kreisgruppe Weißenfels-- Naumburg
des Reichsverbandes deutſcher Rundfunkteilnehmer
einen Bunten Abend. Zur Ausgeſtaltung der
reichhaltigen Vortragsfolge waren bekannte Künſtler
herangezogen worden. U. a. wirkten Erich Zim
mer Erich Wagner und Gerdi Dellwihk vom
Mitteldeutſchen Rundfunk mit. Die Darbietungen fan
den ihren Widerhall in ſtürmiſchem Beifall. Die PO.
Kapelle ſpielte als Abſchluß der Werbeveranſtaltung
zum deutſchen Tanz guf.

Thegaterabend.

M Tagewerben. Die Notgemeinſchaft halliſcher
Bühnenkünſtler veranſtaltete im Gaſthaus Schieck
einen Theaterabend. Zur Aufführung gelangte das
Stück: „Jm weißen Rößl.“ Die Darbietung fand bei
dem Publikum großen Anklang, ſo daß der erſte Abend
als wirkliche Werbeveranſtaltung angeſehen werden
kann.

Ausgeglichener Ekak.
A. Webau, Die Gemeinderäte und Schöffen waren

vom Gemeindevorſteher zu einer Sitzung zuſammen
gerufen worden, um zu dem neuen Haushaltsplan
1934/35 Stellung zu nehmen. Der Etat ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 22 966,77 RM. An
Steuern werden zur Grundvermögensſteuer bei land
wirtſchaftlichen Grundſtücken 208 Prozent, bei bebauten
250 Prozent, Gewerbeſteuer nach dem Ertrage 500
Prozent und nach dem Kapital 1000 Prozent erhoben.
Beide Seiten des Haushaltsplans weiſen gegenüber
den Vorjahren eine beträchtliche Senkung auf. Dieſer
Umſtand iſt beſonders dem Rückgang der Wohlfahrts
erwerbsloſenziffer zu danken. Auch im kommenden
Jahre wird die Arbeitsbeſchaffung das oberſte Gebot
aller Gemeindemaßnahmen ſein, um die Finanzlage
der Gemeinde weiter beſſern zu können.

Das „Braune Ehrenbuch“.
A Taucha. Die Sammlung zugunſten des Winter

hilfswerks, die mit dem „Braunen Ehrenbuch“ durch
geführt wurde, erbrachte einen Geſamtbetrag von
265. RM. Jn ſpäteren Jahren wird das „Braune
Ehrenbuch“ ein Dokument der Opferfreudigkeit einer
Generation ſein.

Naumburg und Umgebung
Der Wenzelskurm wird ausgebeſſerk.

Naumburg. De der S e e
turms machen ſich umfangreiche eſſerungs un
Erneuerungsarbeiten notwendig. In ſchwindelnder
Höhe arbeiten drei Männer, um dem an dem Turm
angebrachten Schornſtein der Türmerwohnung wieder
feſten Halt zu geben.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65--70, Molkereibutter 75——80, Eier 10 Stück

75--80, Landkäſe 3 Stück 25, Matz 20—25, Apfel
ſinen Pfd. 15--20, Mandarinen 25, Paranüſſe 45,
Apfel 15—30, Birnen 20, Bananen Stück 5—10, Wein
65, Feigen 50, Haſelnüſſe 50, Walnüſſe 50, Pflaumen
mus 35, Teltower Rübchen 2 Pfd. 45, Zwiebeln 10-—12,
Knoblauchzwiebeln 2 Stück 15, Weißkohl 12—15, Grün
kohl 20, Rotkohl 15, Kohlkeimchen 25, Blumenkohl
3 Stück 100, Roſenkohl 25--30, Wirſing 12—15, Cham
pignons 180, Spinat 15--20, Schwarzwurzek 35,
Mangold 10, Sellerie 5-—15, Kohlrüben 10, rote
Rüben 2 Pfd. 25, Rapünzchen Pfd. 20, Möhren 10,
Radieschen 10—15, Retkiche Stück 4—6, Eisrettich

Kohlrabi 6--7, Tomaten 60, Pfeffergurken 60, Salz
3 Stück 20, Kartoffeln Zentner 300, 10 i 35,

alatkartoffeln 2 Pfd. 15, Seelachs 30, Schellfiſch 40,
Stinte 25, Kabeljau 28, Rotbarſch 32, Braſſen 45,
Weißfiſche 35, Filet 50, Aal 160, kleine Aale 60,

Heil auf den Jührer und das Vaterland, folgten
Deutſchland und HorſtWeſſel- Lied

Karpfen 85, Scholle 40, Schleie 140, Neunaugen 60,Katfich 40, grüne Heringe 20--22, Salzheringe Stück

6—-12, Schweinefleiſch 90--110, Rindfleiſch 90-120,
Hammelfleiſch 90—100, Kalbfleiſch 90—120, Bockfleiſch
60--65, Hauskaninchen 50—55, Tauben Paar 90-100,
J Pfd. 50--85, Enten 75, Hähnchen 120-160,

änſe 75-80, Reh 120, Wildſchwein 120 Pf.
Die geſtohlene Queckſilberſäule.

Bad Köſen. Nachts wurde eine Glasſcheibe des
im Hindenburgpark gelegenen Wetterhäuschens einge
ſchlagen und die darin befindliche Queckſilberröhre vom
Thermometer geſtohlen. Die Skala ließen die Täter
zurück, e auf das Oueckſilber hatten ſie es ab
et Sachdienbiche Angaben erbitket die Kriminal
poligei.

Neuer Gaſtwirk.
Eulau. Nachdem Gaſtwirt Bockert ſeit 1915

das Gaſthaus des Ortes bewirtſchaftete, wird am
1. April ein Beſitzwechſel eintreten. Gaſtwirt Buck
lich wird als Pächter das Gaſthaus übernehmen.

Aus dem Mansfeldiſchen,
Das Rathaus wird umgebaut.

Schraplau. Einer gründlichen Renovierung
werden die Gaſträume des Rathauſes unterzogen.
Auch das Außere des Rathauſes erhält einen neuen
Anſkrich, während im Jnnern Umbauten vorgenom
men werden, damit die Räume zu beſonderen An
läſſen verwendet werden können. Es iſt ſeit 20
Jahren die erſte größere Reparatur an dem Rathaus
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Treue und Ehre
die Grundliagen des cdeutzchen Arbeitsrechts

Monatsappel der Deutschen Arbeiftsfront
Am Dienstagabend fand im „Kaſino“ ein Appell

der Deutſchen Arbeitsfront ſtatt, der guten Beſuch auf
zuweiſen hatte. Die Kapelle des Freiwilligen Arbeits
dienſtes, unter Stabführung von Muſikmeiſter Nie
mand, umrahmte die Reden mit ſchneidigen Mär
ſchen. Ein wuchtiger Prolog „Jm Anfang war die
Tat“ leitete den Abend ein.

Der Kreisleiter der DAF., Ungerer, erinnerte
an den kommenden 1. Mai, an dem es gelte, Rückſchau
z halten, was in einem Jahre von der Deutſchen

rbeitsfront geleiſtet worden ſei und Ausblick auf die
Arbeit des kommenden Jahres, des kommenden Jahr

Noch ſtehen wir im Aufbau des Dritten
eiches, auch die Arbeitsfront ſei berufen, daran mit

zuarbeiten. Mancher habe geglaubt, daß in die
Deutſche Arbeitsfront der Gedanke des Kampfes hin
eingetragen, daß in ihr die Politik der Gewerkſchaften

rigeſetzt werde. Das kann nicht der Fall ſein, da
das Ziel die Volks gemeinſchaft iſt. Auch
über den berufsſtändiſchen Aufbau iſt viel Falſches ge

worden. Jm Wirtſchaftsſt and ſteht der
erufsmenſch. Hier ſchafft er für das Wohlergehen

ſeines Standes und damit zugleich für ſich und das
anze Volk. Dieſer ſtändiſche Aufbau aber bedeutet für

Volksgemeinſchaft gewiſſermaßen nur den Körper,
die Deutſche Arbeltsfront aber ſtellt die Seele
dar. Sie iſt die Organiſation, in der die Menſchen zu
Nationalſozialiſten erzogen werden ſollen, damit ſie
päter im Sinne des Führers zu wirken befähigt ſind.

ertrauen zur Führung muß Allgemeingut aller
Schaffenden werden. Auf dieſes Vertrauen zu
Avolf Hitler gründet ſich die nationalſogialiſtiſche
Sozgialpolitik, die eine Tat Adolf Hitlers darſtellen
wird, einen Wendepunkt in der Sogialgeſetzgebung in
Verbindung mit der Schaffung eines deutſchen Ar
beitsrechts. Bismarck und ſeinen Nachfolgern iſt es
micht gelungen, mit der Sozialgeſetzgebung das Volk
zu gewinnen; es fehlte das Vertrauen des Volkes, das
von den Marpiſten vergiftet worden war. Erſt mit der
jetzt erfolgten Abkehr vom Materialismus und der
Hinwendung n Jdealismus beſteht die Hoffnung,
daß wir ein deutſches Recht bekommen, ein Arbeits
e dem Grundſatz „Jedem das Seine“.

Ziel des Nakionalſozialismus muß die Löſung
der ſozialen Frage fein.

Wie wenig Menſchen lieben ihre Arbeit, wie viele
betrachten ſie als Zwang, wieviele leiden unter der
Entſeelung des Arbeitsprozeſſes! Durch den Libe
walismus der Wirtſchaft hat die deutſche Seele Schaden

nommen. Die Menſchen vergaßen ihr Menſchentum,
ſich als Maſchine. Hier will die nationalſogzia

üſtiſche Sozialpolitik eingreifen; ſie will nicht, wie der
Marxismus und Liberalismus nur die materielle
Seite berückſichtigen, ſondern insbeſondere die
geiſtige Seite Wenn wir den Kampf Adolf
Hitlers verfolgen, ſo ſehen wir, daß er in erſter Linie
die geiſtige Kraft des deutſchen Arbeitnehmers, des
deutſchen Unternehmers, des deutſchen Handwerkers zu
meuem Leben erwedkte und ſo ſchuf er die Vor

zur Übername der Macht. Während das
vergangene Syſtem glaubte, daß materielle Kräfte
allein ausſchlaggebend ſeien, holke Adolf Hitler mit
dem Appell an die Seele, dem Syſtem die Menſchen
weg und ſcharte ſie um ſeine Fahne. Und ſo wächſt
aus der Weckung der geiſtigen Kräfte in der national

ſtörenden Klaſſenkampfes, ſtellte der Redner das Geſetz
der nationalen Arbeit entgegen, dem Grundſatz „Eigen
um iſt Diebſtahl“ die Worke „Jedem das Seine“ und
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“.
wird auch in den Betrieben auſhören, an ſeine Stelle
tritt das Vertrauen. Die
n Führertums in den
ziehungsproblem. Die
Menſchen, in der Arbeit einen Dienſt am Volk und
Vaterland zu erblicken, muß durchgeführt werden. Der
deutſche Wirtſchaftsführer muß zu einem Typ ent
wickelt werden, auf den man nicht nur im Lande, ſon
dern in der Welt mit Achtung blickt. Das DTreuever
hältnis zwiſchen Führer und Gefolgſchaft aber kann

Dem Betriebsrätegeſetz, einem Kind des alles zer

Der Klaſſenkampf

eranbildung des national
Betrieben iſt eine

wichtigſten Aufgaben, letzten Endes ein Er
geiſtige Umwandlung des

nur gedeihen, wenn jede Arbeit geachtet wird.
Treue und Ehre müſſen die Grundlagen allen

Schaffens ſein.
Einſt von Marxiſten verhöhnt, von liberaliſtiſchem

Bürgertum mißbraucht, hat nationalſozialiſtiſche
Schöpfermacht, verkörpert durch Adolf Hitler, dieſe
Tugenden dem deutſchen Arbeiter zuerkannt und ihn
als vollwertiges Glied in die Volksgemeinſchaft ein
geführt. So kann der deutſche Arbeiter wieder hoff
nungsvoll in die Zukunft blicken. Die deutſche Ge
ſchichte iſt eine Geſchichte von Kampf und Arbeit,
eine Geſchichte der Soldaten, Bauern und Arbeiter, ſie
zuſammen werden die Zukunft des Dritten Reiches
geſtalten

Der Rechtsberater der DAF., Lindner, gliederte
ſodann den Inhalt des Geſetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit auf. Die neue Geſellſchafts- und
Wirtſchaftsordnung mit dem lebendigen Geiſt des
Rationalſogialismus zu erfüllen, iſt in erſter Linie eine
Aufgabe der Deutſchen Arbeitsfront. Von dem Erfolg
dieſer Ergziehungsarbeit hängt das Schickſal Deutſch
lands ab, hängt ab, ob Klaſſenkampf, Standesdünkel
und Knechtſinn aus unſerem Volke verſchwinden. Er
ſchilderte die Aufgaben, die dem Betriebsführer,
den Vertrauensmännern und den Treu-
händern der Arbeit zugeteilt werden. Sie
können ihre Pflichten gegenüber den Mitarbeitern,
gegenüber dem ganzen Volk nur erfüllen, wenn ſie von
nationalſogialiſtiſchen Fühlen durchdrungen ſind.

Das Ziel heißt Aufbau einer echten wahren deut
ſchen Arbeitsgemeinſchaft, aus der jede Unanſtändigkeit
verſchwinden muß. Wenn dieſes Ziel erreicht wird,
dann wird unſer Volk und Vaterland zur Blüte ge
bracht werden. Ein Volk, das die Grundſätze allenRaturgeſchehens beachtet, kann nicht untergehen. Wir
haben die Pflicht, im Glauben an Deutſchland zu
kämpfen und auszuharren und die NSBO. wird die
Kerntruppe, wird Vorbereiter einer beſſeren Zeit.

Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit einem
Worte E. M. Arndts: „Wer iſt ein Mann? Wer
ſterben kann für Freiheit und Recht.“

Beiden Referenten wurde ſtarker Beifall zuteil.
Kreisleiter der DAF. Ungerer brachte nach zün

denden Schlußworten ein e Sieg Heil auf den
Führer aus. Das HorſtWeſſelLied und das Deutſch
landlied beendeten dieſen Appell der Deutſchen Arbeits
front, der einen Bauſtein in der Erziehung der
Schaffenden zu nationalſozialiſtiſchem Gemeinſchafts

tſchen Sozialpolitik ein neuer Arbeits und
irtſchaftsmythos.

Osferzeit
Auf die Bekömmlichkeit der rohen Eier aus der

Schale wird von den verſchiedenſten Seiten immer
wieder geſchworen. Dabei ſollte es doch eigentli De
einleuchtend ſein, daß das ſchlackrige, zähe Giwei

n ber ſeiner Verdauüngstätigkeit die größten
Schwierigkeiten bereiten muß. Außerdem wird
der Eibeim mitgegeſſen, der doch beim rohen Genuß
immer entfernt werden müßte. Schwärint man nun aber
einmal für die rohen Eier, dann ſchlage man ſie.
Der Hinzutritt des Sauerſtoffs wirkt lockernd und
macht ſie leichter verdaulich.

Bei den gekochten Eiern achte man auf den Grad
der Härte Sehr hartgekochte liegen wie Steine im

und werden nur unter Schwierigkeiten verdaut.
Will man nicht auf ſie verzichten, ſo muß man Eiweiß
und Eigelb ſo fein wiegen, wie es die Zähne niemals
onnen.Leicht bekömmlich iſt dagegen gang veſtimmt das

pflaumenweiche Ei. Allerdings ſollte man ſich
erbet an eine neue Kochmethode gewöhnen. Man

teigert den e Wert, wenn man die Eier
kalt anſetzt Und ſie zum Sieden kommen läßt. Sowie
der Siedepunkt erreicht iſt, nimmt man den Topf, vom
Feuer und läßt die Eier in dem heißen Waſſer 4 bis
7 Minuten ziehen. Die Vitamine werden auf dieſe
Weiſe geſchont, außerdem bleibt das Eiweiß viel ſchmack

und bekömmlicher.
Bleiben Eier übrig, ſo kann man ſie gut an
wärmen, wenn man ſie in heißes Waſſer legt. Sie
werden dadurch nur warm, aber nicht härter. Ein rohes
Ei unter gekochten findet man daran heraus, daß es
ſich viel er und beweglicher dreht als die ger
kochten. Jſt ein Ei friſch, ſo geht es in einem Topf
voll Waſſer ſofort auf den Grund, während ein nicht
mehr einwandfreies die Neigung nach oben zeigt, ein
ſchlechtes aber ſogar ſchwimmt.

e

Kalte Eierſpeiſen.
Fliegenpilze. Hartgekochte Eier oben und unten

Zuſtändigkeit des Luftfahrtminiſters
für den Luftverkehr

Haftpflichtverſicherung des Flugzeughalters
obligatoriſch.

Auf Grund der Ermächtigung, die durch das neue
rſtverke d vom 15. Dezember 1983 dem Reichs

miniſter der Luſtfahrt erteilt worden iſt, hat Miniſter
Görf wie das VDZ. Büro meldet, die bisherige

Verordnung über Lufſtverkehr in einigen weſentlichen
Punkten geändert.

Zunächſt wird die Zuſtändigkeit des Reichsverkehrs-
mimiſters in den Fragen des Luftverkehrs nunmehr
allgemein vom Reichsluftfahrtminiſter übernommen.
Dieſer erläßt auch die Bau und Prüfvorſchriften für
die Verkehrsſicherheit der Luftfahrzeuge. Der Miniſter
kann ſich a die Aufſtellung dieſer Vorſchriften des
Deutſchen Luftfahrzeugausſchuſſes bedienen, deſſen Zu
ſammenſetzung und Geſchä sführung gleichzeitig neu
eregelt wird. Der Reichskuſtfahrtminiſter prüft weiter

auch die Verkehrsſicherheit der Flugzeuge und läßt
ie zum Luftverkehr zu. Dabei wird betont, daß das
r eug nur zu den Zwecken Verwendung finden darf,
ür die es zugelaſſen iſt.
e e ganſt e e e werdenmuß, e tpfli s ters des Flugzeugs
durch Verſicherung oder Hinterlegung gedeckt iſt.

Beſonders wichtig iſt die

leben darſtellt.

Eiſerzeit
latt ſchneiden. Das Eigelb entfernen, durch ein Haar

ſeb ſtreichen und mit Bl und Eſſig abſchmecken. Dieſe
Mayonnaiſe ſtreicht man auf eine Platte, ſie bildet den
Untergrund für die luſtigen Pilze. Die Eier bekommen
eine pikante Füllung und werden aufgeſtellt, bedeckt
mit einem Tomatenhütchen, das winzige Kleckschen von
Mayonnaiſe erhält. Grüner Salat dazu angerichtet,
macht ſich ſehr nett.

Krabbeneier. In die ausgehöhlten Eier ſtreicht man
die mit Mayonnaiſe vermiſchten Nordſeekrabben.

Kräutereier. Gewiegte Kräuter, Peterſilie, Schnitt
lauch werden mit dem Eigelb und der Mayonnafſe ver
miſcht und in die Eier gefüllt.

Tomateneier. Eine dicke Mayonnaiſe wird her
geſtellt aus dem durchpaſſierten harten Eigelb, Ol, Senf,
Eſſig und mit Kräukern abgeſchmeckt. Sie wird in die
ausgehöhlten Tomaten auf ein verlorenes Ei gefüllt.
Die leeren Eierhälften füllt man mit Tomatenmark,
das eine Kleinigkeit Zitronenſaft verträgt.

Koſakeneier. Gemüſeſalat aus gekochtem, gemiſch
tem Gemüſe, Erbſen, Spargel plus Mayonnaiſe, wird
in ausgehöhlte Tomaten gefüllt. Ein halbes hartes Ei
wird darüber gelegt, und das Ganze bekommt einen
überguß von Mayonnaiſe.

Vom Eierfärben.
Gelbe oder braune Eier erhält man, indem man

wiebelſchalen in das Waſſer tut, in dem die Eier
chen. Je nach der Menge der Zwiebelſchalen wird

der bräunliche Ton kräftiger oder gelblicher.
Um en Töne Grün zu färben, gibt man

dem Kochwaſſer Spinat bei.
Blau färbt man leicht mit Waſchblau.
Violette Tönungen geben Abkochungen von Braſil

holzpanen
Hauptſache iſt immer, daß die Eier vor dem Fär-

ben gut mit Salz gereinigt werden, damit die Farbe
haften bann. Den nötigen Glanz erzielt man ganz
pvimitiv mit einer Speckſchwarte.

Geändert ſind auch die Beſtimmungen für die Kenn
Den der Flugzeuge Als Hoheitszeichen führen die

utſchen Flugzeuge und Luftſchiffe danach die ſchwarz
weißrote Flagge und die Hakenkreuz-Flagge ent
ſprechend der Luftfahrtflaggen Verordnung ſowie den
Buchſtaben D; als Eintragungszeichen führen ſie vier
weitere Buchſtaben, die von dem D durch einen Binde
ſtrich getrennt ſind. Für Luftſchiffe kann der Luftfahrt
miniſter abweichende Eintragungszeichen zulaſſen. Bei
Flugzeugen werden die Eintragungszeichen am Rumpf
bei der erſtmaligen Jnbetriebnahme von der Polizei
abgeſtempelt. Die Hakenkreuzflagge wird von Flug
re auf der linken, die ſchwarz weiß-rote Flagge aufer rechten Fläche der Seilenfloſſe geführt. Die neuen

Eintragungszeichen müſſen an den vor dem 1. April1934 ehe und in die Luftfahrzeugrolle ein
getragenen Luftfahrzeugen bis zum 31. Dezember 1934
angebracht werden.

Der Deutſche Luftfahrzeugausſchuß beſteht aus
21 ordentlichen Mitgliedern und ebenſo viel Stellver
kretern, die ſämtlich vom Luftfahrtminiſter berufen
werden. Sie bleiben ſolange im Amt, bis ihre Be
rufung zurückgenommen wird. Sie üben ihre Tätigkeit
ehrenamtlich aus und erhalten vom Ausſchuß weder
Reiſekoſten noch Tagegelder.

ein ganz junges, ganz heißes Glück vor mir her, hatte
ſich an der Hand, blieb nach jedem Satz ſtehen, ſchaute
ſich tief in die Augen und inir reichlich böſe nach, weil
ich vor Staunen einen Augenblick ſtehen geblieben war
und dieſes Märzglück wie ein Wunder beſtaunt hatte.
So geht's, wenn man noch keine Gelegenheit hatte,
den Frühling perſönlich zu begrüßen. Leuten mit
mehr Zeit begegnet er am Tage in Geſtalt von
Weidenkätzchen oder eines neuen Frühlingshutes
mir iſt er nachts begegnet bei gar nicht früh ingshafter
Temperatur.
mich wegen meiner Jndiskretion zu entſchuldigen
ſondern um ihn zu grüßen, den vielerſehnten, den
Zauberer und Hexenkünſtler.
man ſchon wieder zur Tages
übergegangen, und ich hörte noch, wie ſie ihn zwiſchen

zwei Küſſen fragte: iAusflug in die Dölauer Heide zuſammen, gelt, du?“

Was meint der 700 jährige cazu?
Ein Frühlings und Oſter-Orakel.

In den Gotthardteichanlagen ging geſtern abend ſo erückt. „Wollte man feſt darauf bauen“, meint der
earbeiter, „ſo wäre dies köricht, denn keine Regel

ohne Ausnahme.“ Dieſe erfreulich offene Feſtſtellung
hat auch für die Gültigkeit, die grundſätzlich immer
das Gegenteil von dem Wetter erwarten, das voraus
geſagt iſt. Auch das ſtimmt eben nicht ausnahmslos.
Zur Beruhigung ſeiner Freunde fährt jedoch der
Hundertjährige gleich fort. „Jn den meiſten Fällen
werden jedoch unſere Beſtimmungen zutreffen, wes
halb ihnen mit Recht einige Bedeutüng beigelegt wird.“
Und nun, Prophete, ſprich.

Wir leben, ſo lieſt man mit Spannung, in einem
Venusjahre, und dieſe ſtnd „mehr feucht als trocken,
dabei ſchwül und ziemlich warm“. Wir können uns
alſo auf eine gute Badeſaiſon gefaßt machen. Um
Mißverſtändniſſen auszuweichen ſei ausdrücklich be
kont, daß das Motto „mehr feucht als trocken“ lediglich
meteorologiſch, nicht etwa alkoholiſch zu verſtehen iſt.
Jedoch denkt auch der Hundertjährige daran, er
prophegeit ein ausgezeichnetes Weinjahr und einen

Jch habe den Hut gezogen, nicht um

Aber hinter mir war
und Abendordnung

„Und Oſtern machen wir einen

Ja, Kinder, eine Tagesfahrt oder eine Waldtour
en vielleicht ſchon e e n e alle frockenen Sommer.
älle mal raus aus der Stadt! So mit SonnenLenz eind un ü z hlings- Soweit wäre alles recht hoffnungsvoll im Venus

wind. und anderen Küſſen, wie man Frihnge jahre 1934, jedoch die faulen Oſtereier folgen auf dem
ausflüge macht, ſeit es verliebte Leute im Frühling Fuße

Das Märzende iſt von ſehr veränderlichem Wettere Und das iſt ſchon eine Weile her. rhei e
er Oſtern am April e wanen tügrſ ſar Legleitet es iſt bald warm, bald kalt, bald trübe

bald Wind und Regen.“
Sie können natürlich auch wunderbar ſein, Vor

Und dieſer Zuſtand bleibt bis zum 5. April, woraufahnung, Ahnung und faſt ſchon Erfüllung und ſie
das Miſtwetter ſogar von Schnee abgelöſt wird. Das

können von A bis Z eine verregnete Enttäuſchung
ſein. Niemand weiß elwas Gewiſſes. Die langfriſtigen

iſt denn doch auch dem Hundertjährigen zuviel, und
er läßt von nun an zehn Tage die Sonne ſcheinen,

und die kurgfriſtigen Wettermacher ſchweigen ſich aus,
den Laubfröſchen preſſiert es noch nicht mit ihrer
Leiter Diagnoſe, die Hühneraugen und. Rheuma Zafür aber den April recht froſtig enden.

e e e Man muß ſchon ſagen: Schön iſt das nicht von demalten Herrn, uns ſolches vorzuſetzen. Wetter ver
änderlich um das zu wagen, braucht man keine

an zuverläſſigen Wetterpropheten? Eine Leſerin

hundertjährige Praxis. Der eingige Troſt für die
ſchreibt uns: „Seht doch mal

9 im 100jährigen Kalender nach,wies Oſterwetter wirdl Hſter Pläneſchmiede wird wohl der ſein, den der alteWarum nicht? Alſo erſtehen wir „Wilhelm Raibles e gleich ſelbſt in der Einleitung aus
100jährigen Haus und Witkerungskalender und ver geſprochen hat: Man muß es ja nicht glauben, und
ſinken von Redaktions wegen ins Wettermachen. Was ſrren kann ſich auch der Hundertjährige. Halken wir
Raibles Hunderjähriger üns enthüllte, ſei hier ver Uns lieber an die mehrhundertjährigen Weitermacher,
raten; ſelbſt auf die Gefahr hin, daß uns die die Bauernregeln, von denen eine ſo treffend

gelernten Facharbeiter ſagt:Schwarzarbeit zeihen.
der Wetterfabrikation der

Herrengunſt, Aprilwetter,
Frauenlieb und Roſenblätter,
Würfel und auch Kartenſpiel
Wenden ſich öfter, als man will!

Wem auch das noch nicht genügt, der kann ſich
am Wetterautomat für zehn Pfennig beſſeres Wetter

ziehen. H.Ab 1. April nene einheitliche
Unfallverhütungsvorſchriften

Am 1. April treten die neuen Unfallverhütungsvor
ſchriften in Kraft, die von den gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften, denen die Durchführung der Unfall
verhütung in den gewerblichen Betrieben geſetzlich über
kragen iſt, in Anpaſſung an die neuzeitliche Entwick
lung geſchaffen worden iſt. Für die Durchführung von
Beſtimmungen, die über die bisher gültigen en
gehen und die Anderungen an Einrichtungen er ordern,
iſt eine Friſt von drei Jahren vorgeſehen. Jn be
ſtehenden Anlagen brauchen alſo Forderungen, die eine
Anderung in den Einrichtungen bedingen, erſt bis zum
1. April 1937 durchgeführt zu werden. Alle anderen
Forderungen, z. B. zur unſallſicheren Regelung des
Betriebs oder für das Verhalten der im Betrieb Be
ſchäftigten und auch Forderungen, die eine Anderung
an den Einrichtungen nicht bedingen, ſind bis zum1. April 1934 auch in beſtehenden Anlagen durchzu
führen. Für Neuanlagen treten die Vorſchriften an
dieſen Termin ohne Einſchränkung im ganzen Umfange

in Kraft.Wenn ſich angeſichts der Wirtſchaftslage Schwierig
keiten bei der Durchführung neuer Forderungen in
alten beſtehenden Anlägen ergeben, werden die Berufs
genoſſenſchaften von der Ermächtigung Gebrauch machen,
durch allgemeine Anordnungen oder in Einzelfall Aus
nahmen zu gewähren. Die Durchführung der Vor
ſchriften in den Betrieben liegt in erſter Linie dem
Unternehmer ob.

S e
Auch ein Wetterprophet:

Nach dem Rezept: „Kräht am Morgen der Hahn auf
dem Miſt, gibt es ander Wetter oder es bleibt, wie

es iſt.“

e e

Wer hundertjährige Erfahrung verarbeitet, iſt be
ſcheiden, und ſo wird ſchon in der Einleitung die
Wetterwendigkeit aller Wettermacherei ins helle Licht

eiße Wancs
irol!“ wurde der Film unter der Schirmherrſchaft der Nationak

er e ſogialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung hergeſtellt. Der
ichtſpielhaus „Sonne“.

Verfaſſer führt ſelbſt die Regie, und er hat es auch ver
in packendes, erregendes und ſpannendes Bild aus ſtanden, den Film packend und aufrüttelnd aufzubauen.

der Zeit des gewaltigen Tiroler Freiheitskampfes ver
Von guten Darſtellern und Fachleuten unterſtützt,

mittelt der unter der Regie von Franz Oſten gedrehte unter Mitwirkung der Wehrmacht und der SA., er
dramatiſche Film „Der Judas von Tirol Ein ge füllte er die hohe Verpflichtung, den gefallenen Kame
waltiges Thema, das ſoziales, nationales und religiöſes raden ein filmiſches Denkmal zu ſchaffen. Der Film
Leben in ſich trägt, wird hier zu einem feſſelnden Ge dokumentiert in noch nie dageweſener Weiſe die Treue
ſchehen geſormt! Tiroler Paſſionsſpiele ſind der Hinter und Kameradſchaft, die den Frontgeiſt kennzeichnen.
grund, auf dem das Drama abrollt. Jn den bevor Kein kitſchiges Romanbeiwerk iſt zur Ausgeſtaltung
ſtehenden Paſſionsſpielen den Chriſtus darzuſtellen, be herangezogen worden, ſondern Zöberlein hat ſich ledig
herrſchen Denken und Handeln des ehrgeizigen Tiroler lich auf das Leben und Kämpfen der Männer von
Bauernknechtes Raffl (Fritz Raſp). Nach alter Bauern Stoßtrupp beſchränkt. Er zeigt ſie, wie ſie durch den
ſitte aber darf der beſitzloſe Knecht niemals den Chriſtus Schlamm der Trichterfelder ſtürmen, wie ſie in dem
ſpielen; die Rolle des Judas wird ihm auferlegt. Lang flandriſchen Hexenkeſſel marſchieren, wie ſie tagelang im
ſam wandelt ſich die immer wieder geprobte Rolle des Trommelfeuer liegen, wie ſie am Sinn des Krieges
Verräters zu wirklichem Leben: als ein Judas verrät zweifeln und wie ſie zu der unerſchütterlichen Erkennt
er aus Neid, Haß und Wut um wenige Dukaten den in nis kommen, daß der Krieg der Beginn zu einer neuen
unzugänglichen Felsſchluchten verborgenen, von den Zeit iſt. Sie wiſſen, in den Schützengräben der Front
franzöſiſchen Schergen geſuchten Tiroler Freiheitshelden wird ein neuer Geiſt geboren. Der Geiſt der Kamerad
Andreas Hofer. Jdylliſche Szenen von Land und ſchaft, der Geiſt der Treue und der Geiſt der Ge

Leuten in trauter Volksverbundenheit, Und Szenen, er meinſchaft. efüllt von erbittertem Haß und Groll gegen die Bedrücker Der Film ſtellt eine einzige und zugleich einzigartige
im Kampfe um die Freiheit laſſen das gewaltige Ge donnernde Symphonie der Detonationen dar. Das Ge
ſchehen zu einem Erlebnis für jeden Beſucher werden. knatter der Maſchinengewehre, das Pfeifen und Heulen
Die Beſetzung der Rollen iſt ausgezeichnet: Eduard der Granaten und der ohrenbetäubende Lärm des
von Winterſtein (der Kreuzwirt), Fritz RaſpSperrfeuers ſind die Melodien des Films. An der
(Knecht Raffl), Camilla Spira und Marianne Hoppe Aisne, in Flandern oder bei der Tankſchlacht von
ſind die Träger der Hauptrollen, und zwar ſo lebens Cambrat, überall, wo der Stoßtrupp eingeſetzt wird,
echt und lebenswahr, daß man von ihrem Spiel förm das gleiche Lied.
lich mitgeriſſen wird. Jm Beiprogramm: „Die Der Film ſtellt eine Gruppe Männer heraus die in
s des deutſchen Vollblutpferdes“ mit prächtigen ihrem bayeriſchen Weſen lachen, fluchen, kämpfen und

eſtüts Landſchafts und Rennbahnaufnahmen in ſterben. Die alles vernichtende Materialſchlacht ſcheint
Weſtdeutſchland; ein Film vom Mansfelder Kupfer die Tapferkeit und die Treue des einzelnen nicht auf
bergbau“, der Gewinnung, Wrarbeitung und Aus kommen laſſen zu wollen, aber während die Granaten
beutung des Kupfergeſteins ſowie die wirtſchaftliche tagelang auf die Gräben und Unterſtände der Stellungen
Bedeutung für Volk und Staat veranſchaulicht, ſowie herniedergehen, zeigt ſich in ihnen der wahre Frontgeiſt.
„Fox tönende Wochenſchau“. Alles in allem ein Spiel So wird der Film zu einem Dokument des un
plan, deſſen Jnaugenſcheinnahme beſtens empfohlen Er kämpfte für die Heimatbekannten Frontſoldaten. iwerden kann. und er ſtarb für die Heimat. Er verlor in allem Kriegs

„Stoßtrupp 1917.“
Kammerlichtſpiele.

getümmel und Höllenlärm nicht einen Augenblick den
Glauben an Deutſchland. Und dieſer Glaube ließ die
Front erſtarken gegen Gas und Tankangriffe, gegen

In den vergangenen Jahren gelangten eine Anzahl Schlamm und Stahl.
Kriegsfilme auf die Leinwand. Sie alle bemühten ſich, Am Dienstag erlebte der Film in den Kammer
das gewaltige Ringen des Weltkrieges möglichſt realiſtiſch lichtſpielen ſeine Merſeburger Urxaufführung. Bereits
wiederzugeben. Aber noch nie wurde ein Film ſo wahr dieſer erſte Abend war vollſtändig ausverkauft. Jn
heitsgetreu und tendenzlos hergeſtellt wie „Stoßtrupp
19177. Hans Zöberlein, im Weltkrieg ſelbſt Stoß
truppmann, ſchrieb das preisgekrönte Kriegsbuch „Der

werk zu ſehen. Es muß wohl anerkannt werden, daß
dieſer Film, der den geſamten Spielplan ausfüllt, der

Die neue Verordnung über Luftverkehr tritt am
1. April 1934 in Kraft.

Maſſen ſtrömten ſie herbei, um dieſes gewaltige Film

Glaube an Deutſchland“. Nach dieſem Werk beſte Kriegsfilm iſt, der bisher produziert wurde.
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Hvpnose: Heilmittel,
Geheimnis oder Gefahr?

Ein neuer Fall von Hypnoſe-Enkführung in Budayeſt.
Iſt Hypnoſe Hexerei? Für normal empfindende,

watürliche Menſchen ſchon. Wem läuft nicht eine
Gänſehaut über den Rücken, wenn einer aus dem Be
kanntenkreis am Kaffeetiſch plötzlich Luſt bekommt,
ſeine hypnotiſchen Fähigkeiten unter Beweis zu ſtellen
Jnnerlich ſträubt man ſich gegen dieſen „Hokuspokus“,
aber es iſt „intereſſank“, und man macht mit. Man
denkt nicht daran, welche geſundheitlichen
Schäden mit dieſer Hypnoſe im Hausgebrauch
hervorgerufen werden können, denn eigentlich ſollten
ſich nur Arzte und berufene Kriminaliſten mit ihr
befaſſen, man fühlt ſich den übernatürlichen Kräften
verbunden, man löſt ſich von der Erde los und ſinkt
dann wieder in die eigenen Grenzen zurück. Hypnoſe
iſt etwas, das wir uns im letzten Grunde nicht er
klären können. Ein Geheimnis, deſſen Wert und
Bedeutung wir künſtlich überſteigern.

Wenn wir jetzt aus Budapeſt erfahren, daß der
Tiſchlermeiſter Ludwig Pap vor acht Wochen ſpurlos
verſchwunden iſt und nunmehr einen Brief an ſeine
Frau geſchrieben hat, in dem er ihr mitteilt, daß eine
ſchwedtſche Schriftſtellerin ihn in der Hypnoſe nach
Kotenburg entführt habe, wo ſie ihn in ihrer
Villa gefangenhalte, iſt man erſt einmal ſkep
tiſch. Man kennt zuviele Senſationsgeſchichten und
Hypnoſeromane, um ſich nicht mit einer geſunden
Portion von Mißtrauen gegen ſolche Nachrichten zu
wehren.

Im Falle Pap ſcheint aber doch irgendetwas nicht
mit rechken Dingen zugegangen zu ſein. Der Tiſchler
meiſter, der eine Frau und zwei Kinder beſitzt, war
in Budapeſter Spiritiſtenkreiſen ein ſehr bekanntes
Medium. Bei einer der letzten ſpiritiſtiſchen Sitzungen
war auch eine Frau Eric Helsberg anweſend, die
ſich als ſchwediſche Schriftſtellerin ausgab, und den
braven Tiſchlermeiſter zu überreden verſüchte, doch mit
nach Schweden zu kommen. Auf Grund ſeiner
medialen Veranlagung werde er dort ſchnellſtens zu
großem Wohlſtand gelangen. Ob der Tiſchlermeiſter
das nun glaubte oder nicht, feſtſteht, daß er den be
greiflichen Wunſch hatte, bei Frau und Kindern zu
bleiben. Die fremde Frau aber gab keine Ruhe. Als
ſie einſehen mußte, daß ſie den Tiſchlermeiſter Pap
auf natürlichem Wege nicht zu überzeugen vermochte,
verſuchte ſie es auf unngatürlichem, und ſiehe
da, es gelang. Der verzweifelte Brief Paps aus Goten
burg beſchäftigt jetzt die Budapeſter Poligei. In
wenigen Tagen wird man ja ſehen, was Wahrheit und
was Erfindung an dieſer neueſten Entführung durch
Hypnoſe iſt.

Daß Hypnoſe zu verbrecheriſchen Zwecken
mißbraucht wird, iſt eine alte Tatſache. Scheinbar
undurchdringliche Geheimniſſe, die in den Kriminal

affären des Tages unaufklärbar erſcheinen, werden
hypnotiſch durchleuchtet, der Erfolg aber iſt ſehr
zweifelhaft. Als vor Jahr und Tag der Breslauer
Profeſſor Roſen auf rätſelhafte Weiſe zu Tode kam
und man ſeine Haushälterin Neumann verſchiedentlich
verhaftete und wieder freiließ, weil man ihr nichts
nachweiſen konnte, machte man ſchließlich den außer
ordentlich intereſſanten Verſuch, ſie in der Hypnoſe
über die Wahrnehmungen in der Mordnacht auszu
fragen. Daß Frau Neumann ſich freiwillig zu dieſem
Verſuch bereit erklärte, war ein Zeichen für ihr gutes
Gewiſſen, den im allgemeinen heißt es ja, daß man in
der Hypnoſe ausplaudere, was man in wachem Zu
ſtand bei vollem Bewußtſein verſchweigen wolle Auch
das aber iſt nicht nur nicht reſtlos nachgewieſen,
ſondern wird von wiſſenſchaftlicher Seite aus ſtark be
zweifelt. Auch in der Hypnoſe kann man die Un
wahrheit ſagen.

Hypnoſe iſt aber nicht nur eine Gefahr für willens
ſchwache Menſchen, die ſowieſo leicht unter den geiſtigen
Einfluß Stärkerer gelangen, ſie iſt auch ein medi
ziniſches Heilmittel. Heute kann man faſt
ſchon jeden hypnotiſteren, ob er nun will oder nicht.
Die Fixation des Blickes auf einen kleinen Gegenſtand
iſt immer noch das beliebteſte Mittel, in Hypnoſe zu

gewandt, d. h., der Hypnotiſeur ſpricht mit dem zu
Hypnotiſterenden in ſtärk ſuggeſtiver Weiſe. Mag
netiſche Streichbewegungen vertiefen die hervorgerufeneHypnoſe, deren ſich beſonders auch die Pſychoanalyſe

bedient.
Als im Jahre 1927 der aufſehenerregende Prozeß

gegen die 17jährige Luſtmörderin Käthe Hagedorn
ſtaktfand, wurde von den Sachverſtändigen vielfach die
Frage erörtert, ob nicht in ihrem Falle eine hypnotiſche
Beeinfluſſung vorgelegen habe. Mit der Hypnoli
ſierung anderer ſollte man überhaupt ſehr vor
ſicht g ſein, ſie kann nämlich nicht nur dann be
ſtraft werden, wenn der Hypnotiſterte zu ſtrafbaren
Handlungen mißbraucht wird, ſondern auch wenn ſie
ohne Einwilligung des Hypnotiſierten erfolgt. Dann
wird die Hypnoſe zur Freiheitsberaubung.
Das Gericht fragt nicht viel nach dem Geheimnis
Freiheitsberaubung iſt Freiheitsberaubung und keine
„Hexerei“.

Man ſieht, man ſoll die Finger von Dingen laſſen,
von denen man nichts verſteht. Spiritiſtiſche Si ungenſind vom übel. Die Hypnoſe läßt nicht mit ſich en

Sie gehört in das Gebiet der Medizin und der
Kriminaliſtik. Wir gewöhnlichen Sterblichen ſollten
ſie uns vom Leibe halten. Schließlich haben wir ja
auch andere Dinge zu tun. H. G.

Die Vnabhängigkeft
der Phiſippinen

A merke gibt die Inseln frei
Präſident Rovſevelt hat das von beiden Häuſern

des amerikaniſchen Kongreſſes angenommene Geſetz, nach
dem den Philippinen in 12 Jahren die Una be
hängigkeit gegeben werden ſoll, unterzeichnet.
Das Geſetz hat damit Rechtskraft erlangt, und zunächſt
iſt ſo eine Angelegenheit abgeſchloſſen, die ſeit faſt fünf
Jahren in der amerikaniſchen Parlamentsgeſchichte, und
nicht nur in dieſer, ſondern auch in der öffentlichen
politiſchen Propaganda, eine er hebliche Rolle ſpielte.

Jm Oktober 1929 wurde die Frage der Unab
ne der Philippinen durch einen im amerika
iriſ Senat geſtellten Antrag angeſchnitten. Damals
war es kein See als der Vorſitzende des Aus
wärtigen Ausſchu e der vielgenannte Senator
Boräah, der ſich für den Antrag einſetzte. Es hat
dann ziemlich lange gedauert, bis die Angelegenheit
ihre parlamenttariſche Erledigung fand. Als Ende 1982
ein Unabhängigkeitsgeſetz, das damals eine Friſt von
8 Jahren vorſah, vom Senats- und Repräſentanten
haus angenommen worden war, legte Präſident
Hoover ſein Veto dagegen ein. Jetzt iſt der Be
ſchluß wiederholt worden und Rooſevelt hat ſich ihm
nicht widerſetzt.

Der Leiter der amerikaniſchen Außenpolitik unter
Hoover, Staatsſekretär St im ſon, hat ſeinerzeit ver
zweifelt gegen die Abſicht der Mehrheit des Repräſen
tantenhauſes angekämpft und das Unabhängigkeitsgeſetz
als kataſtrophal bezeichnet.

Er hat erklärt, die Preisgabe der Philippinen
werde einen verheerenden Einfluß auf das
wirtſchaftliche und moraliſche Preſtige der Ver
einigten Staaten haben und das gerade „in einem
Augenblick, wo dort ein Chaos herrſcht und wo
große hiſtoriſche Ereigniſſe zu er
warten ſind“.

Das Letzte mindeſtens gilt auch für den gegenwärtigen
Zeitpunkt. An den Briefwechſel, der letzthin
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r dem japaniſchen Außenminiſter Hirota und
em amerikaniſchen Staatsſekretär Hull ſtattgefunden

hat, ſind zwar Kommentare geknüpft worden, die aus
dem japaniſchen Bedürfnis heraus eine Wieder
annäherung der beiden großen Randſtaaten des
Pazifiſchen Ogeans ankündigen. Gleichzeitig aber wer
den neue Vorbereitungen Japans zum weiteren
Vorſtoß in das Herz Chinas gemeldet, und bei den
ſtarken wirtſchaftlichen Jnkereſſen, die die Vereinigten
Staaten am chineſiſchen Markte haben, iſt nicht anzu
nehmen, daß die Fortſetzung der japaniſchen China
Politik gerade zur Behebung der Spannung
zwiſchen den beiden Küſten des Stillen Ozeans bei
tragen wird. Außerdem beſtehen, wie man weiß, eng
liſche und holländiſche Befürchtungen wegen der Mög
lichkeit eines japaniſchen Vordringens im malaiiſchen
Archipel, der die Brücke nach Auſtralien, einem der
e der japaniſchen Auswanderung und Expan
ion iſt.

Entſtehen in dieſem Teil der Welt aber Kon
flikte, dann können die Vereinigten Staaten
nicht als unbeteiligte Zuſchauer beiſeite ſtehen, ſon
dern dann werden ſie zwangsläufig in ſie
hineingezogen werden.

Und juſt in dieſem Augenblick wird in Waſhingtonein Geſetz beſchloſſen und in Kraft geſetzt, durch das

den Philippinen, dem e e Stützpunkt der
amerikaniſchen Pazifik-Polikik, die Unabhängig
keit gewährt werden ſoll. Man hat in den ver
gangenen Jahren dort Befeſtigungen angelegt, man hat
die Jnſelgruppe zu einem erſtrangigen Flottenſtützpunkt
gemacht, und alles das hat natürlich nur Sinn ge
habt, unter dem politiſchen Leitgedanken, daß die
Auseinanderſetzung mit Japan eines Tages Unver
meidlich ſein werde.

Jſt die Verkündung des Unabhängigkeitsgeſetzes als
eine Abkehr dieſer Vorſichts politik gegen

verſetzen, aber auch die Verbalhypnoſe wird häufig an

Japan anzuſehen? Des intereſſiert ſich damitAmerika a Problemen des Stillen Ozeäns, die
in der Zeit nach dem Weltkriege mitunter ſtärker im
Blickpunkt ſeines Intereſſes ſtanden als Europa? Das
iſt kaum anzunehmen. Was Stimſon ſeinerzeit
ſagte, um das Parlament von dem in der gegen
Hoovers Willen vorgenommenen Abſtimmung bekundeten
Befreierfanatismus für die Filipinos abzubringen, gilt
auch heute noch.

Um die merkwürdige Haltung des Kongreſſes, der
ſich auch Präſident Rooſevelt jetzt beugte, zu ver
ſtehen, muß man berügfſſichtigen, wie ſehr die
parlamentariſchen Entſcheiſungen in Amerika durch
momentane wirtſchaftliche Vorgänge und unter
Umſtänden auch durch ſentimentale Er
wägungen beſtimmt werden.Die rin die durch den Pariſer Frieden

vom 10. September 1898 gegen Zahlung von 20 Mil
lionen Dollar von Spanien an die Vereinigten
Staaten abgetreten wurden, haben ſeitdem ſtets einen
e des amerikaniſchen Etats bedeutet.ie Erfüllung der elementarſten ziviliſatoriſchen Auf
gaben, wie z. B. die Bekämpfung des Analphabeten
tums vder der Epidemien, die die Inſel heimſuchen,
haben ungeheure Summen verſchlungen. Großewiertſcheſtrewe Vorteile hat Amerika auf der
anderen Seite von dem Beſitz der Jnſeln nicht ge
habt. Die Staatsführung hat ſie lediglich als Baſis
ihrer Macht politik gewertet. Der Kongreß iſt
a e mnens nicht geneigt, ihr in dieſer Einſchätzung
zu folgen.

Dazu kommen pſychologiſche Gründe. Die
Amerikaner, einſt e unter fremder Herrſchaft
o Kolonialvolk, ſind für die Jdee der Unab-
ängigkeit der Völker leicht zu begeiſtern, wobei

dahingeſtellt bleiben kann, wie weit ſie die Dinge real
politiſch richtig würdigen

Auf jeden Fall aber iſt die Erwerbung außer
amerikaniſchen Kolvnialbeſitzes in den Ver
einigten Staaten nie recht populär geweſen.
Die Agitation für das PhilippinenUnabhängig

keitsgeſetz hat an dieſe etwas ſentimentale Ein
ſtellung appelliert.

Es hat allerdings auch nicht an Stimmen gefehlt,
die die Unabhängigkeits-Jdeolvgie bekämpfen. Der
ehemalige amerikaniſche Geſandte in Budapeſt, Nicholas
Rooſevelt, hat ſich in einem Zeitſchriftenaufſatz,
der die fernöſtlichen Probleme behandelte, mit der
drage beſchäftigt und die un günſtigen Wir

umngen hingewieſen, die die Unabhängigkeitser
klärung für die Philippinen ſelbſt haben werde. Die
Filipinos gehören nicht gerade zu den wertvollſten und
politiſch reifſten Teilen der malakſchen Völkerfamilie.
Sie haben zwar während des ſpaniſch- amerikaniſchen
Krieges im Juli 1898 eine eigene Republik ausgerufen
und 1899, als die Amerikaner ihre Kolonialverwaltung
einrichteten, gegen ſie revoltiert, aber man ſpricht ihnennicht große ſtantsbldende Kraft zu. Nicholas Rovſe

velt erwartet von der Unäbhängigkeit wirtſchaftliche
und finanzielle Wirren, kulturellen Rückfall, Schwächung
der inneren Verwaltung und wahrſcheinlich ſogar innere
Kämpfe.

Vor allem aber nimmt er an, daß die r
nach dem Abzug der Amerikaner keine Wider
ſtandskraft gegen die japaniſche Expanſton
werden aufbringen können. Den 12 000 Weißen,die auf den Jnſeln leben, ſtehen jetzt bereits 8000

n gegenüber, und die Einwanderung
ält an.

Das FilipinoVolk zählt r 12 Millionen Seelen,
aber es wird ſich der ſtarken Anziehungskraft des
japaniſchen Jmperalismus kaum widerſetzen können.
Wird ſo fragt Nicholas Rooſevelt Amerika nicht
ſchließlich doch für die Unabhänigkeit der
Philippinen gegen Japan eines Tages kämpfen
müſſen Denn die Machtverſchiebung, die eintreten
würde, wenn das Inſelreich in Manila Fuß faßt,
könnte Waſhington ſchließlich nicht hinnehmen.

Jmmerhin, es wird zwölf Jahre dauern, bis
das jetzt unterzeichnete d wirkſam wird. Bis da
hin kann noch manches geſchehen. B.

Das deutsche Klima
Vom Wetter, in dem wir leben.

Von Dr. R.
Das deutſche Klima iſt viel wärmer, als es der

geographiſchen Lage Deutſchlands entſpricht. Genau
um 5 Grad wärmer. Unſet Frühling iſt 5 Grad
Celſius wärmer, als er ſein ſollte. Dagegen regnet es
nicht fortwährend, wie etwa in Bergen in Norwegen
oder in Schottland, ſondern gleichmäßig häufig zu allen
Jahreszeiten und beſonders dann, wenn es für unſere
Landwirtſchaft vor größtem Wert iſt, nämlich im
Sommer.

Beides iſt ein Göttergeſchenk, ohne das der deutſche
Boden den größten Teil des Jahres eine Schneewüſte,
ein Sommervierteljahr lang aber eine elende dürre
Steppe wäre, während Deutſchland doch mit
Recht als

das grüne Herz Europas
bezeichnet werden kann. Auch im Winter halten ſich
im deutſchen Klima Froſt und Tauwetter die Waage,
und Sommer und Winter ſind faſt ganz dem Extremen
entrückt, das ſonſt das Klima auf Erden für die
Menſchen bereit hat. Wir kennen keine Dürren,
keine Tornädos, keine töd liche Vereiſung.

Dieſen glücklichen Zuſtand verdankt Deutſchland

der Warmwaſſerheizung des Golfſtromes,
der von Mexiko her die Küſten Europas mit lauem
Waſſer beſpült und, von ferner Tropenſonne geheizt,
noch bei uns, an die Luft unerſchöpfliche Wärmemengen
abgibt. Er iſt unſer wichtigſter Klimafaktor und be
ſtimmt namentlich den norddeutſchen Winter

Wenig bekannt iſt auch die Tatſache, daß die
Jahreszeiten in Deutſchland um etwa drei Wochen ver
ſchoben, und zwar vorverlegt ſind. Man drückt dies
wiſſenſchaftlich ſo aus, daß die aſtronomiſchen Jahres
Zeiten nicht mit den meteorologiſchen zuſanmenfallen.
Das bedeutet, praktiſch genommen, daß der wirkliche
Frühlingsbeginn nicht der 21. März, ſondern der
1. März iſt; ebenſo beginnt der klimatiſche Sommer
am 1. Juni, der Herbſt am 1. September und der wirk
liche Winter am 1. Dezember Demgemäß hat der
Völksglauben volles Recht, wenn er die Mitte des
Frühlings auf Anfang Mat verlegt, den Höhepunkt des

ommers auf Anfang Auguſt, den des Herbſtes auf
den Beginn November und als o Winter Ende
Januar, Anfang Februar anſieht.

Freilich wehen im Februar oft ſchon Frühlingslüfte,
aber das iſt dann nie der wirkliche Lenzbeginn, ſondern
in der Regel kommt

noch einmal ein großer Kälterückfall,
wenn es auch nicht immer ſo kraß zugeht wie im Jahre1903. Da r im Hiangt ganz Deutſchland
ſommerlich warm und am 19. April kam dann der
größte Schneefall des ganzen Jahres.Der März iſt im ten Klima ein Monat, der
alle Möglichkeiten vom Winter bis in den Sommer
verwirklicht. Jn Berlin hat er durchſchnittlich zwei
Eistage (der ganze Tag unter Null), ſieben Schnee
tage, zwölf Froſttage und zwei FaſtSommertage

H. Francé.
(Temperatur bis 20 Grad). Leider hat auch der April
noch eineinhalb Schneetage und zwei Froſttage in
Berlin, und im März April gibt es im ganzen Reich
häufiger Schneeverwehungen als im November Dezember.
Jn den erſten dreißig Jahren des 20. Jahrhunderts

ab es im Frühjahr allein ſchon acht große Schnee
ataſtrophen, dagegen kaum eine vor Weihnachten.

April iſt der erſte Monat, der Sommertem
peraturen bringen kann, beſonders in ſeiner zweiten
Hälfte. Andererſeits aber muß man geſtehen, daß der
deutſche Lenz im ganzen faſt ſtets vauh, unfreundlich
und regneviſch iſt. Das iſt ſo ſehr die Regel, daß das
Gegenteil Mißwachs zur Folge hätte. Wenn es von
Mitte April ab ein paar ſchöne Wochen gibt, dann hat
man alles Recht, von dem günſtigen Lenz zu ſprechen.

Das ändert ſich vom Mai an. Wohl hat er wie
der Juni noch einmal einen Kälterückfall, aber oft
ſchon zahlreiche Sommertage. Am 28. Mai 1892 maf
man in Berlin im Schatten 35,5 Grad Celſius, was
ſeitdem nie wieder vorkam, wenn es auch ſonſt jeden
Sommer einmal da und dort 34 bis 35 Grad Celſius
gibt. Die größte Sommerhitze, die in Deutſchland
jemand erlebt hat, war zu Amberg in Bayern am
18. Auguſt 1892 und erreichte 89,8 Grad! Die größte
von Mitteleuropa war am 26. Juni 1900 in Jle di Aix
mit 41 Grad Celſius.

Man nennt einen deutſchen Winter ſehr ſtreng,
wenn die drei Monate Dezember, Januar, Februar alle
unter 328 Grad Celſius Mittelwerte aufweiſen, und
ganz mild, wenn die Ziffer 8 Grad Celſius heißt.
Für beides gibt es genug Beiſpiele. Die härkeſten
Winter der letzten 40 Jahre ſind 1890 bis 1891, 18092
bis 1893 und 1928 bis 1929 geweſen, und die tiefſte
Berliner Temperatur war 31 Grad am 19. Januar
1898. Aber Bayern hätte damals 34,5 und Oſt
preußen auch ſchon 36,4 Grad. Immerhin iſt es
unerhört, wenn in Deutſchland ſtrenger Froſt
länger denn ſechs Tage dauert. Und es iſt
auch ſchon dageweſen, daß man am 9. Januar in
Stuttgart 15,6 Grad Lenzeswärme hatte, in München
am 26. Februar ſogar 21 Grad.

Das alles zuſammen heißt deutſches Klima, und in
dieſen Rahmen eingeſpannt iſt unſer Leben. In jedem
Monat hat man ſchon einheizen müſſen, aber in
manchen Jahren hat es überhaupt keinen Schnee ge
geben. Wir ſind auch klimatiſch ein rechtes Land der
Mitte.

Der Tod im Beichtſtuhl.
Die Arbeikerfrau N. in Röſſel (Oſtpr.) begab ſich

zur Kirche, um ihrer öſterlichen Pflichk zu genügen.
Noch vor Ablegung der Beichte iſt ſie plötzlich und
unerwartet aus dem Leben geſchieden. Man fand ſie
in gebückker Stellung regungslos am Beichtſtuhl ſitzend
vor und brachte ſie zur Sakriſtei. Der herbeigerufene
Arzt ſtellte Herzſchlag feſt.

Miniſterpräſident Hermann Göring:

Der Führer
Aus dem ſoeben erſchienenen r Buch Hermann

Hörings: „Aufbau etner Nation“ Verlag
E. S. Mittler Sohn, Berlin). In dieſem in kriſtallklaver, ausdrucksvollſter Sprache geſchriebenen Werk,
das jeden Deutſchen von der erſten bis zur letzten
Seite in ſeinen Bann ſchlagen wird, gibt Göring ein
Prägnantes Bild von dem Zuſammenbruch des alten
Syſtems und dem Werden des neuen Reiches, unter
beſonderem Hinblick auf die Aufgaben in Preußen.
Was dem Buch aber ein ganz beſonderes Intereſſe ab
zwingt, iſt die perſönliche Note, die in dem tief
gefühlten unerſchütterlichen Bekenntniſſe Görings zum
Führer ihren Ausdruck findet.

Es gibt wohl zur Zeit keinen Menſchen, um den
ſich das allgemeine Intereſſe ſo ſtark konzentriert, wie
um den Führer Und doch gibt es auch keinen
Menſchen, deſſen Eigenſchaft man ſo ſchwer beſchreiben
kann wie die Adolf Hitlers. Zunächſt einmal iſt es ja
für uns Gefolgsleute ſelbſtverſtändlich und das wird
jeder verſtehen, der die innige Verbundenheit, die zwi
ſchen Hitler und ſeinen Mannen beſteht, kennt am
Führer irgend etwas zu erkennen oder irgendeine
Eigenſchaft feſtzuſtellen, die er in unſeren Augen nicht
in höchſter Vollendung beſitzt. Wenn der kätholiſche
Chriſt überzeugt iſt, daß der Papſt in allen religiöſen
und ſittlichen Dingen unfehlbar ſei, ſo erklären wir
Nationalſozialiſten mit der gleichen innerſten über
zeugung, daß auch für uns der Führer in allen poli

Ende folgen. Aber ich weiß, daß auch der Führer vonkiſchen und ſonſtigen Dingen, die das nationale und
ſoziale Intereſſe des Volkes angehen, glattweg
unfehlbar iſt.

Worin liegt nun das Geheimnis ſeines gewaltigen
Einfluſſes auf ſeine Anhänger? Liegt es in ſeiner
einzigartigen Beſcheidenheit? Liegt es vielleicht an en
politiſchen Begabung, die Dinge immer richtig voraus
zuahnen und vorauszuſchauen, oder liegt es an ſeinem
hervorragenden Mut oder an ſeiner ſeltenen Treue
ſeinen Gefolgsleuten gegenüber? Jch glaube, was man
auch herausgreift, män wird doch ſchließlich zu dem
Schluß kommen, daß es nicht nur die Summe aller
dieſer Tugenden iſt, ſondern es iſt etwas Myſtiſches,

Unſagbares, faſt Unbegreifliches um dieſen
einzigen Mann, und wer es nicht fühlt, der wird es
nicht erjagen, denn wir lieben Adolf Hitler, weil wir
glauben, kief und unerſchütterlich glauben, daß er uns
von Gott geſandt iſt, Deutſchland zu retten

Und es iſt für Deutſchland zum Segen geworden,
daß in Hitler die ſeltene Vereinigung ſtattgefunden hat
zwiſchen dem ſchärfſten logiſchen Denker und
wahrhaft tiefgründigen Philoſophen und dem eiſernen
Tatmenſchen, zäh bis zum äußerſten Wie ſelten
vereinigt ſich geniale Begabung mit dem Willen zur
Tat. Jn Hitler iſt dieſe Ubereinſtimmung voll
kommen.

Seit über einem Jahrzehnt ſtehe ich nun an ſeiner
Seite, und doch iſt jeder Tag mit ihm ein neues
Erlebnis. Vom erſten Augenblick, da ich ihn ſah
und hörte, war ich ihm verfallen mit Haut und Haar,
und wie vielen Kameraden iſt es ebenſo ergangen. Mit
leidenſchaftlicher Hingabe habe ich mich ihm verpflichtet
und bin ich ihm unerſchütterlich gefolgt. Zahlreiche Titel
und Ehrungen ſind in den letzten Monaten mir zuteil
geworden, und doch hat kein Titel und keine Auszeich
nung mich ſo ſtolz machen können wie jene Bezeich
nung, die das deutſche Volk mir gegeben hat: „Der
treueſte Paladin unſeres Führers.“

Hierin findet mein Verhältnis zum Führer ſeinen
Ausdruck. In rückhaltloſer Treue bin ich ihm über ein
Jahrzehnt gefolgt und in der gleichen bedin
gungsloſen Treue werde ich ihm bis an mein
dem gleichen Gefühl der Zuſammengehörigkeit mirgegenüber erfüllt iſt, und ich weiß, daß ich mit Stolz

ſagen darf, daß ich das uneingeſchränkte Vertrauen
meines Führers beſitze, und dieſes bildet für mich die

Grundlage meiner ganzen Arbeit Solange ich feſt
in dieſem Vertrauen ſtehe kann kommen was will,
Arbeitsüberlaſtung, Angriffe von außen und innen,
Jntrigen, alles wird ſpurlos an mir abgleiten. Das
aber wiſſen auch unſere Gegner, und darum wird
immer wieder aufs neue gerade in dieſer Richtung
maßlos und ſchamlos gehetzt,

Wer nur irgend die Verhältniſſe bei uns kennt,

weiß, daß jeder von uns genau ſo viel Macht be
ſitzt, als der Führer ihm zu geben wünſcht.
Und nur mit dem Führer und hinter ihm ſtehend iſt
man tatſächlich mächtig und hält die ſtarken Macht
mittel des Staates in der Haänd, aber gegen ſeinen
Willen, ja auch nur ohne ſeinen Wunſch, wäre man
im gleichen Augenblick vollſtändig machtlos. Ein Wort
des Führers und jeder ſtürzt, den er beſeitigt zu ſehen
wünſcht. Sein Anſehen, ſeine Autorität iſt
grenzenlos, aber vielleicht gerade deshalb, weil
er eine ſolche Macht beſitzt, weil ſeine Autorität ſo
groß iſt, darum macht er davon wohl keinen Gebrauch

Wenn Adolf Hitler irgend jemand in ein Amt be
rufen hat, ſo wird den Betreffenden nichts wieder aus
dem Amte entfernen, es ſei denn, daß er ſelbſt Verrat
begeht oder ſich als vollſtändig unfähig erweiſt. Jn
a aigſter Weiſe hat der Führer immer wieder

ergehen von Unterführern zu ver zeihen gewußt,
wie oft hat er lächelnd über Fehler hinweggeſehen,
und wenn er beſtürmt wurde, den Betreffenden doch
zu beſeitigen, wie oft hat er da geantwortet: „Jeder
Menſch hat ſeine Fehler und jeder Menſch macht ſeine
Fehler, ich aber ſchätze in erſter Linie die Mitarbeiter,
die überhaupt die Tatkraft zum Handeln be
ſitzen. Mögen ſie ſich auch manchmal irren, mögen ſie
da oder dort fehlerhaft händeln, die Hauptſache bleibt
jedoch, daß ſie überhaupt zu handeln verſtehen

Jeder einzelne darf das wunderbare ſichere Gefühl
beſitzen, daß keine IJntrigen, kein Gerede, keine Ver
leumdung ihm beim Führer ſchaden können.
Alles prallt an dem lauteren Charakler Adolf Hitlers
ab, das hört er überhaupt nicht. Adolf Hitler beſitzt
auch die menſchliche Größe, auf das Können und auf
die Fähigkeiten ſeiner Mitarbeiter und auf deren An
ſehen beim Volke niemals eiferſüchtig zu werden. Jm
Gegenteil, es beglückt ihn immer wieder aufs neue,
wenn er Mitarbeiter gefunden hat, von denen er be
ſondere Leiſtungen erwarten kann. Es gehört mit
zu ſeinen Führereigenſchaften, die richtigen Männer
auf die richtigen Plätze zu ſtellenHitler wünſcht keine erſuche Diktatur Er will
nichk einſam hoch über ſeinen Mitarbeitern thronen,

er will nicht von ihnen gefürchtet ſein, er verachtet
Schmeichler und Streber. Adolf Hitlers Jdeal, er hat
es oft ausgeſprochen, iſt immer geweſen ein Bund von
entſchloſſenen fähigen Männern, an deren Spitze nun
einmal ein Führer ſtehen muß. Jn dieſe Gedanken
gänge fiel oft das Wort von des „König Artuse elrunee Adolf Hitler braucht niemals zum
Vorſitzenden, Führer oder Präſidenten eines Kabinetts,
einer Kommiſſion oder einer Volksgewalt gewählt
zu werden. Wo immer er auch iſt, dort wird er der
Führer ſein, ganz ſelbſtverſtändlich wirkt ſeine Auto
rität, in wunderbarer Weiſe verſteht er es, immer
wieder aufs neue ſeine Männer an ſich zu ketten, gleich
gültig ob ſie Miniſter oder einfache S. Leute ſind.

Die Männer um Hitler herum ſind Kämpfer-
naturen, groß geworden im Ringen der letzten
128 Jahrzehnte, hart geſchmiedet durch alles das
Schwere, das ſie ertragen mußten; eckige kantige Na
turen, aber ganze Perſönlichkeiten, jeder auf ſeinem
Gebiet das Außerſte leiſtend, jeder einzelne nur von
dem Gedanken erfüllt, dem Vaterlande und dem Füh
rer zu dienen Mag ſein, daß in einzelnen Fragen die
Meinungen untereinander verſchieden ſein können, im
großen Ziel ſind ſie alle einig, und auch hier
wieder iſt es in erſter Linie die überragende Perſön
lichkeit des Führers und die Liebe zu ihm, die aus all
dieſen Männern einen Willen und einen Geiſt zu for
men vermochten.

Es iſt immer Hitlers Ehrgeiz geweſen, mit Sorgfalt
für jeden wichtigen Poſten den beſten Mann heraus
zuſuchen, und nichts vermag ihn dann mehr zu be
glücken als die Tatſache, daß er ſich in ſeiner Auswahl
nicht getäuſcht hat.

Wollte man auch nur den Verſuch machen, Adolf
Hitler darzuſtellen, ſo wie er iſt und wie er arbeitet,
ſo wie er lebt, ſo müßte man ein eigenes Buch
darüber ſchreiben, immer wieder wechſelnd, immer
wieder neu, immer wieder packend rollt das tägliche
Erleben des Führers ab. Voll Staunen, voll Bewun
derung und Liebe und erfüllt vom tiefſten Vertrauenſieht das Volk auf dieſe gewaltige Arbeitslaſt ſeines

Führers
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Kraftwagenunglück bei Genthin.
Fünf chineſiſche Offiziere verletzt.
f Genkhin. Jn der Nähe von Parchen (Re

gierungsbezirk Magdeburg) ereignete 3 ein ſchweres
Krafkwagenunglück, bei dem fünf chin V Offiziere,
darunter einer ſchwer, verletzt wurden. Die Offiziere
gehören zu der chineſiſchen Skudienkommiſſion, die ſeit
einigen Mongaken unter der Führung des Generals
Ban g in Deutſchland weilt. Sie befinden ſich gerade
auf der Fahrt nach Holland.

Bei den Jnſaſſen des Wagens handelt es ſich um
Ingenieur Tonng, Oberleuknant Wang, Haupkmann
Sieh, Haupkmann Heo und Oberſt Hwang. Sie wurden
ins Johanniter-Krankenhaus in Genthin eingeliefert.
Von ihnen iſt Ingenieur Tonng ſchwerer verletzt; u. a.
hat er eine größere Fleiſchwunde und mehrere Kopf
verletzungen erlitten. Die übrigen Herren kamen zu
meiſt mit Prellungen und Geſichts- und Kieferverletzun
gen davon. General Yang wurde von dem Anglück
ſofort benachrichtigt

Unfall auf dem Gukshof.
f. Roitzſch. Eine Frau, die auf dem Rittergut an

der Rampe der Molkerei Milchkannen abladen wollte,
fuhr mit ihrem Wagen tieben einen anderen, der un
mittelbar an der Rampe ſtand. Als ſie über den
fremden Wagen hinwegſtieg, zogen deſſen Pferde an;
auch die Pferde des eigenen Wagens der Frau wurden
ſcheu und gingen los. Die Frau ſtürzte und zog ſich
eine ſchwere Zerſplitterung des linken Schulterknochens
und gefährliche Kopfverlezungen zu. Sie mußte
ſchnellſtens dem Krankenhaus zugeführt werden.

Gefährliches Spiel.
F. Rokhehaus (Kreis Deſſau). Durch eine zer

platzende Karbidflaſche, mit der zwei Jungen in Ab
weſenheit ihrer Elkern geſpielt hatken, wurde der
lojährige Kürt K. ſchwer im Geſicht verletzt. Die Augen
ſind wie durch ein Wunder unverſehrt geblieben.

Schwerer Autounſall.
f Schermen (Kreis Jerichow). In den ſpäten

Nachmittagsſtunden geriet guf der infolge des Regens
ſchlüpfrigen Chauſſee bei Schermen ein gus
Richtung Magdeburg kommender Aachener Per
fonenkraftwagen ins Schleudern und führ in voller
Fahrt gegen einen Baum. Ein Inſaſſe erlitt ſchwere
Oberſchenkelbrüche, während der den Wagen ſteuernde
Aukobeſitzer eine Augenverletzung und feine Frau
Schnitkverletzungen davontrugen. Die Verunglückten
wurden durch MokorSA. Männer ins Burger Kreis
krankenhaus eingeliefert. Der Wagen wurde voll
ſtändig zerkrümmerk.

Mord und Selbſtmord
nach einem Monat aufgeklärt.

f Bernburg Am 26. Februar berichteten wir
von dem Verſchwinden eines jungen Mädchens, das
man ſchon damals in Zuſammenhang brachte mit der
Auffindung der Leiche des 21jährigen Erwerbsloſen
Edwin Herrmann. Er wurde mit einer ſchweren
Schußverletzung aus der Saale geborgen. Die An
na daß Herrmann ſeine Braut vorher erſchoſſen
hat, hak ſich beſtätigt. Man fand die Leiche jeht an
einer Aberſährksſtelle der Saale. Der Kopf wies einen
Revolverdurchſchufz auf.

WerktätigenSiedlung bei Magdeburg
Die Großgaſerei Mitkkeldeutſchland baut ſie.

f Rolkhenſee b. Magdeburg. Die Frage der Sied
lung auch der werktätigen deutſchen Volksgenoſſen
ſteht im engen Zuſammenhang mit der dauernden Be
ſeitigung der Arbeitsloſtgkeit; ſomit bedeutet natur
gemäß die Durchführung des Siedlungsweſens eine
Tat, die als eine Verwirklichung des ſozialen Ge
dankengutes im Dritten Reich anzuſehen iſt. Mit der
Frage der Siedlung für ihre Arbeiter beſchäftigt ſich
die Großgaſerei Mitteldeutſchland AG. ſchon ſeit langer
Zeit. Die Geſellſchaft wird in nächſter Zeit das erſte
Bauvorhaben in die Tat umſetzen. Die Siedlung wird
in Rothenſee errichtet. Das Siedlungswohnhaus be
ſteht aus ausgemauerten Kellerräumen, Erdgeſchoß
mit Küche und zwei Wohnräumen ſowie Obergeſchoß
mit zwei Schlafräumen. Hinzu kommt ein Anbau für
Stallungen und etwa 800 Huadratmeter Gartenland.
Für jedes Wohnhaus werden rd. 4500 Mark aus
geworfen. Die Koſten für das Bewohnen dieſer Sied
lungsſtellen ſind ſo niedrig gehalten, daß ſie für den
Beſitzenden kaum fühlbar werden.

Roman von Chriſtian Marr.
Gopyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.
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„Jch will Sie gleich auf die richtige Spur ſetzen
fuhr Wiſtrick fort, „denn ſonſt wiſſen Sie am Ende
gar nicht, wo mit der reichen Fülle des Mitteilens-
werten beginnen. Was denken ſich die Herren aus der
Wilhelmſtraße über die Grenzausſchreitungen Wie
n ſoll der Zuſtand noch dauern

ehdorfs tiefe ruhige Stimme miſchte ſich ein:
„Sie haben gewiß recht, Wiſtrick. Aber jetzt, in dieſer
geruhſamen Abendſtunde, bitte ich um Burgfrieden
wir wollen lieber von anderen Dingen ſprechen.“

Technik Autos hamen an die Reihe Kurt war
in ſeinem Element und erzählte von ſeinen Wagen und
den Rennen, die er beſtrikten. Wiſtrick hörte begeiſtert
m Rehdorf konnte ſich ein Schmunzeln nicht ver
neifen.

urt ſah es und fragte erſtaunt: „Was haſt du?“
Rehdorf lachte: „Junge, weil du mit Motoren

ſo gut Beſcheid weißt, willſt du mir einen Gefallen
tun?“

„Aber gern.“
„So nimm für die Zeit, die du hier biſt, meinen

Motor in Pflege. Er hat keine acht Zylinder, aber
dafür vier derbe Beine. Bülle ihn täglich mit Benzin,
warte ihn, ich meine die Lieſe, mein Pony, mit dem
ich die Rennen über Land, durch den Sand zu meinen
Patienten beſtreite.“

Das war ein Scherz nach dem Sinne von Wiſtrick:
„Hab' ich's nicht gleich geſagt, daß mit dem Gaſt
Leben in die Bude koinmt?“

Sie ernannten Kurt daraufhin mit allerhand Zere
monien zum Haferchauffeur, Onkel Rehdorf e für
einen güten Tropfen, und Kurt mußte für iſtrick
dreimal den Schwur wiederholen, „ſportsmäßig und
fair in den Rennen zu fahren und des Motors zu
warten mit Herz und mit Hand.“

In den nächſten Tagen unternahmen Rehdorf und
Kurt weite Spaziergänge über die Dünen, zum Haff
und zur See. Voller Stolz zeigte Rehdorf auch ſein
Boot, einen ſchweren kuriſchen Kahn, nur ein wenig
kleiner als die Fifcherbooke. „Charlotte“ hieß er.

Amtsſtellen ſcheitern. Bis auch hier ein friſcher Wind

Wenn ſte ſo plump iſt wie das Schiff, das ihren

Die größte Trinkwasserfeitung
Europas m Bag

Von der Söſetalſperre
13,4 Millionen Kubikmeter Jahresleiſtung. Jn dieſem Jahre:

2 Millionen Tagewerke.
Von dem an die Söſetalſperre entſandten

NSK. Oſterode, Ende März.
Rings umgeben von grünen Bergen liegt dort, wo

die Söſe das Bergmaſſiv des Oberharges verläßt, um
ihren Lauf durch die Berge des Weſthargzvorlandes zum
Leinetal anzutreten, die alte ſchöne Stadt Oſterode.

Wie eine große weiße Schlange zieht ſich die e
endloſe Linie langer weißer Rohre durch das Land
Längs den Straßen und Wegen, über Acker und
Wieſen hinweg, um Dörfer herum liegen ſie. Bis auf
einmal keine Rohre mehr zu ſehen ſind, ſondern
Gräben und Männer mit Schaufeln, die dieſe Rohre
verſenken. Dann wieder erkennt man nur noch an der
friſch aufgeworfenen braunen Erde, daß hier die Rohre
unterirdiſch ihren nehmen.

Am Bahnhof in Hſterode formieren ſich Arbeiter
Sie müſſen täglich von den umliegenden Städten mit
der Bahn herängeholt werden denn Oſterode iſt
frei von Arbeitsloſen

Jn Dreierkolonnen marſchieren ſie zur Arbeitsſtätte
die zur Zeit eine halbe Stunde entfernt liegt. Vorn
weg marſchiert die Kapelle mit einem einzigen Jn
ſtrument, einer Ziehharmonika. Mit friſchem Geſang
geht es in den Frühlingsmorgen hinein

In Oſterode iſt der Sitz der Hargwaſſerwerke und
damit eines der Haupequartiere zur Durch
führung der Arbeitsſchlacht, Hier arbeiten
Arbeiter der Stirn an drei gewaltigen Aufgaben: Ver
ſorgung der Provinz Hannover und benachbarter Ge
biete mit Trink und Nutzwaſſer, Hochwaſſerſchutz und
e der Landeskultur,

ra
Aus der erſten dieſer Aufgaben hebt ſich die gewal

tigſte heraus
Trinkwaſſerleitung von der Söſekalſperre bis Bremen.

Bremen hat wie Hildesheim und das ganze Leine
vorland des Harzes kein gutes Trinkwaſſer.
Das Grundwaſſer iſt überall außerordentlich ſtark ver
ſalzen, und das Weſerwaſſer in Bremen iſt in höchſtem
Maße unbrauchbar durch die Kaliinduſtrie.

Der ſeit einigen Jahren gehegte Plan einiger
mutiger Köpfe, eine Waſſerleitung durch das Leine
vorland bis nach Bremen hin zu legen und beſtes
Trinkwaſſer in die Städte zu bringen, mußte am
Eigenſinn und der Starrköpfigkeit verbürokratiſierter

wehte. Eine neue Regierung mußte auch hier
ſagen: „Fanget an!“

And ſo wird in dieſem Jahre die längſte Trink
waſferleitung Europas fertiggeſtellt werden.

Jm vergangenen Herbſt wurde begonnen. 200 000
DTagewerke ſind bisher getan, und 1934 ſollen es
2 Millionen werden.

Von OHſterode über Hildesheim, weſtlich an Han
nover vorbei, führt die Baulinie über Neuſtadt am
Rübenberge Und Nienburg bis Bremen. An 36 Bau
ſtellen dieſer 200 Kilometer langen Strecke wird ſeit
dem 21. März gleichzeitig gearbeitet. Verſchiedene
Stichleitungen werden gebaut, um überall das wert
volle Harzwaſſer zu entnehmen. Jede Jnduſtrie, die
Wert auf weiches Waſſer legt, Bahnhöfe, Brauereien
und vor allen Dingen die Haushalte ſollen
verſorgt werden.

Für die ordnungsgemäße Betriebsführung und
Uberwachung der ganzen Anlage wirdlängs der Strecke ein Fernſprech- und Fern
meldekabel gelegt. Eine Zentralſtelle wird in
Hildesheim errichtet

Das techniſche Problem dieſer Fernverſorgungs
anlage liegt darin, daß ſie bei einem Geſamkgefälle
von 270 Meter die größte bisher geſchaffene ge
ſchloſſene Gefällsleitung darſtellkt, d. h. daß die
Leitung nicht durch Pumpſtkakionen unterteilt iſt.

Draußen auf der Landſtraße ſpritzt der aufgeweichte
Boden. Es hat in den letzten Tagen ſtark geregnet.
Bis zu den Knien ſtehen die Männer im aufgelöſten
Lehm, um Rohr auf Rohr in die Erde zu ſenken.
30000 Tonnen Stahlmuffenrohre, angefertigt von
5000 Arbeitern des Rheinlands und Weſtfalens, ſollen
noch in dieſem Jahre von der Söſetalſperre nach
Bremen führen, und ſie ſollen

jährlich 13,4 Millionen Kubikmeter Waſſer
aus dem Harz in die Städte leiten

3500 Männer haben wieder Arbeit auf dieſer
langen Strecke. Schon werden rieſige Mengen Beton
für die Hochbehälter herantransportiert.

Durch immer neue Arbeiterkolonnen führt der Weg
zum Söſewerk. Die Söſetalſperre hat einen Faſſungs

Namen führt dachte Kurt flüchtig.
Als ſie am nächſten Tag die Krankenbeſuche be

endet hatten und noch zum Strande gingen, fanden ſie
zu ihrem Erſtalmnen das Boot aufs Land geſetzt und
einen Fiſcher dabei, es zu teeren.

„Was iſt denn los?“ fragte Rehdorf.
Der Fiſcher gab zur Anktwort: „Jetzt kommt dochFräulein en da überhole ich das Boot:“ Als

wenn ſich das von ſelbſt verſtünde.
„Sie wird ſich ſelbſt bei Euch bedanken.“ Rehdorfs Augen e ten Da erkannte Kurt, man liebte

Rehdorf auf dieſe ruhige, ſchlichte Art unter dem
Fiſchervolk. Und Rehdorf war ſichtlich ſtolz darauf.

Der große Tag war da: Charlotte kam heutel Jm
Hauſe ſtrahlte alles vor Sauberkeit. Blumen ſtanden
auf den Tiſchen. Aus der Küche quollen Wolken von
Dampf, die Gartenwege waren abgeſtochen, jedes Un
kraut war ausgezupfkt. Am Strande ſchaukelte das
Boot, das wieder zu Waſſer war, unter ſauber ge
waſchenen Segeln.

Rehdorf war ſehr aufgeregt, er konnte die Zeit
nicht erwarten „Jetzt werden ſie bald vom Schiff aus
Romitten ſehen r iſt die Flagge? Menna,
Karline, wo iſt die Flagge?“Endlich a ſte ſich, e n hißte ſie an der
hohen Fahnenſtange im Garten.n ar ſie über das Haff, weithin. Lotte ſieht

ſie beſtimmt. ort du mit zum Dampfer
Kurt hätte am liebſten nein geſagt, aber er fand

keine Ausrede.
Noch eine Stunde bis zur Ankunft des Dampfers

Rehdorfs Unruhe ſteigerte ſich. Ich glaube, wir
müſſen doch gehen. Sie haben Rückenwind, die Fahrt
geht dann ſchneller Himmel, was lauft ihr bloß
durch das Haus?“ fuhr er in frohem Unmut die
Mädchen an und lief dabei ſelbſt noch einmal durch
die Räume.

Das Ereignis! Der Poſtbote, den ſie am Strand
trafen, wußte es guch ſchon! Eine kleine Studentin
kommt zum Beſüch ihres Vaters aus dem Semeſter
nach Hauſe, und das Dorf iſt in Erregungl Wie
würden die Leute wohl ſtaunen, wenn Kurt durch
fuhr ein Gedanke, an den er ſich ſofort mit glühender
Begeiſterung hängte das könnte ſein das wäre

Erzeugung elektriſcher

nicht gegen die Verabredung was würden ſie hier
ſagen, wenn Cilli einmal käme? Keine ſimple

im Harz nach Bremen.

B. D.-Sonderberichterſtatter der NSK.

raum von 25 Millionen Kubikmeter. Jn mächtigen
Serpentinen ſteigen die Straßen zur Höhe der Sperre
empor und zielen ſich längs des Stauſees in zahl
reichen Windungen hin.

Die Talſperre hat einen jährlichen Zufluß vonelwa 35 Millionen Kubikmeter. Bei dem oper
bisherigen Hochwaſſer im Jahre 1932 iſt innerhalb
von drei Tägen ein Zufluß von über Millionen
Kubikmeker erfolgt. Veranſchaulicht man ſich dieſe
gewalkige Zahl, ſo kann man die große Bedeutung
der Talſperre verſtehen, die das vernichtende Hoch
waſſer einbehält, um es als hochwerkiges Trinf
waſſer abzugeben.

Damit kommen wir zur anderen großen Aufgabe, die
den Harzwaſſerwerken geſtellt iſt:

Hochwaſſerſchutz und Förderung der Landeskultur.
Außer der Söſetalſperre iſt die im Bau befindliche

Odertalſperre mit einem Faſſungsvermögen von3 ne Kubikmeter ein bedeutender Hochwaſſer
utz.

Her volkswirtſchaftliche Wert dieſer Talſperre iſt
überragend groß. Vom Hochwaſſer wurden jährlich
etwa 8000 Hekkar Land betroffen, von denen in
Zukunft 6500 Hektar geſchützt werden können. Das
bedeutet pro Hektar eine Werlſteigerung von etwa
1300 RM. Würde man den geſamken Hoch

Mißglückter Raubüberfall
Ein Täker verhafket.

Magdeburg. In der Nähe der Lukasklaufe
wurde ein Schiffer in den Abenöſtunden von zwei
Burſchen überfallen, die ihm ſeine Brieftaſche zu ent
reißen verſuchten. Der berfallene ſetzte ſich jedoch
kräftig zur Wehr und rief laut um Hilfe. Darauf
eilken zwei junge Leute herbei, denen es in Gemein
ſchaft mit dem Uberfallenen gelang, einen der Täter
feſtzuhalten und der Polizei zu übergeben. Der zweite
iſt leider enkkommen.

Gerichtliches Nachſpiel
um eine Dorfſchöne.

Halberſtadkt. Das Schöffengericht Halberſtadt
verurteilte den Wirtſchaftsgehilfen S. wegen gefährlicher Körperverletzung zu 8 Monaten Gefängnis

Zwiſchen jungen Leuten aus Schadeleben Und
Friedrichsaue war es wegen eines Mädchens zu einem
Streit gekommen, in deſſen Verlauf der Angeklagte
einem Melker von der Gegenpartei mehrere Meſſer
ſtiche beigebracht hatte. Bei der Urteilsverkündung be
tonte der Vorſitzende, daß auch die anderen Friedrichs
auer, die an dem Raufhandel beteiligt waren, nicht un
ſchuldig ſeien und eigentlich mit auf die Anklagebank
gehörten.

Durch Stickſtoffoxydgas vergiftet
F. Bad Harzburg. In der Schwefelſäurefabrik

des Hütkenwerkes Oker wollte der Maſchinen
anwärker Leunig einen beſchädigten Mokorriemen aus
beſſern. Jnfolge des hierdur bedingken Stillſtandes
der Säurepumpen ſcheinen Stickſtofforydgaſe ins Freie
gekreken zu ſein die Leunig eingeatmet haben muß.
Er konnte noch ſeine Wohnung aufſuchen, mußte dann
aber in das Fritz König Stift gebracht werden, wo er
verſtorben iſt.

Hahnenklee-Bockswieſe wird arbeiksloſenfrei.
Hahnenklee-Bockswieſe. Bis Oſtern wird unſer

Kürort frei von Arbeitsloſen ſein Die Gemeinde ſtellt
einige Hilfsarbeiter ein, die ſo lange beſchäftigt werden,
bis ſie anderweit Arbeit gefunden haben.

Erpreſſer verurteilt
Kirſchbaum als Paraſik.

Blankenburg. Der Vertreter Kirſchbaum
aus Hohegeiß wurde vom hieſigen Schöffengericht
wegen Erpreſſung zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.
Er hatte von einer Stenotypiſtin fortgeſeßt Geldbeträge
erpreßt, indem er ihr mit der Anzeige einer von ihr
begangenen ſtrafbaren Handlung gedroht hatte. Um
die Forderungen Kirſchbäums erfüllen zu können, hatte
ſich die Stenotypiſtin ſchließlich an der Kaſſe ihres
Chefs vergriffen und insgeſammt 880 Markt unter
ſchlagen. Wegen der Unterſchlagung erhielt das
Mädchen ebenfalls 10 Monate Gefängnis

Studentin, ſondern eine elegante Frau. Eine Schön
heit in den entzückendſten Kleidern, die ein Welt
ſtadtatelier nur zu erdenken imſtande iſt. Sofort
würde er an Cilli ſchreiben Dieſe Uberraſchung! Und
ein Mittel gegen ſeine Sehnſucht nach Cilli, näch der
Welt, aus der er kam.

Jetzt war in weiter Ferne der Rauch des Dampfers
zu ſehen. Rehdorf beobachtete ihn unabläſſig und er
Zsählte Kurt inzwiſchen voller Stolz von ſeiner Tochter.
„Ein gutes, ein liebes Mädel Damal als ihre
Mutter ſtarb, war Charlotte 12 Jahre ich glaubte
nicht, daß wir das Kind durchbringen würden, es
drohte zu verlöſchen vor Trauer Aber ſie blieb mir
doch. Heute r es mir natürlich nicht leicht, das Mädel
ſtudieren zu laſſen. Aber was hilft das Der Menſch
hat Pflichten, die er erfüllen muß. Jn ihrem dritten
Semeſter ſah es mit dem Geld gang böſe aus Da
wollte ich ſie zurückrufen, aber wenn ich mir dann den
Kummer. des Mädels vorſtellte, bekam ich es doch
nicht übers Herz.“

„Sie hängt alſo ſehr an ihrem Beruf?“ fragte Kurt.
„Sie geht darin auf.“
Der Dampfer war näher gekommen. Jetzt ſahen

ſte, wie eine weiße Dampfwolke ſich über ihm hoch
warf, und ein dumpfes Heulen klang zu ihnen herüber.

„Warum gibt er Signal?“ fragte Rehdorf den
wartenden Poſtboten.

„Das ſollte der Herr Doktor doch wiſſen. Der
Kapitän gibt Signal, weil das Fräulein Doktor an
Bord iſt. Da

Wieder ſtieg der Dampf auf, und das Heulen er
bbang.Ha iſt ja, als ob eine Königin kommt ſagte

t

„Ja, Junge, das tun ſie alles, um uns eine Freude
zu machen. Dem Mädel und mir. Verſtehſt du nun
warum ich hier gern Arzt bin? Ich fühle mich tief
verbunden mit Land und Leuten.“

Eine Weile verging, dann fragte Kurt:
„Weiß Charlotte, daß ich hier bin und warum

ich hier bin
„Sie weiß es. Jch habe hin und her überlegt, ob

ich es ihr ſagen ſollte. Jch ſchrieb es ihr doch. Und
ich glaube, es war gut ſo.“

Jetzt drehte draußen der Dampfer. Kam auf den
Steg zugefahren. Ein weißes Tuch begann auf der
Kommandobrücke zu flattern.

„Dort oben iſt ſie bei ihrem Freunde, dem

e

waſſerſchaden kapitaliſteren, ſo würde der fährliche

Schaden ekwa 25 Millionen Reichsmark bekragen.
In der Söſetalſperre wird die Entnahme des Waſſers
durch die beiden am Fuße des Staudammes, etwa
10 Meter über die Talſohle ſich erhebenden Einlauf
türme erfolgen, die bei mittlerem Waſſerſtand 30 Meter
unter dem Sperrungsſpiegel liegen und dadurch Ge
währ bieten, daß ein kühles, klares Waſſer in die Ent
nahmeleitungen gelangt. Durch eine moderne Reini
gungsanlage, in der das Waſſer durch Schnellfilter
„geſchönt“ Und durch Zugabe von genau doſierkem Kalk
waſſer von angreifender Kohlenſäure befreit wird, er
hält das Sperrenwaſſer eine idegale Beſchaffenheit, wie
die zahlreich vorgenommenen chemiſchen und baklerio
logiſchen Unterſuchungen ergeben haben.

Verſorgung der Stadt Bremen mit Trinkwaſſer.
Arbeiter der Stirn und der Fauſt ſchaffen hier
an einem Kulturwerk allererſter Ordnung. Eine
Aufgabe, die Hundertkauſende von Tagewerken er
forderlich gemacht hat und noch Millionen Tage
werke im Jahre 1954 erſordern wird

Mit dem Kraftwagen geht es in raſender Fahrt nach
Northeim. Kurz vor der Stadt ſoll an der Rhume
ein Shaubecken von 8 Millionen Kubikmeter Faſſungs
vaum errichtet werden. Geologen und IJngenieure be
ſichtigen den Platz, an dem auch wieder über 500 Volk
genoſſen für mehr als zwei Jahre ſchaffen ſollen

Millionen haben Arbeit und Brot und damit den
Glauben an Deutſchland wiedergefunden. Weitere
Millionen werden in dieſem Jahre wieder ein
gereiht. werden in die deutſche Armee der
Schaffenden, denn es geht allenthalben mit Macht
hinein in die zweile Ekappe der Arbeiksſchlacht.

Auf dem Wege nach Oſterode überholen wir
wieder die Männer, die mit naſſen Brocken und
lehmbeſpritzt heimzu marſchierend ſingen:

„Der deutſchen Arbeit wollen wir
den Weg zur Freiheit bahnen!“

Ein Gattenmörder verhaftet
Apolda. Der Landwirt Richard Kleinvogel

in Wickerſtedt hatte Ende voriger Woche einen
Apoldaer Arzt zu ſeiner Frau gerufen, die angeblich
geſtkürzt ſein und ſich dabei ſchwer verletzk haben ſollte
Der Arzt konnke nur noch den Tod der Frau feſtſtellen.
Da ihm aber die Sache verdächtig erſchien, benach
richtigte er die Polizei. Nach der Seklion der Leiche
geſtand der Ehemann, ſeine Frau erwürgk zu haben.
Kleinvogel wurde verhaftet.

Im Bett verbrannt
Dresden. Am Morgen des 26 März, gegen

7 Ahr, wurde die Dresdener Kriminalpolizei nach einem
Hauſe in der Serkowitzer Straße in Köhzſchen
bro da gerufen. Dork hatten Hausbewohner an der
Wohnungskür einer 78 Jahre alten Werkmeiſterswitwe
Brandgeruch wahrgenommen, die Türe gewaltſam ge
öffnek und im Schlafzimmer Bett und Möbelſtücke
brennend vorgefunden. Der Brand konnke von der
Feuerwehr gelöſcht werden, ehe er größere Ausdehnung
annahm Die Greiſin lag mit ſchweren Brandwunden
kot zwiſchen den Bettſtücken. Jn den Armen hielt ſie
noch einen Leuchter. Wie die Erxmiktelungen ergaben,
hat die alte Frau wahrſcheinlich mit dem Leuchter in
der Hand das Bett verlaſſen und einen Ohnmachts-
anfall erlikken, wobei die Kerze das Belt in Brand
geſetzt haben dürfte.

Aer e ne en ge b
Kind ins Motorrad gelaufen und getötet

Halle. Jn der Freümfelder Straße lief am
Sonnkagnachmiktag ein Z3jähriges Mädchen in ein
Krafkrad hinein. Mit einer ſchweren Kopfverletzung
brachke man das Kind in die Klinik, wo es nach ſofort
vorgenommener Operation geſtorben iſt.

Kraftwagen in der Garage verbrannt
f Halle. Abends, gegen 10 Uhr, geriet in einer

Autogarage ein Perſonenwagen in Brand und brannte
vollkommen aus. Auch das Gebäude wurde beſchädigt.

N Vmild, leicht
schäumencdh,
ganz wundervoll

im Geschmack.
pt.

äcrcdie grosse ſube
7035

KHapitän“, rief Rehdorf und winkte wieder. „Winke
doch auch, Kurt!“

Da lächte Kurt, riß auch ſein Daſchentuch heraus,
winkte und dachte: Hier ſteht man und winkt, als
käme die eigene Braut

Der Dampfer ſtoppte ab. Legte an. Wohin war
ſie de von der Kommandobrücke verſchwunden?

c

„Guten Tag, Lotte
„Guten Tag, Papal“ Sie dam mit ihrem Köffer

chen aus der Kajüte herauf und ſchritt als erſte über
die ausgelegte Laufplanke, ihrem Vater entgegen.

„Und dieſes hier iſt Kurt Weimann.“
„Guten Tag, Herr Doktor Weimann.“
„Guten Tag, mein gnädiges Fräulein
Kurt verneigte ſich tief. Das alſo war Charlotte

Er war erſtaunt. Ein entzückendes Mädel, das mußte
man ſagen. Keine Nagelſchuhe. Keine Hornbrille
Braune, helle Augen ſahen ihn klug und freundlich an.
Sie war einfach gekleidet, ſchlichtes blaues Kleidchen
und einfacher weißer Hut. Aber ſie trug das ent
zückend und Kurt bildete ſich ein von ſolchen
Dingen etwas zu verſtehen.

Rehdorf und Kurt warteten im Eßzimmer auf ſie.
Wie glücklich Rehdorf war und ſtolz.

„Kurt iſt ſie nicht hübſch?“
„Ja, Onkel Rehdorf.“
„Und brav iſt ſie. Junge, glaube mir, ein ſolches

Mädel dann man heute ſuchen in dieſer neuen
Welt. Jch kann ſehr glücklich ſein.

Charlotte trat ins Zimmer. Sie trug einige kleine
Pahbete in den Händen. „Etwas für die Mädchen, das
muß ja ſo ſein.“ Sie rief nach den Mädchen Die
knallroten Freudegeſichter ſtrahlten, als ſie herein
bamen und für die Pakete dankten.

„Dieſes nun, Papa, iſt für dich.“
„Was wird mir das Mädel da mitgebracht haben

Dieſer Leichtſinn! Hat bein Geld und macht noch große
Geſchenke.“

„Es iſt kein großes Geſchenk, aber
„Die Meerſchaumpfeife!“ rief Rehdorf erfreut
„Weil du doch damals ſo traurig warſt, als deine

andere ins Waſſer fiel.“
„Wie ſich das Mädel das alles gemerkt hat ich

danke dir.“
Kurt Weimann ſtand da. Er hatte anfänglich
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Aus aller Welt
Das ſechſte Todesopfer

von Karſten Centrum geborgen.
Nach 20tägiger ſchwieriger Rettungsarbeit konnte

das ſechſte Todesopfer des letzten ſchweren Gruben-
unglücks auf. Kaärſten-Centrum, der Heuer
Dziad zka aus Beuthen, aus den Kohlenmaſſen frei
gelegt Und geborgen werden. Wie die Gruben
verwaltung mitteilt, iſt mit der Bergung des letzten
Toten, des Fördermanns Jaworſki aus Beuthen, erſt
in abſehbarer Zeit zu rechnen.

16 Perſonen
wegen Hochverrats feſtgenommen.

Die Polizeiverwaltung Milspe (Weſtfalen) teilt
mit: Morgens wurden auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft Hagen 16 Perſonen wegen des Verdachts
des Hochverrats, der Ausführung von Sprengſtoff
anſchlägen und des Waffenbeſitzes feſtgenommen. Die
den Feſtgenommenen zur Laſt gelegten Beſchuldigungen
fallen in die Zeit vor der nationalſozialiſtiſchen Re
volution. Die Verhafteten werden in abſehbarer Zeit
wegen dieſer Delikte zur Aburteilung gelangen.

Vollſtreckung dreier Todesurteile.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

ſind in Düſſeldorf die durch Urteil des Schwur
gerichtes in Düſſeldorf vom 7. September 1933 und
des Reichsgerichtes vom 18. Dezember 1933 wegen
Anſtiftung zum Morde und Mordes zum Tode ver
urteilten Kommuniſten Emil Schmidt, Peter
Hupertz und Otto Lukat aus Erkrath bei Düſſel
dorf hingerichtet worden.

Das 70. Opfer
der Neuenkirchener Gaſometerexploſion.

Als letztes Opfer der Gaſomekerexploſion im vorigen

Jahre iſt jetzt der Hüktenmeiſter Joſef Hirmer,
41 Jahre alt, geſtorben, nachdem er über 14 Monake
im Krankenhaus auf die Heilung von ſeinen ſchweren
Verwundungen gehofft hakte. Durch ſeinen Tod erhöht
ſich die Zahl der Opfer des Reuenkirchener Anglücks
auf 70.

Zwei Deutſche im Kraftwagen
bei Bordegaux ködlich verunglückk.

Abends fuhr in der Nähe von Bordegaux ein
Kraftwagen, in dem ſich die deutſchen Skagks angehörigen
Olaf Gulſchmidt und Hildegard Alexandra v. Kluck be
fanden, in ſchärfſter Fahrt gegen einen Chauſſeebaum.
Der Benzinbehälter ging bei dem Anprall in Skücke,
und der Wagen ſtand ſofort in hellen Flammen. Die
beiden Jnfaſſen kamen ums Leben.

Der Verbrecher aus Schwermut.
Eine ſeltene Ausrede hatte ſich der dreißigjährigeHausdiener Gerhard Hamacher e der

am Montag wegen Unterſchlagung vor dem Ber
en er Schöffengericht ſtand. Der Angeklagte hatte im
Februar für ſeine Firma einen Scheck über 6000 M.
eingelöſt, aber nicht abgeliefert.

„Das Geld haben Sie in ganz kurzer Zeit in Köln
verjubelt!“ hielt ihm der Vorſitzende vor.

„Ach, Herr Rat, das iſt in einem Anfall von
Schwermut geſchehen!“ „Wieſo?“ Ich entſtamme
einer Miſchehe und meine Kinder haben eine jüdiſche
Großmutter. Als ich nun von der Bank zurückkam,
fiel mir ein, daß meine unſchuldigen Kinder ſpäter
darunter leiden könnten. Jch wurde darüber ſo ſchwer
mütig, daß ich mit dem einkaſſierten Geld nach Köln
fuhr, um dort im Faſchingstreiben mein Leid zu ver
geſſen. Es war auch ſchön, aber teuer. Jch hatte von
den 6000 M. nur noch wenige Mark behalten und
habe mich dann reumütkig der Polizei geſtellt.“

Das Gericht verordnete dem Schwermütigen ein
Jahr und acht Monate Gefängnis.

Anglaubliche Kindermißhandlung.
Ein Fall unglaublicher Kindermißhandlung fand

vor dem Kreuznacher Schöffengericht ſeine Sühne.
Ein Arbeiter hatte ſeine drei Kinder Jahre Hindurch
grundlos und viehiſch mißhandelt. Mit Miſtgabel,
Stock und Beil verprügelte er die Kinder. Der An
geklagte ſchickte ſeine Kinder faſt täglich über Land
zum Betteln. Wenn die Kleinen zu ſpät oder mit
geringer Bettelbeute heimkamen, wurden ſie jämmer
lich verprügelt. Die Strafe lautete auf ein Jahr Ge
fängnis und ſechs Wochen Haft.

Jüdiſche Geldfälſcher in Polen verhaftet.
Die polniſchen Sicherheitsbehörden haben in

Poſen und Kielce mehrere jüdiſche Geldfälſcher
verhaftet.

Bergrutsch in Oberösterreich
12 Bauernhöfe verſchüttet.

Durch das Einkreken der warmen Witterung iſt es
in Wienen am Grundlſee zu einem Bergrutſch ge
kommen. Die in Bewegung gerakenen gewalkigen
Bergmaſſen gleiten mit großer Geſchwindigkeit kalab
wärts. Die Oriſchaft Wienen konnte noch rechtzeitig
geräumk werden. ZJwölf Bauernhöfe wurden
verſchütkek. Der Bergrutfſch hak bisher 5 Hekkar
Jung und Hochwald ſowie Geröllhalden erfaßk. Die
Erdmaſſen ſtürzten mit großem Geköſe in den Grundl
ſee. Der Schaden wird auf einige hunderkkauſend
Schilling geſchätzt. An den Anfallplatz wurden Pionier

abkeilungen entſandtk, um die verſchütteten Bauernhöfe
wieder auszugraben und die nokwendigen Sicherheiks
maßnahmen zu kreffen. Insbeſondere hofft man, durch
Errichtung eines Schutzwalles die übrige Ortſchaft zu
ſchützen und die Lawine womöglich in eine andere
Rechtung abzulenken, in der ſich keine bewohnken Ge
höfte und Acker befinden. An der Errichtung des
schützwalles wird ohne Ankerlaß mit Anker
ſtützung des Milikärs gearbeikek. Sollke allerdings
dieſe Hoffnung ſich nicht verwirklichen, ſo wäre wahr
ſcheinlich die ganze Oriſchaft verloren.

GHSYSÜçuzÖHH G eke
Der geraubte Schießſtand.

Jm Herbſt v. J. hat es eine intelligente Einbrecher
gruppe fertig bekommen, in Darmſtadt einen
kompletten, grün angeſtrichenen Schießſtand zu ſtehlen,
der der Stolz eines Darmſtädter Schießklubs war und
eigentlich in einem ſtillen Hintergebäude überwintern
ſollte. Die Polizei vermutet nün, daß die ſ chieß
freudigen Räuber ihre Beute beim beginnenden Früh
jahr oder Sommer irgendwo im Grünen aufſtellen
werden und hat die Darmſtädter Einwohnerſchaft des
halb gebeten, bei ihren Spaziergängen ein wachſames
Auge auf die Schießſtände zu haben.

Die Beiſetzung der Königinmutter Emma
in Delft.

In der Neuen Kirche in Delft fand am Dienstag
nachmittag, in Anweſenheit der geſamten königlichen
Familie und zahlreicher hoher holländiſcher und aus
ſändiſcher Würdenträger, die feierliche Beiſetzung der
ſterblichen Hülle der Königinmukter Emma im
Mauſoleum des Hauſes HranienNaſſau ſtatt. Der
Trauerzug traf gegen 14 Uhr (14.40 deutſcher Zeit)
aus dem Haag auf dem von einer großen Menſchen
menge umlagerten hiſtoriſchen Rathausplatz in Delft
ein. Etwa eine Viertelſtunde ſpäter begann die kirch
liche Beiſetzungsfeier. Kurz nach 15 Uhr wurde der
Sarg in die Gruft getragen, wo die Königinmutter
neben den 37 anderen Fürſten und Fürſtinnen ihre
letzte Ruhe gefunden hat.

225 Jahre Meißner Porzellan
Am 28. März jährt ſich zum 225. Male der Tag,

an dem Johann Friedrich Böttger Auguſt dem
Starken die Erfindung des Weißen Porzellans melden
konnte. Jm Ehrenſagal des Deutſchen Muſeums in
München ſteht unter den Wenigen, die deſſen teil
haftig werden konnten, die Büſte Böttgers als ſicht
barer Ausdruck der Tatſache, daß die Erfindung des
europäiſchen Porzellans eine der bedeutſamſten Groß
haten deutſchen Geiſtes war. Der frühere Alchimiſt
ſchuf ſich ſelbſt folgenden Grabſpruch: Herr Gott, Du
biſt doch ein großer und wunderbarer Schöpfer, Du
machſt aus einem Goldmacher noch einen Töpfer!

2 Millionen Plaketten für den Reichsberufsweltkampf.
Wie der Leiter des Sozialamtes der Hitlerjugend

Baden mitteilte, hat die Pforzheimer Induſtrie im
Zuſammenhang mit der Durchführung des Reichs
berufswetthampfes einen großen Arbeitsauftrag be
kommen. Es handelt ſich um die Herſtellung von
2 Millionen Plaketten für die Teilnehmer des Berufs
wettkampfes.

Seltener Zuwachs im Berliner Zoo.
Her Berliner Zoologiſche Garten hat. einen

ganz eigenartigen Zuwachs zu verzeichnen. Er be
herbergt ſchon ſeit längerer Zeit ein paar Hartebeeſte,
Tiere einer beſonders wertvollen ſüdafrikaniſchen
Antilopenart, die in europäiſchen zoologiſchen Gärten
nur ſehr ſelten zu ſehen ſind. Um ſo erſtaunlicher iſt
es, daß es gelungen iſt, dieſe Tiere nicht nur zu er
halten, ſondern auch zur Vermehrung zu bringen.
Vor einigen Tagen erblickte im Berliner Zoo ein
junges Hartebeeſt das Licht der Welt, ein Ereignis,
das ſich wohl in Europa zum erſtenmal zugetragen
haben dürfte. Die Hartebeeſte tragen nach rückwärts
gebogene Hörner und ſind von zimtbrauner Farbe.
Sie ſind auch in Südafrika nur noch in geringen
Mengen zu finden. Das junge Tier iſt außerordentlich
munter. Es zeichnet ſich vor ſeinen Eltern durch eine
viel hellere Farbe des Felles aus.

Junger „alter“ Wein.
Die Theorie, daß der ſogenannte Römerwein in

Speyer der älteſte Wein der Welt ſei, iſt erſchüttert.
Ein Weinbergbeſitzer in Deidesheim erwarb vor
einiger Zeit ein flaſchenartiges Glasgefäß von dunkel
grüner Färbung, das bei der Hffnung eines Römer-

ſpöttiſch lächeln wollen. Dies Geſchenk mit der Meer
ſchaumpfeife, dieſe ganze Art Aber immerhin, es
war doch ſchön, wie dieſes junge und friſche Menſchen
kind ſchenkte. Eine gewiſſe Trauer überkam ihn, daß
er hier fremd war.

„Herr Doktor, das iſt eine Kleinigkeit für Sie. Es
iſt natürlich kein Geſchenk in dem Sinne. Nur eine
Schachtel Zigaretten. Damit Sie ſich in dieſem Augen
blick nicht fremd bei uns fühlen. Der Menſch iſt
komiſch. Wenn er ſieht, wie andere beſchenkt werden,
ſteht auch der Erwachſene und geiſtig Überlegene da
und trauert wie ein Kind. So iſt s doch?“

„So iſt es, mein liebes gnädiges Fräulein, und ich
danke Jhnen. Glauben Sie mir, daß ich ſehr erfreut
bin.“

Kurt fühlte in dieſemDas war keine Phraſe.
Augenblick ſo.

„Nun iß, Mädel. Bißchen blaß biſt du aber
das macht nichts, wir werden dich hier ſchon auf
päppeln, und den Reſt wird die Sonne über der Düne
beſorgen. Gib den Teller her.“ Rehdorf legte ihr auf.

„Das iſt ja eine ganze Semeſterportion, Papa.“
Wie lange bleibſt du nun eigentlich hier,

Mädchen fragte Rehdorf, „mußt du früher nach
Königsberg zurück wegen des Phyſikums?“

„Papa, du wirſt hoffentlich nicht böſe ſein wenn
ich nicht früher fahre aber nämlich der Chef
in der Angatomie ſagte mir, es war ſchon am Anfang
des Semeſters, ich ſollte es ruhig verſuchen und
da hab' ich's verſücht. Was ſiehſt du mich groß an?
Jch habe vorgeſtern das Phyſikum beſtanden.“ Reh
dorf legte vor Schreck Meſſer und Gabel weg.

„Du glaubſt mir alſo nicht? Warte nur, ich zeig s
dir nachher gleich ſchriftlich.“ Sie war ſtolz und glück
lich über ihren Erfolg.

Der Vater war tief gerührt: „Moderne Mädel
wie die ſo Examen machen. Aber Lotte das kann
man ſo in ein paar Worten des Dankes nicht ab
machen“, er drückte über den Tiſch ihre Hand. „Na,
Kurt, tüchtige Kollegin, wie?“

Kurt war aufgeſtanden und zu ihr getreten: „Jch
gratuliere Jhnen herzlich, gnädiges Fräulein.“

„Kinder Kinder tut mir doch den Gefallen
und tituliert euch nicht ſo feierlich. Das iſt meine
Tochter, Kurt. Und du biſt auch nicht der Herr Doktor
Kurt Weimann, ſondern der Sohn von meinem alten
und einzigen Jugendfreund. Alſo nennt euch doch ein
fach mit Vornamen.“

Kurt hob ſein Glas. „Auf Jhr Wohl, Charlotte
Eharlotte hob auch ihr Glas: „Auf Jhr Wohl

Doch den Namen bebam ſie nicht heraus. Nur rot
wurde ſie.

Wie kleinſtädtiſch ſchüchtern, ſtellte Kurt feſt. Und
etwas ganz Kurioſes, das Mädchen konnte erröten.
Aber es gefiel ihm.

Charlotte war, nun ſchon drei Wochen lang in
Romitten. Jhr Vater, ſie und Kurt hielten gemeinſam
Sprechſtunden ab, fuhren zu dritt über Land, ſprachen
über Einzelheiten ihres Berufes, hatten auch ſchon
ein paar Schläge auf dem Haff geſegelt. Auch zum
Angeln war Charlotte oft mitgekommen. Rehdorf war
ein leidenſchaftlicher Angler.

„Macht es Jhnen eigentlich Freude, Charlotte, uns
beim Angeln zuzuſehen?“ halte Kurt einmal gefragt.

„Nein, aber Valer macht es Freude, wenn ich
dabei bin.“

„Und mir auch“, hatte er ehrlich bekannt. Wie
ſchlicht und ſelbſtverſtändlich ſie ſo etwas ſagte: nicht
weil es ihr Freude machte, ſondern dem Vater.

Er mochte ſie in der kurzen Zeit, die er ſie nun
ßannte herzlich gern.

„Charlotte, wenn ich eines Tages hier wieder fort
gehe, werde ich traurig ſein, Jhretwegen. Denn Sie
ſind mir ein lieber und guter Kamerad geworden“,
hatte er ihr eines Tages bekannt. Iſt es nicht ſchön,
daß uns die heutige Zeit die Möglichkeit gibt, aus
Anſchauungen und neuen Einſtellungen heraus
zwiſchen Mann und Weib als Freunde zu verkehren?“

„Ihr Glaube iſt ſchön hatte ſie ihm geantwortet.
Eines Nachmittags konnte Rehdorf nicht mitgehen.

Charlotte und Kurt wanderten allein
Wohin führen Sie mich eigentlich?“ fragte Kurt.
Ich weiß, daß Sie noch nie auf der Ausſichts

höhe waren. Es lohnt ſich. Kommen Sie nur.“
Aus den Kiefern heraus wand ſich der Weg durch

tiefen Sandlauf den Rücken der Düne hinauf. Dort
oben ja, das war herrlich! Hüben das Meer
in ſeinem gläſernen Rauſchen, das zu ihnen in die
Stille klang. Drunten, zur anderen Seite, das Haff,
mit winzigen Segeln bedeckt und von den Fahnen
verwehter Rauchwolken überzogen. Nach Süd Düne
und gewaltiger noch nach Nord, grell beſonnt,

„Haben Sie den Sand ſchon klingen hören fragte
Charlotte.

„Den Sand klingen?“
Wenn der Wind ihn hebt und aneinanderreiht,

Sammlungspartei
bewegung ein ſogenanntes Bluſengeſetz angenommen,

grabes, die im Jahre 1909 erfolgte, gefunden worden
war. Das Gefäß war mit einer zähflüſſigen Maſſe
gefüllt, die ſich bei einer chemiſchen Unterſuchung als
Wein erwies. Der bekannte Hiſtoriker Prof. Dr. Zahn
hat ſich mit der Angelegenheit befaßt und iſt zu dem
Ergebnis gekommen, daß der Wein etwa aus dem
1. Jahrhundert n. Chr. ſtammen müſſe. Sollte dieſe
Theorie ſich bewahrheiten, dann wäre der Römerwein
in Speyer, der aus dem 3. Jahrhundert ſtammt,
geradezu als „jung“ zu bezeichnen.

Zuſammenſtöße in Cleveland.
Zwiſchen Polizei und mehreren Tauſend Ein

wohnern der Stadt Cleveland (Ohio), die aus
Syinpathie mit den ſtreikenden Textilarbeitern eine
große Kundgebung veranſtalteten, kam es am Montag
zu heftigen Zuſammenſtößen. Die Polizeibeamten
wurden erſt Herr der Lage, als ſie mit Tränengas
bomben vorgingen.

Waffenſtillſtand im Neuyorker Auto
taxenſtreik.

Jm Streik der Neuyorker Droſchkenchauffeure
iſt gegenwärtig der Friede wiederhergeſtellt. Die
Kraftfahrergewerkſchaft hat eine Art Waffenſtillſtands-
abkommen unterzeichnet und ihre Mitglieder ange
wieſen, ſich jeder Gewalttätigkeit zu enthalten.

Aniformverbot in Finnland.
Nach mehrtägigen erregten Debatten hat der

finniſche Reichstag mit den Stimmen ſämtlicher
anderen Parteien gegen die Stimmen der finniſchen

und der Vaterländiſchen Volks

das das Tragen politiſcher Uniformen und Abzeichen
in der OHffentlichkeit verbietet. Das Geſetz geſtattet je
doch noch das Tragen von Uniformen in geſchloſſenen
Verſammlungen. Das Gericht richtet ſich in erſter
Linie gegen die ſchwarzblauen Uniformen der Vater
ländiſchen Volksbewegung.

Kein Oſterläuten in der Sowjetunion.
Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die

ruſſiſchen Kommunalbehörden das Läuten der Kirchen
glocken zu Oſtern verboten. Die ausländiſche Kolonie
in Moskau wird in einer Kirche Moskaus das Oſter
feſt feiern, jedoch iſt dieſe Feier nur für Ausländer be
ſtimmt

Mauereinſturz
im alten Warſchauer Hauptbahnhof.

Ein Toker, zwei Schwerverletzke.
Bei den Abbrucharbeiten des alten Warſchauer

Hauptbahnhofs ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall.
Eine Mauer ſtürzte ein und begrub ſechs Eiſenbahn
arbeiter unter ſich. Einer der Arbeiter war ſofort tot,
während zwei weitere mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus geſchafft werden mußten

1556 Todesopfer
der Kataſtrophe von Hakodate.

Die Liſte der Toten bei dem ſchweren Brandunglück
in Hakodake beläuft ſich jetzt guf 1556 Perſonen.
Nach dem Polizeibericht ſind 87 Angehörige fremder
Staaten, die in Hakodake wohnen, durch ein neues
Feuer heimaklos geworden, und zwar fünf Bürger der
Sowjetkunion, neun Weißruſſen, zwei Deutſche, ein
Engländer und 70 Chineſen. Keinem von ihnen iſt
jedoch ein leiblicher Schaden zugefügt worden. 90 Ge
fangene wurden aus dem Kerker herausgelaſſen, weil
dieſer vom Feuer ergriffen war und ſchließlich auch
zerſtört wurde. 63 haben ſich bis zum 25. März den
Behörden wieder geſtellt.

beginnt er zu klingen. Haben Sie ſchon erlebt, wie
die Düne bei Sturm dampft? Dann hebt der Wind
ganze Wolken von Sand, und die Dünen ſcheinen zu
ſchwelen, zu dampfen.“

„Eine Welt die mit ſeltſamen und grandioſen
Wundern erfüllt gab Kurt zur Antwort
und ſah in die Weite.

„Wie gefällt es Jhnen überhaupt bei uns auf der
Nehrung, Kurt?“

Es iſt ſchön, herrlich ſchön. Wenn ich bedenke,
wie ungern ich nach Romitten dam, und nun gefällt
es mir ſchon recht gut. Der Vater Onkel Rehdorf

wie gut er es meint. Und doch geſtehe
ich aufrichtig, daß Sie, Charlotte, das Beſte ſind an
dieſem Ganzen. Sie und Jhre Kameradſchaft.“

Sie ſah ihn mit ihren ſchönen braunen Augen an
und ſagte: „Sie haben hier erſt eine kurze Zeit ver
lebt. Ein Jahr bleiben Sie hier. Den Ring eines
ganzen Jahres müſſen Sie über dieſem Lande ſich
ſchließen ſehen. Den Spätſommer, den wilden Herbſt
ſturm, wenn das Haff hochgeht, und die See tobt.
Den Winter, wenn dieſe weite Ewigkeit der Dünen
verſchneit iſt, und den Frühling, wenn er ſprießt. Er
kommt ſpät hierzulande, der Frühling. Dann werden
Sie gelernt haben, dieſes Land zu lieben. Und Sie
werden in Jhrem Leben nie aufhören, es zu lieben.“

Kurt hörte ihr gern zu, und als ſie ſich auf einer
Bank ausruhten, bat er Charlotte, aus ihrem Leben
zu erzählen.

„Was iſt da viel zu ſagen. Jch ſtudiere in Königs
berg, habe ein kleines Zimmer, in dem ich arbeite, ich
leſe dies und das, damit mir der Takt der Welt nicht
davonläuft, erledige meine Korreſpondenzen wandere
nach Möglichkeit jeden Sonntag was iſt da viel zu
erzählen Sie werden aus Jhrem Leben mehr zu be
richten haben.“

Ja, das hatte er allerdings, und er tat es jetzt gern.
Es dat gut, ſich einmal zu können. Kurt
begann zu erzählen von ſeinem Vater, von ſeinem
Sport, von ſeinen Rennen

„Das muß doch alles unheimlich viel Geld koſten“,
unterbrach ihn Charlotte. „Das ſage ich nicht des
wegen, weil ich bedaure, das für Jhre Neigungen aus
gegebene Geld nicht in praktiſcheren Dingen angelegt
zu ſehen, ſondern weil ich im Augenblick darüber nach
denke, ein wie ſchaurigſchönes Gefühl es ſein muß, ſo
viel Geld zu beſitzen.“

Mord an einer Wirtſchafterin

Eine fürchterliche Bluttat ſpielte ſich in der vor
vergangenen Racht im Hauſe Konſtanzer Straße 6
in Wilmersdorf ab. Dort wurde am Sonnkag-
morgen, gegen 5 Uhr, die 40jährige Lydia Keil die
bei einer im Hauſe wohnenden Familie als Wirlk
ſchafterin kätig war, in ihrer Kammer von ihrer
Dienſtherrſchaft mit durchſchnikkener Kehle kol auf
gefunden. Die Ermikklungen der Kriminalpolizei
haben ergeben, daß als Täter der 30jährige Kraft
wagenführer Willy Dugas aus Charlokkenburg an
zuſehen iſt. Der Mörder iſt nach der Bluktat im Auko
geflüchkek und wurde am Sonntagnachmittag in der
Rähe der Döberitzer Heerſtraße, am Slkeuer des
Wagens ſitzend, mit zwei ſchweren Schußwungen auf
gefunden, die er ſich ſelbſt beigebracht hak. Er wurde
in bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhaus ge
bracht und iſt Jar Zeit noch nicht vernehmungsfähig.Die Hinkergründe der Mordtat ſtehen noch nicht feſt.

Raubmord liegt nicht vor, da aus der Wohnung
keinerlei Gegenſtände enkwendet worden ſind.

Ein Zirkusbär
zerfleiſcht 11jährigen Knaben.

Jn dem Dorf Melykut (Ungarn) hält ſich gegen
wärtig ein Wanderzirkus auf, der u. a. einen Bären
zu ſeiner Ausſtellung rechnet. Während die Zirkus
leute beim Mittageſſen ſaßen, ſchlich ſich ein arg e
Knabe an den Bärenwagen heran und öffnete die
Bretterklappe, unglücklicherweiſe dicht vor dem am
Gitter liegenden Bären. Der Bär faßte prompt zu,
krallte ſich mit der einen Pranke in den Rücken des
unglücklichen Kindes und zerfleiſchte mit der anderen
Pranke Geſicht, Bruſt und Arme des Knaben, der in
lebensgefährlichem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht
wurde. Während die Gendarmerie feſtzuſtellen verſucht,
wen die Verantwortung trifft, muß ſie gleichzeitig die
Deren vor dem Gelynchtwerden durch die erregten

orfbewohner ſchützen.

Die Folgen des Wirbelſturms
in New Orleans.

60 Verletzke. 100 Häuſer zerſtörk.
Zu der Wirbelſturmkataſtrophe in New HOrle ans

wird noch bekannt, daß die Zahl der zerſtörken Häuſer
etwa 100 beträgt. Die Zahl der Verletzten hat ſich auf
60 erhöht, von denen, wie bereits gemeldet, 12 ſchwer
verletzt wurden. Auf den Wirbelſturm folgte ein un
gewöhnlich ſtarker Wolkenbruch, der von pechſchwarzer
Finſternis begleitek war.

Engliſche Tänzerin
im Zuſammenhang mit der Verpfändung der Stavifky

Juwelen verhaftek.
Die polizeilichen Nachforſchungen über die Ver

pfändung der Staviſky Juwelen in London
werden in vollem Umfange fortgeſetzt. Es gelang, die
geheimnisvolle engliſche Tänzerin ausfindig zu machen,
die mit der Verpfändung der Juwelen in Zuſammen
hang gebracht wird. Sie entpuppte ſich als eine Miß
Celig Nono, die früher in dem Pariſer Varietee
Staviſkys auftrat und zur Zeit im Londoner Eafé
„Anglaiſe“ tangt. Miß Nono, eine 23jährige Blondine
von großer Schönheit, ſoll mit dem Sekretär Staviſkys,
Romanigno, in Verbindung geſtanden haben. Sie wird
am Montagabend von dem ScotlandYard Inſpektor
Landor verhört, der mit dem von der Sureté Gens
rale nach London entſandten franzöſiſchen Detektiv
Peudepiece zuſammenarbeitet. Als Miß Nono don
nem Reporter gefragt wurde, ob ſie Romanigno ge
kannt und die Juwelen verpfändet habe, verweigerte
ſte die Antwort.

Der franzöſiſche Juwelenſachverſtändige Serorbat inzwiſchen die in London in dem Pfandleihgeſchäft
von Sutton aufgefundenen Juwelen im Werke von
7000 Pfund geprüft und Lichtbilder davon nach Paris
geſchickt. Die weiteren Nachforſchungen gehen jetzt
hauptſächlich dahin, ob ſich auch die übrigen ver
mißten Juwelen des Millionenbetrügers Staviſky in
England befinden.

Vorübergehende Aufhebung
der Alkoholeinführquoten in den Vereinigten Skaaken.

Präſident Rooſevelt hat die Aufhebung der
Alkoholeinführquoten bekanntgegeben. Die Aufhebung
ſoll 1 bis 2 Monate dauern, um während dieſer Zeit
die unbeſchränkte Einfuhr von alkoholiſchen Getränken
zu geſtatten Der Präſident verfolgt damit das Ziel,
eine Senkung der einheimiſchen Getränkepreiſe zu er
reichen, die ſeiner Anſicht nach zu hoch ſind. Die Auf
hebung der Huoten tritt ſofort in Kraft. Gleichzeitig
wurde bekanntgegeben, daß eine Anzahl kleinerer
Brennereien in den Vereinigten Stagaten, die ihre
Geſuche um Einbeziehung in die einheimiſchen Er
zeugerquoten nicht rechtzeitig abgegeben hatten, noch
nachträglich die Brennereierlaubnis erhalten. Hier
durch wird die einheimiſche Erzeugung um etwa
44 Millionen Gollonen jährlich erhöht.

„Vielleicht lernen Sie dieſes Gefühl auch einmal
kennen. Vielleicht heiraten Sie einen reichen Mann?
Jhre Schönheit und Jhr Weſen, Charlotte, verdienen
ſolch einen Preis.“

Sie haben mich gänzlich mißverſtanden“, gab
Charlotte zurück, „ich mache mir über das Heiraten
an ſich im Augenblick gar keine Gedanken. Außer
dem glaube ich kaum, jemals einem reichen Mann
folgen zu können. Denn ich weiß, daß ich arm bin.
Und ich würde das niemals vergeſſen.“

„Oder das Fräulein Doktor verdient eines Tages
ſehr viel?“

„Jch komme zu Vater auf die Nehrung, und hier
Sie wiſſen ja ſelbſt
Mit einem Male hatte Kurt angefangen, von Cilli

zu erzählen. Ganz ruhig hatte Charlotte zugehört.
Und am Ende hatte er ſie gefragt, wie ſie darüber
dächte.

Sie hatte in die Weite geſehen. „IJch verſtehe das
Mädchen nicht, Kurt, das ſage ich ehrlich. Aber ich
weiß, daß Sie Cilli lieben, daß Sie ihr alles verzeihen,
nicht aus der Moral einer neuen Zeit heraus, wie Sie
das nennen, ſondern aus Liebe. Und ich weiß, daß
dieſes Mädchen eine hohe Pflicht hat, Sie eines Tages
ſehr glücklich zu machen.

„Warum, Charlotte
Ich will es Jhnen geſtehen, mit Jhren eigenen

Worten: Sie ſind ein Menſch, der das verdient.
In tiefer Dankbarkeit hatte er ihre Hand geküßt.

Dann ſagte er ihr, ſeiner Kameradin, das letzte: „Jch
habe an Eilli geſchrieben, daß ſie hierherkommen ſoll.
Wie wird Onkel Rehdorf das aufnehmen?“

Charlotte verſprach, den Vater vorzubereiten Es
würde gut gehen, meinte ſie, vorausgeſetzt, daß der
Beſuch nicht zu lange dauerte.

„Sie nur einmal ſehen, um nicht umzukommen vor
Sehnſucht. Und Sie, Charlotte, wie werden Sie zu
ihr ſein?“

„Wie es Jhnen Freude macht, Kurt.“

Wiſtrick kam am nächſten Vormittag in die Sprech
ſtunde. „Du, Rehdorf, ich glaube, da iſt etwas zu
ſammenzuflicken, allerdings nicht mit Katzendarm. Der
Wilkuweit plant was. Sieh zu, Rehdorf, daß er keine
Dummheiten macht. Er hat es ſich in den Kopf ge
ſetzt, zur Taufe ſeines Enkels zu fahren, obgleich man
ihm da oben die Einreiſeerlaubnis verweigert hat.

(Fortſetzung folgt.)

e 2

5



e. Merſeburger Korreſpondenk (Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichtem. Miktwoch, den 28. März 1934
Nr. 74.

Kleine Tageschroniß
Für eine Reichsmark eine Kuh! In Siegel

ſum fand in Verwertung des geſetzlichen Verpächter
pfandrechts die Verſteigerung einer größeren Zahl
Kühe, Rinder, Kälber und Schweine ſtatt. Während
im allgemeinen die üblichen Verſteigerungsſätze er
zielt würden, wurde für eine der n Wert Kühe
nicht mehr und nicht weniger als eine deutſche Reichs
mark geboten. Tatſächlich wurde auch auf dieſes An
gebot hin der Zuſchlag erteilt und das Tier dem Bieter
übergeben.

Mokka mit Heringsgeſchmack. Es ſind nicht immer
gerade die ſauberſten und hygieniſch einwandfreien
Verſtecke, die die Schmuggler für ihre Schmugglerware
erfinden, wie nachſtehender Vorfall wieder einmal be
weiſt: Bei Lichtenbuſch wurden ein Pferdefuhr
werk und ein Kraftwagen beſchlagnahmt. Die Fahr
zeuge gehörten zwei Händlern aus Brand bzw. Ober

tbach, die in den Grenzorten mit Lebensmitteln
handelten. Beide hatten ihre Vorräte an Kaffee,
Speck, Wurſt, Schinken und Schmalz in einem dicht
an der Grenzſtraße liegenden belgiſchen Geſchäft „er
gänzt“. Den Kaffee halten ſie in einer Heringstonne
unter den Heringen verſteckt.

Familie Haſe bauk auf den Eiſenbahnſchienen. Jn
Schüttorf (Grafſch. Bentheim) fand man auf dem
Bahnkörper zwiſchen den Schienen, nicht weit vom
Stationsgebäude, etwa 40 Zentimeter tief im loſen
gelben Sand ein Haſenneſt mit drei etwa acht Tage
alten Jungtieren. Die Haſenmutter hat ſich anſcheinend
durch die vorbeifahrenden Züge nicht ſtören laſſen
und ſich in dem warmen Reſt ſehr wohl gefühlt.

Der Hecht beißk zu. Ein junger Mann in Leer
hatte einen Hecht gefangen und ihn in einen Beutelgeſteckt, um ihn mine en Der Fiſch brachte dem

Frau Oetkker ſchenkt Pielefeld 1,5 Millionen. Die
Stadt Bielefeld hatte ſeinerzeit zum Bau einer
Muſikhalle, der Rudolf-Hetker- Halle von der Firma
Hetker ein Darlehn in Höhe von 1,5 Mill. M. er
halten, das gering zu verzinſen war. Die Z.nszah
lung war aber bereits ſeit längerer Zeit nieder
geſchlagen worden. Frau Kommerzienrat Oetker hat
jetzt endgültig auf die Rückzahlung des Darlehns ver
zichtet und nur die Bitte geäußert, daß die Konzerte
in der Oetker- Halle durch eine entſprechende Geſtaltung
der Eintrittspreiſe allen Volksſchichten zugänglich ge
macht werden mögen.

Ein kampfluſtiger Enkerich. Unter dem Federvieh
gibt es nicht nur kämpfende Hähne, auch Enteriche
können ihren Mann ſtellen. Das mußten die Ulmer
Buben erfahren, als ſie auf dem Blauarm, der durch
die Weſtſtadt fließt, eines der bunten Tiere neckten.

Fluge ſtürzte er ſich auf die Knaben und jagte einem
der davonſpringenden Buben nach, bis er ein ſchützen
des Haus erreichen konnte.

Preisſenkung r höhere Einnahmen zur Folge.
Eine Preispolituk, die die Intereſſen der mit
materiellen Gütern wenig geſegneten Volksgenoſſen be
rückſichtigt, braucht nicht immer mit Zuſchüſſen erkauft
zu werden. Das beweiſt die Preisſenkung, die die
ſtädtiſche Badeanſtalt in M. Gladbach vor einigen
Wochen durchführte. Die Beſucherzahl ſtieg in den
erſten vier Wochen nach der Verbilligung um 85 v. H.
ſo daß die durch die Preisſenkung verurſachte Minderer hee nicht nur ſehr ſchnell ausgeglichen, ſondern

durch den verſtärkten Beſuch ſogar noch eine beträcht
liche Mehreinnahme erzielt wurde. Vor allem aber
wurde das Hauptziel erreicht: nämlich durch einen
möglichſt geringen Badepreis auch dem ärmſtenVolksgenoſſen wenigſtens einmal in der Woche ein

jungen Mann plötzlich eine tiefe Bißwunde bei, ſo daein Verband angelegt werden mußte. b Ein Schlag mit einer Stange ins Waſſer genügte, um
die Wut des Enterichs zu ervegen. Jn rauſchendem Bad zu ermöglichen

Seffnerstraße 8.

allgemein verehrter Juniorchef

Wa l ter K k u le lOrnacker e e neLeutnant d. R. a. D. und Inhaber des E. K. e n e ehe 3 s0, e Gotha Schollen, Mieee
Wir verlieren in ihm einen Freund und Vorgesetzten von großem Wissen und treff- e Mdeen n e S Ektwarpfen G 80 r
lichen hahigkeiten, dessen nimmermüde Tatkraft Gewaltiges im technischen Ausbau er n Ciceg Pochan Für di ſtt age: t
des Betriebes geleistet hat, und zugleich unseren besten Arbeitskameraden, einen Mann e v Je Fur Die Fe ge. t

Hans Gebhardt im faſt vollendet.

Dienstag abend 5 Uhr ſtarb
nach ſchwerem Leiden und hartem
Todeskampf mein herzensguter

Sohn, lieber Bruder und Neffe

J Es iſt beſtimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebſten was man

Ida
Nach schwerem Leiden und Kämpfen entschlief heute mein über alles geliebter Mann einen mehrfarbig,
und treuer Lebenskamerad, der sorgende Vater meines Kindes, unser guter Sonn, in allen Größen u.

Kinder und Angehörige. jed. Auflage, ſtelltSchwiegersohn, Bruder und Schwager Venenien, den 28. e 1934.ſchnellſtens her
Buchdruckerei

Zigarrenhandlg.,

et
Bernhard Weber

Walter Kornacker e ne Kl. Ritterſtraße,

j Beerdigungs- Ruf 2833.im 36. Lebensjahr e esIm Namen aller Hinterbliebenen e Dürrenberg SVereinigter Annahmeſtellen f.
Liesel Kornacker geb. Dobkowitz Tisehlermeister en

Mersehburg a. S, Preußerstraße 389 beſtellungen, Be

e e Ruf 2494 ſchwerden uſw. die Eleganz, achten Sie aufdie Quaolität, pröfen Sie die
Preiswördigkeit der neven

Beisetzung Karfreitag, den 30. März, 141, Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus,
Kirchliche Vachrichten

Tel. 270, Orts wundervollen Herz- Schuhe
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Am 27. März verstarb nach schwerer Krankheit der Mitinhaber unserer Firma, unser

Herr Fabrikbesitzer

mit den hervorragendsten menschlichen Eigenschaften.

Donnerstag, 29. März 1934.
(Gründonnerstag.)

Evangeliſche Gemeinden
Es predigen:

Dom. 19 Uhr: Abendmahls
gottesdienſt (Paſtor Ziehen).

Alkenburg. Abends 8 Uhr: Beichte
u. heiliges Abendmahl (Paſtor
Berckenhagen).

Leung Röſſen.
Gnadenkirche. 18 Uhr: Beichte

u. heiliges Abendmahl (Paſtor
Lange).

Friedenskirche. 20 Uhr: Feier

vertretung, Ein
zelverkauf,

Markt,
verkauf,

Elſe Rudolph,

Trägerbezirk 1,
Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydig Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

Lorberg, Buchh.,
Einzel

Schkeud. Str. 10,

len hab

Contzer
Mersehurg, Weſßenkelser Kraße

k hei Uderen Hserenten

bartenparzelle Stenden
Für Karfreitag:
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Bisher etwa 20 Maſchinen
Für den OſterSegelflugwettbewerb in Laucha

a. d. U. ſind bisher 20 Maſchinen gemeldet worden.
Sämtlich aus dem Gebiet der Flieger-Landesgruppe
III (aus Magdeburg, Deſſau, Merſe
burg, Naumburg, Weißenfels, Halle
uſw.). Die Zahl dürfte ſich noch erhöhen, da der
Meldeſchluß noch nicht abgelaufen iſt.
Zugelaſſen ſind bekannklich nur Führer, die wohl
im Beſttze des deutſchen Segelfliegerausweiſes S
ſind, aber noch nicht die Bedingungen für den Erwerb
des amtlichen Segelflugzeugführerſcheines erfüllt haben.

Wird unſere Fliegerorksgruppe Merſeburg ihren
Erfolg vom letzten Wektbewerb wiederholen
können? Das iſt die in dieſen Tagen in Merſe
burg vielerörterke Frage. Die Ausſichten ſind nicht
die ungünſtigſten. Allerdings wird auch hier viel
von der Maſchinenfrage abhängen.

Da der Bau der neuen Merſeburger Maſchine ni
genügend forciert worden zu ſein ſcheint, beſteht die
Mögüchkeit, daß die Ortsgruppe Merſeburg nur mit
einer einzigen (vielleicht auch 2) Maſchine am Start
vertreten ſein wird, obwohl deren drei gemeldet
worden ſind.

Magceburg ist Merzeburgs
zchwerster Gegner?

beim Oſter-Wettbewerb.
Allgemein tippt man auf

Gruppe arbeitet ſtill auf dem Flugplatz Magdeburg
vor. Man ſpricht davon, daß die Magdeburger nicht
nur mit mehreren Maſchinen ſondern auch mit einer
ganzen Anzahl C-Flieger h kommen. Auch
Naumburg iſt diesmal zu chten, und nicht
letzt auch die Deſſauer, die ſtets an der Spitze
zu finden waren.

Leider wird Leipzig diesmal nur als Gaſt an
weſend ſein. Man darf von dieſer ſächſiſchen Seite
aber wieder gute Leiſtungen außer Wettbewerb zu
ſehen bekommen.

Intereſfank wird diesmal der Kampf um den
Mannſchaftspreis werden. Hier dürften die
kleineren Orksgruppen in Vorkeil kommen.

Alles in allem ſtehen uns während der Oſtertage
an den Unſtruthängen bei Laucha wieder allerlei
ſliegeriſche Genüſſe bevor. Die Gelegenheit iſt günſtig
für alle Freunde des Flugſports, ſich dieſe Darbie
tungen diesmal nicht entgehen zu laſſen. Eine Fahrt
ins ſchöne Unſtruktal und auf die Hänge unſerer
Mitteldeutſchen Rhön“ verlohnt ſich immer.

e

Kraftsport

Ganz Spanien ſiehert dem Kampf
Paolino-Schmeling entgegen
Am 8. April findet im Monjuich-Skadion

zu Barcelong der mit geradezu fieber
hafter Spannung in ganz Spanien erwarteke
Zoxkampf zwiſchen Max Schmeling und
Paolino Azcudum ſtatt. Das Anker
nehmen wird von den ſpaniſchen Veran
ſtalkern zum bedeutendſten Volks und Spork
feſt, das bislang in Spanien ſtatkfand, auf

gezogen.
Nicht nur das größte Volksfeſt Spaniens wird

dieſes BoxMatch, ſondern vor allem die unzweifelhaft
bedeutendſte Bo x veranſtaltung, die je in der Welt
aufgezogen wurde. Nicht weniger als 35 Boxkämpfe
werden am Tage des großen Kampfes in drei Box
ringen von 70 bekannten Boxern zur Durchführung
gelangen.

Die Straßen von Barcelona ſtrotzen voller Werbe
plakate und an beſonders verkehrsreichen Straßen
kreuzungen ſind rieſige Transparente angebracht, die
in großen Lettern die Rieſenveranſtaltung verkündet.
Die Zeitungen ſchreiben ſpaltenlang von beiden
Gegnern. Extrazüge werden nicht nur aus allen
Gegenden Spaniens erwartet, ſondern ſogar aus
Frankreich. Auch aus Deutſchland werden zahlreiche
Zuſchauer kommen. Man rechnet mit einer Beſucher
zahl von insgeſamt 100 000 Perſonen. Bekanntlich

brachte der 1930 ſtattgefundene Kampf Paolino gegen
Carnera 72 000 Zuſchauer. Selbſtverſtändlich ſind
Schmeling und Paolino prozentual an der zu er
wartenden Rieſeneinnahme beteiligt.

Max Schmeling hat ſein Trainingsquartier im See
bad Sitges, etwa eine Stunde von Barcelona ent
fernt, aufgeſchlagen. Ständig iſt er von Hunderten von
Zuſchauern belagert, die ſeinem Training mit ſüd
ländiſcher Begeiſterung beiwohnen.

Der Kampftag wird alles in Schatten ſtellen, was
bisher in dieſer Beziehung geleiſtet worden iſt. Von
11 Uhr vormittags ab läuft das Programm, das, wie
ſchon geſagt, nicht weniger als 35 Kämpfe umfaßt.

Jn Deutſchland ſieht man der Veranſtaltung mit
großem Intereſſe entgegen.

Der deutſche Schwergewichtler Walter Neuſel,
der ſich durch ſeinen Punktſieg über den erſtklbaſſigen
amerikaniſchen Schwergewichtler King Lewinſki in
die vorderſte Reihe der Weltklaſſe gebracht hat, hat
die Bedingungen für einen Kampf in dem Lon
don er White Citey Stadion gegen den Sieger eines
noch zu veranſtaltenden Kampfes zwiſchen den eng
liſchen Schwergewichtlern Len Harvey und Jack
Peterſen angenommen. Der Kampf ſoll am
3. September ſtattfinden.

Der Krefelder Schwergewichtsboxer Schön rath
beſiegte in Charleroi den Belgier Limouſin. Dieſer
gab in der vierten Runde wegen einer Verletzung der
Naſe auf.

e

Telentatalet
Waldlauf Meiſterſchaft

des Saglekreiſes für das Jahr 1934.
Nach den glänzend verlaufenen Frühjahrswald

ſäufen veranſtaltet der Saalekreis am Sonntag
8. April, in Halle im Rahmen der Waldlaufmeiſter
ſchaft des Gaues VI (Mitte) die Kreis Wald
lbaufmeiſterſchaft 1934. Das Rennen geht

über 10 Kilometer im Gebiete der Heide auf einer
Rundſtrecke von ca. 3,5 Kilomeker, die dreimal zu
durchlaufen iſt. Start und Ziel iſt am Heidepark.

Es gelciwgt Einzele und Mannſchaftswertung zur
Durchführung. Außer dem Meiſterſchaftslauf findet

für die Jugendklaſſe (1916/17) ein Lauf über 3 Kilo
meter mit Einzel- und Mannſchaftswertung ſtatt.

Ein Leipziger Stadion
Der neue Dezernent des Amkes für Leibeserziehung

in Leipzig, Stadtrat Steinbock, dem nicht weniger
als 255 Vereine mit 55 000 Mitglieder unkerſtehen,
machte in einer Verſammlung Mitteilung, daß die
Löfüng der Stadionfräge in Leipzig nicht länger auf
zuſchieben ſei. Wolle Leipzig künftig nicht von Groß
Veranſtaltungen ausgeſchloſſen bleiben, ſo müſſe es an
die Schaffung einer Groß Freianlage herangehen.

„Teg der Langstreckler“
Auf der Suche nach dem „unbekannten Sportsmann“.

Erſte Olympiaprüfung am 15. April.
Neben den Waldlaufmeiſterſchaften (25. März

Kreis, 8. April Gau, 22. April Deutſche Waldlauf
meiſterſchaften) findet am 15. April die erſte
Olympiaprüfung, die Suche nach dem „unbekannten
Sportksmann“ als

„Tag der Langſtreckler“
ſtatt. Der Deutſche Leichtathletik-Verband hat Richt
linien für die Durchführung in Zuſammenarbeit mit
Landesbeauftragten herausgegeben. Selbſt im kleinſten
Dorf, unter Verwendung einfachſter Mittel, wird die
Prüfung und die Suche durchgeführt werden. Am
22. April finden Orientierungsläufe in den

Kreiſen und Kreis Ubungsmärſche für
rauen und Mädchen ſtatt, die mit der Prüfung

ür das Reichsſportabzeichen verbunden Der
SC. Komet, Berlin, bringt am gleichen Tage in

Berlin einen nationalen Gepäckmarſch zur Durch
führung. Der SV. Melle 1924 bereitet für den
29. April einen Mannſchafts- Gepäckmarſch vor, am
gleichen Tage wird der SC. Rote Erde in Jſer
lohn einen nationalen Geländelauf veranſtalten.

Am 2. Mai werden die Bahnveranſtal
tungen mit den Klub kämpfen in den Kreiſen
beginnen.

Fußball

Neuer Vereinszuſammenſchluß im Saglekreis.
In Halle a. d. S. haben ſich Favorit und Blaur

Weiß zuſammengeſchloſſen unter dem Namen „Deuk
ſcher Sporkverein FavorikBlauWeiß Halle.

FußballWeltmeiſterſchaft
Einkeilung der Klaſſen erſt Ende April.

Bereits ſeit Wochen gehen vornehmlich in der aus
ländiſchen Preſſe Nächrichten um, wonach das Organi
ſationskomitee für die Fußballmeiſterſchäft bereits die
Einteilung der Länder in zwei Spielklaſſen vorge
nommen habe. Die Nachrichten entſprechen, laut einer
Mitteilung des Organiſationskomitees, nicht den Tat
ſachen. Bekanntlich wurde bei der letzten Sitzung im
Februar in Paris beſchloſſen, die acht ſpielſtärkſten
Länder zu „ſetzen“, womit verhütet werden ſoll, daß
bei der erſten Runde der Endſpiele gleich zwei der
Favoriten miteinander gepaart werden. Selbſtver
ſtändlich kann die Auswahl der acht beſten Mann
ſchaften erſt gekroffen werden, wenn alle Ausſchei
dungsſpiele erledigt ſind und die ſechzehn Kandidaten
für die Weltmeiſterſchaft einwandfrei feſtſtehen. Daß

Deutſchland nach den Ergebniſſen des letzten
Jahres mit Recht ruch darauf erheben kann, den
acht beſten Mannſchaften zugeteilt zu werden,
iſt eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit

Ziffern von der FußballWeltmeiſterſchaft
Die Organiſation der Endſpiele um die Fußball

Weltmeiſterſchaft koſtet dem italieniſchen Fußballver
band 3,5 Millionen Lire, das ſind ungefähr1 Million Mark. Der italieniſche Verband hat Mit

lion Eintrittskarten drucken laſſen, darüber
hinaus liegen noch Reſervekarten für eventuell not
wendig werdende Wiederholungsſpiele bereit. Außer
ordentlich ſtark ſind die Anforderungen von Preſſe
karten aus allen Ländern der Welt. Für das End
ſpiel in Rom werden „nur“ 700 Preſſekarten
ausgegeben, 400 für ausländiſche, 300 für italieniſche
Bläkter und Nachrichtenbüros. Das für das Endſpiel
gauserſehene Stadion Muſſolini hat für 100000 Zu
ſchauer Platz und Sichtmöglichkeit. Die Beſucher
der Weltmeiſterſchaftsſpiele erhalten auf der italie
niſchen Eiſenbahn eine Fahrpreisermäßigung
von 70 Prozent. Von den Einnahmen der Spiele
erhält das Organiſationskomitee 70 Progent, der Reſt
fließt an die Fifa

Magdeburg Dieſe wird.

Gegen SportgroſchenDrückeberger
Eine Anordnung des Reichsſportführers.

Die Beobachtung, daß es immer noch Turn und
Sporkvereine gibk, die Sinn und Zweck des Sporl
groſchens noch nicht erfaß

W erſ e e Weg erhobenm Jn e dere Den den Keichsſportführer veranlaßt, folgende

ordnung zu erlaſſen:

fehl
iehung der Fahrpreisermäßigung autf vier Wochen,

chen.
2. Die ſäumigen Vereine ſind zu unterrichten, daß

ihnen ihre Auflöſung droht, wenn ſie auch nach der

Entziehung der Spielerlaubnks wieder gegen meine
Anordnungen verſtoßen.

3. Vereinsführer und Werbewarte, die den An
ordnungen zuwiderhandeln, können ihres Poſtens ent
hoben werden. Außerdem erfolgt die Einziehung des
durch die Säumigkeit der Vereine dem Hilfsfonds für
den Deutſchen Sport entgangenen Sportgroſchen

ausfalles. h ges Fe4. Die Werbewarte der Vereineöffentlichung in der es ſowie Fachprefſe aufge
fordern, bis zum 5. jeden Monats über den ver
gangenen Monat einen Bericht an den t
kragten über alle Veranſtaltungen ihrer Vereine ab
zuliefern. Dieſer W 2. ſoll die Zuſchauerzahl, auf

ellt wach der Höhe der Eintrittsgelder, und genaue
gaben über die Erhebung des Sportgroſchens ent

halten. Gleichzeitig ſoll über die ſonſtige Werbearbeit
im Verein berichtet werden.

S

Hetey

Wird das OlympiaHockeyturnier

verlegt
Der Vorſtand des Jnkernakionglen Hockey

Verbandes hielt in Paris eine Sitzung ab. in
der verſchiedene akkuelle Fragen beſprochen wurden.
Der Führer des Deutſchen Hockey Bundes beankragke,
beim Kongreß des Inkernakionalen Olympiſchen
gomitees am 8. Mai in Brüſſel die Einberufung eines
Hlympiſchen Hockeykongreſſes zu fordern. Dem An
frage von Evers wurde zugeſtimmt. Auf dem Olym
piſchen Hockeykongreß ſollen die Gründe für eine Ver
legung des Olympiſchen Hockeyturniers
in den Mai 1936 eingehend dargelegt werden. Uber
die Organiſation des Olympiſchen Hockeyturniers ſoll
der Techniſche Ausſchuß in Sitzungen am 28. und
29. April in Amſterdam beraken. Noch kein Beſchluß
wurde über die Durchführung von Damenſpielen beim
Berliner Olympia gefaßt.

n Kira 5
Vizekanzler von Papen hat das Präſidium des

Union Klubs übernommen und u. a. Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten in das Präſidium berufen.

Zum OlympigTrainer der Schweizer Leicht
athleten wurde der bereits ſeit bangem in der Schweiz
anſäſſige deutſche Turn und Sportlehrer Hoff
mann, der früher in Miteldeutſchland ſeine Lehr
tätigkeit erfolgreich ausübte, berufen.

Kraktkahreport

9reitage-Fahrt bleibt im Harz
vom 9. 11. Mai 1934.

Entgegen anders lautenden e diefindet
DreitageFahrt, Deutſchlands klaſſiſche erläſſigkeits
fahrt im Gelände für Krafträder, rafträder mit
Seitenwagen, Perſonenkraſtwagen und leichte Laſt
kraſtpagen, auch in dieſem Jahre wieder im Har z

tſatt. 4Die Ausſchreibung zu der gemeinſam vom NSKK.
und DDAC. durchgeführten Veranſtaltung, die ſich
vom 9. bis 11. Mat abwickeln wird, liegt n den weſent
lichſten Grundzügen bereits feſt und wird noch vor
Oſtern erſcheinen.Danach ſind für Einzel und Mannſchaftsmeldungen
nennberechtigt Angehörige der Wehrmacht, Reichspoſt,
Reichsbahn und Polizei der MotorSA., SS., des
NSKK., des DDAC., ſeiner Gaue und HOrtsgruppen
ſowie Fabriken und deren anerkannte Händler, weit
ſie im Beſitze der für das Jahr 1934 gültigen Lizenz
bzw. des nationalen Fahrerausweiſes der ONS. ſind.

Durch eine neuärtige Werkung von Dreier
mannſchaften wird Kameradſchafts und Mann
ſchaftsgeiſt im Mokorſpork geförderk werden.
Dreiermannſchaften beſtehen aus drei Fahrern
und drei Fahrzeugen der gleichen Gakkung.

Die einzelnen Fahrzeuge einer Mannſchaft brauchen
nicht von derſelben Type zu ſein, können auch ver
ſchiedene MotorZylinderinhalte aufweiſen. Jeder
Fahrer kann nur für eine Mannſchaft gemeldet
werden. Mannſchaftsfahrer werden nicht gleichzeitig
als Einzelfahrer gewertet.

Meldeſchluß iſt der 21. April 1934. Nennungen
ſind an die Sportabteilung des DDAC., Berlin
W 35, Tirpitzufer 90, zu richten, wo auch jegliche Aus
kunft erteilt wird.

e

Wintersport

Rekordſprünge der Brüder Nuud
Birger ſtärzt bei 95 Meker, Sigmund ſteht 92 Meter.

Auf der Anlage des ſüdſlawiſchen Ski Verbandes
in Ratege-Planica, die mit der Breteye

e in Villars und der neuen OlympigSchanze in
GarmiſchPartenkirchen zu den drei größten euro
päiſchen Sprungſchanzen gehört, war bei Trainings
ſprüngen die 80MeterGrenze ſchon mehrfach über
ſchritten worden. Bei einer großen internationalen
Prüfung, an der die norwegiſche Spitzenklaſſe teil
nahm, wurde nun ſogar die 96Meter Marke über
kroffen. Nachdem der Olympiaſteger Birger Ruud
außer Konkurrenz bei der Rieſenweite von 95 Meter
zu Fall gekommen war, gelang ſeinem Bruder Sig
mund ein gut geſtandener Sprung von 92 Meter.
Jnnerhalb des Wettbewerbs belegte auch Sigmund
Ruud mit Sprüngen von 88,5 und 86,5 Meter den
1. Platz vor ſeinem Bruder Birger mit 72 und 79
Meter, Guttormſen mit 75 und 82 Meter, Sörenſen
mit 71 und 80 Meter, Per Johnſon mit 71 und
81 Meter und Alfſtad mit 59 und 80 Meter.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterteile koſtet 7 Rpf.
BC Unſer Hallenturnen fällt morgen, Donners

s tag, aus. Unſere Trainingstage auf
Preuses unſerem Sportplatz finden wieder wie folgt
ſtatt: Dienstags für Knaben und an Mitkwochs
für Herren; Donnerskags für Handball.

Donnerstag, 20 Uhr Abendwanderung
1881 (alter Turnplatz).

T Freitag, den 30. März d. J., nachmittags
e 4 Uhr: Mitgliederverſammlung im Vereins

1872 heim. Alle Mitglieder verpflichtet, zuerſcheinen. ber Vereinsführer.

greis Saale Elſter, Gau VI, Bezirk II (DFB. u. OſSB.).
Amtliche Bekanntmachung

Fußballpflichtſpiels am 8. April 1834.

05 C.gegen SC. Uh Jgegen RBC. II (Frey), NBC.). Knaben Abteiluirg rNr. 1480 Uhr Leu a (Eifenſchmidt, Droyßig)
2. Se r i et Klaſſe 1: Spiel Nr. 338, 10.30 Uhr gegen

SC. Fort. (Schulze, JSpV.); Nr. 339 15.30 Uhr egen
SC. Fort.); Nr. 15.60 Uhr Ndf. Bl.Klaſſe eng Spiel Nr. 342, 15.30 Uhr! Lad. gegen

Roßbach (Vott, Tuſt.). Klaſſe 23, Abteilung 2: Spiel
Hr. 344, 15.30 Uhr: Neſſe--TV. Droyßig (Gröſchel, e
Hr. 345, 15.30 Uhr: Luckenau--Theißen (Fabiam, Teuchern);
Nr. 346, 15.90 Uhr: Bornitz-LTrebnitz See 8BC.); Nr. 347,
15.30 Uhr: Profen-Rasberg (Saßning, KlaſſeAbteilung 1. Spiel Nr. 388, 15.30 Uhr: Bl. G. II--TuR. II
(Hriwall, SC. Fort.). Klaſſe 26, Abteilung 2: Spiel Nr. 349,
15 Uhr: Hoh. I Grang II (Stein, Neſſa); Nr. 350, 15.90 Uhr:

heißen II (Noritzſch, 8SpV.); Nr. 351, 15.30 Uhr:
Teuch. II Neſſa II (Eiſenſchmidt, Droyßig). Klaſſe 2e, Ab
teilung 1a: Spiel Nr. 352, 12.30 Uhr: 05 III--SC. vt. III
(Keinhold, NBEC.); Nr. 858, 15.30 Uhr: Mert. L-Söſen II
(Veit 05)5 Nr. 854, 15 Uhr. NBC. III--05 V (Gunkel, Leiß-

S n e i e. n e

Dehlitz Le Lützen II (Pannier, Markw.); Nr. 357, 15:30 2e II hw. G. IV. (Taubert, Lützen); Nr. 358, 14 v
ad i runatak Etebſchner, Shw.-G.) Nr. 3559 14 Ähr
RBW. II Lad. T (Rothe, Bl. -G.); Nr. 360, 14 Uhr: Schw.
G. III TuR. III (Reinhardt, SC. Fort.); Nr. 361, 15.30 Uhr
Weng. II-Bl. G. III (Ziegler, Korb.). Klaſſe 2e Abteilung 2:
Spiel Nr. 362, 15.30 Uhr: e e I Gornitz);Rr. 365, 14 Uhr: Naundf. III--Minkw. J (Theißen); Nr. 364,
15.80 Uhr: Jaucha I-Kretzſchau I (Schoßig, Hoh.). Knaben,
Abteilung Ja: Spiel Nr. 365, 14.80 Uhr: Markw. W.
(Schmnidt, Bl. G.). Knaben, Abteilung 1b. a Nr. 366,
14.30 Uhr: Großg. Schw. G. (Tauberk, re Nr. 367,
1430 Uhr Weng. Bl. G. (Bartmuß, Korb.); Nr. 368, 14 Uhr

re n e eiel Nr. 14. r: an gandt,8 Beck, Sporktwart für Fußball.
S

Aus Mitteſcieutehland
Zwei ſchwere Anglücksfälle.

Bad Liebenwerda. Auf der rn
bei Weinberge ſtürzte mit einem Fahrrad der Arbeiker
Schleinitz aus Prieſchka ſo unglücklich, daß er mik
einem Schädelbruch beſinnungslos liegen blieb und in
das Krankenhaus Lauchhammer gebracht werden

In Ccoſilenzien traf den Kl. ſterThroniker, der im Erdgeſchoß eines Neubaues arbeilete,
ein Ziegelſtein, der den am Dachgeſchoß arbeitenden
Maurern entfallen war, ſo unglücklich auf den Schädel,
daß der Mann mit klaffender gopfwunde und einer

Als Mahnmal für Langemarch

ſoll eine Jugendherberge in Eiſenach ausgebaut werden.
Weimar. Auf einer Gautagung des Jugend

herbergsverbandes ſprach in der Ärbeitsſitzung Gau
führer Lo e ſer über den Stand der Jugendherbergs
bewegung. Zum Ausbau des Jugendherbergsnetzes

Heere e rbereitet odererr vorber oſeien. Die größte Jugendherberge werde Bad Sal
n erhalten. Der Salzunger Stadtvorſtand

abe 100 Morgen Land zur Verfügung geſtellt, die als
landwirtſchaftliche Betriebe eingerichtet würden. Hier
würden die Siedler ausgebildet werden, die dann in
Oſtpreußen angeſiedelt werden ſollten. Eiſenach werde
eine Jugendherberge erhalten, die als Mahnmal für
Langemarck und gleichzeitig als Gedenkſtätte für die
21 gefallenen Hiktlerjungen ausgebaut werden ſolle.
An der linken der zu der Gedenkſtätte führenden
Freitreppe werde die Statue eines Feldgrauen, rechts
die eines Hitlerjungen ſtehen. Mittelpunkt der Jugend
herberge werde eine Ehrenhalle ſein, die ſämtliche
Fahnen der LangemarckRegimenter aufnehmen werde.
Das Mahnmal werde nicht nur in Thüringen, ſondern
in ganz Deutſchland einzig daſtehen. Die Koſten von
etwa 130 000 M. würden vom Reichskriegerbund Kyff
häuſer, ſämtlichen LangemarckRegimentern und den
LangemarckStudentenvereinigungen ſowie dem Stadt
Und Landtkreis Eiſenach aufgebracht. Der Entwurf für
das Mahnmal ſei bereits in Arbeit.

Dem Meiſter der deutſchen Rechkſchreibung.
Schleiz. Am alten Gymnaſium in Schleiz wurde

eine Gedenktafel angebracht zur Erinnerung an die
Zeit, da Dr. Konrad Du den in Schleiz lehrte. Dieſchlichte Gedenktafel trägt folgende Inſchriſt: „Hier

wirkke 1869 bis 1876 Dr. Konrad Duden, der Meiſter
deutſchen Rechtſchreibungder



in
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Goldverluste der Reichsbank
Der Reichsbankausweis vom 23. März

zeigt mit aller Deutlichkeit, daß die vor einigen
Tagen angeordnete Kürzung der Devisenzuteilung
und die Zentralisierung der Rohstoffeinkäufe unbe-
dingt notwendig war. Die Reichsbank muhte in
der vergangenen Woche weitere 20,7 Mill. M
Gold abgeben, während die deckungsfähigen
Devisen nur um 8,5 Mill. M. angewachsen sind. Der
Abgang an Deckungsmitteln beträgt also 12,2 Mill.
Mark, so daß sich die Notendecekung von 8,2
auf 8 v. H. ermäßigte. Die Anfang April in Berlin
zusammentretenden ausländischen Gläubiger finden
also eine eindeutige Situation vor.

Die Entlast ung der Reichsbank in der ver-
gangenen Woche beträgt 67,7 Mill. M. Die Handels-
wechsel haben sich sogar um 73 Mill. M. ermäßigt,
dagegen zeigen Reichsschatzwechsel eine Zunahme
um 3,5 und Lombardbestände eine solche um 1,9
Mill. M. Die deckungsfähigen Wertpapiere zeigen
eine Abnahme um 0,8 Mill. M., während sonstige
Wertpapiere um den gleichen Betrag zugenommen
haben. Der Umlauf an Reichsbanknoten beträgt
eng Mill. M., der an Rentenbankscheinen 348,9 Mill.

ark.
5 Prozent Dividende im Linoleum-Konzern. Die

schwedische Tochtergesellschaft des Linoleum-Kon-
zerns, die A. B. FPorshaga, Kündigt bereits eine Di-
vidende von 8 Prözent an. Dieser Satz
entspricht etwa 5 Prozent in Goldkronen. Laut
„PFrankf. Ztg.“ seien entsprechend dieser Ankündi-
33 auch für die Deutsche Linoleum- Werke AG.,

erlin, und die Continentals Linoleum- Union ein
Diwvidendensatz von 5 Prozent in Aus-
sieht genommen. Endgültige Bilanzbeschlüsse lUegen
noch vieht vor. Bekanntlich hat man entsprechend
früheren Verwaltungsäußerungen mit einer Divi-
dendenausschüttung gereohnet,

Konkursantrag
des Bulle-Konzerns

In einer Verhandlung unter Leitung des Treu-
händers der Arbeit kam der mit der Uberwachung
der Bulle- Betriebe beauftragte Obmann des Treu-
handaussehusses Dr. Mu mm e, Weimar, zu dem Er-
Sebnis, daß sich der Konkurs nieht mehr
vermeiden ließe

Hermann Bulle ist bekanntlich vor Kurzem wegen
Brandstiftung und Versicherungsbetruges zu einer
sehweren Zuchthausstrafe verurteilt worden. Gegen
das Urteil wurde Revision beantragt. Eine Ver-
sicherungsgesellschaft in Stettin, die seinerzeit als
Führerin eines Konsortiums 270 000 RM. PEntschadt-
gung für den Brand im Werk Salviati in Großkayna
gezahlt hat, strengt nunmehr einen Rechtsstreit
gegen die Firmen der Gruppe Bulle auf Anerken-
mung des Rechtes zur Rüekforderung der
Vorsteherungss um m e an und grwirkte einen
Axrest, auf. Grund dessen das gesamte Warenlager
der Glas Werke in Großkayna ge pfändet
Worden ist. Ein Versuch des Treubänders der Ar-
beit, die Versicherungsgesellschaft zu einem Ent-
gegenkommen zu bewegen, um die Weiterbeschafti-
gung des Betriebes sicherzustellen, scheiterte.
Zwecks Weiterbeschäftigung der mehr als 1500 Ar-
beitnehmer, davon allein per 110 bei thüringischen
Betrieben, soll unter Mitwirkung der Dres-
dener Bank sofort eine Auffanggesell-
se haft gegründet werden, die die Betriebe zu
nächst vom Konkursverwalter pachtet und weiter-
kührt. Das thüringische Wirtschaftsministerium
weist darauf hin, daß eine Stillegung der Betriebe
kür eine ganze Reihe von Orten des Thüringer
Waldes geradezu eine Katastrophe ve-deuten würde und deshaſp unter allen Dmständen
verhindert werden müsse.

Gegen „moderne
Lohndrückerei“

Der Gaubetriebszellenobmann Reichstagsabgeord-meter Fritz Schulz beschäftigt sich W ne
auf das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
mit den modernen Methoden der TLohndrückerei
innerhalb des Tarifvertrages. Er bezieht sich ins
besondere auf dis modernen Akkordmethoden die
durch soharfe Unterteilung der Arbeiten bis zu
Zeiten von einer halben und sogar P Sekunde die
Arbeitsschnelligkeit Vvorschrieben, wobei die Zeit-
maße nicht etwa auf die Durchschnitts-
leist ung abgestellt werden, sondern auf die beste
überhaupt vorhandene. Es zeige sich da eine un-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Abschluß der DD-Bank.

Der Umschwung zur Besserung auf den meisten
Gebieten unseres Wirtschaftslebens Kommt auch in
dem Abschluß der Deutschen Bankund Dis-
conteo-Gesellschaft für 1933 deutlich zum
Ausdruck. Das Ergebnis großzügiger staat-
lieher Maßnahmen auf dem Gebiet der Ar-
beitsbeschaffung und Wirtschaftspolitik, die auch
Unternehmungslust und Vertrauen gestärkt
haben, hat sich bei dem Institut günstig ausgewirkt.
Die Bank war bestrebt, den Wirtschaftlichen PEr-
holungsprozeß zu unterstützen und alle gerechtfer-
tigten Kreditwünsche zu erfüllen. Namentlich wur-
den auch erhebliche Beträge für die öffentliche Ar-
beitsbeschaffung bereitgestellt.

Umsatzschrumpfung, die im Vorjahr noch 35 v. H.
betrug, ist zum Stillstand gekommen. Die Ge-
s am tumsätze haben sich von 94,9 auf 91,2 Mil-
liarden Mark vermindert, also um rund 4 v. H. Der
Rückgang liegt vor allem im Rembours- und De-
visengeschäft begründet.

Der Gewinn aus Zinsen und Wechseln bat
gegenüber dem Vorjahr um rund 10,2 Mill. M. ab-
genommen, und 2War 2. T. infolge der Senkung der
Preisspanne. Einnahmen an Gebühren sind um
1,4 Mill. M. zurückgegangen. Auf Forderungen, für
welche eine Kapitalrückstellung angenommen wor-
den ist, wurden 11 (14,5) Mill. M. Zinsen und. Provi-
sionen vorweg zurückgestellt. Die Hapdlungs-

gesetzliche Antreiberpolftik, die einen Raub-
bau an der Gesundheit, der Volksgenossen bedeute.
Bei Bemessung des Stücklohns sei in Zukunft nicht
die Leistung des tüchtigsten Arbeiters, sondern die
des Durchsehnittsarbeiters als Maßstab
anzulegen. Es ergebe sich aus den bisherigen MiB-
ständen, daß Tarifverträge allein noch Keineswegs
die Lebensexistenz des arbeitenden Menschen garan-
tierten, wenn diese Verträge durch von außen un-
Kontrollierbare Vorgänge und Maßnahmen der Unter-
nehmer durchkreuzt würden. Eine Lohnpoli-
tik, die von dem einzelnen Unternehmer ihre eigenen
Gesetze erhalte und von außen nicht genügend Kon-
trolliert werden Könne, stelle eine ständige Ge-
fahbr für den Wirtschaftsfrieden dar. Bei der Kom-
menden Lohnregelung durch Betriebs- und Tarif-
verordnungen sei von allen beteiligten Stellen streng
darauf zu achten, daß alle Auswüchse der liberali-
stischen Wirtschafts weise radikal beseitigt würden,
und. daß die erwähnten Methoden der Lohndrückerei
in den Betrieben der nationalsozialistischen Be-
triebsgemeinschaft Leine Geltung mehr haben. Beim
Führer des Betriebes und der Gefolgschaft liege
hierfür die Verantwortung.

Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom 28. März.
Tendenz: Gut bebauptet.

Angesichts der bevorstehenden Feiertage bewegte
sich das Geschaft bei freundlicher Tendenz in engen

Grenzen. Aus dem Publikum lagen Kleinere Kauf-
orders vor. Montanwerte waren teilweise bis 1 Pro-
zent höher. Der Braunkohlenaktienmarkt zeigte
Keine Veränderungen. In freundlicher Stimmung
verkehrte der Rentenmarkt. Neubesitz 15 Pf. höher,
Altbesitz 97 Mit Rücksicht auf den bevorstehen-
den Ultimo 20g Tagesgeld auf 438 bis 434 Pro-
zent an.

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg 27. 3. Für 100 kg) 27, 3.
Weizen, märk. S Kl. Speiseerbsen 30.00-35. 00
Roggen, märk. Futtererbsen. 19.00-22. 00
Braugerste 167 174 Peluschken 16.00 18,75Industrie- un Ackerbohnen 16.50 18.00Futtergerste Wicken 14.75 15.75Neue Winterg. S Blaue Lupinen 11.75 13.00
Hafer märk 138 145 Gelbe Lupinen 14.75 16. 75Mais lok. Berl Serradella. alteFür 100 kg) Serradella 16.75 18,75WVeizenmehl S Rapsknchen SRoggenmehbl S Leinkuchen 12.10*Weizenkleie 11.30--11.50 Trockenschnita, 9.90Roggenkleie 10.50--10.80 Soja-Schrot
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartoffelflocken 14.10
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 Kg je hl Roggen märk. 72/73 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Stärkung cier Riäfckſagen
unkosten haben sich um weitere 7,7 Mill. M. gesenkt,

3,2 Mill. M. auf Steuern und Abgaben ent-
allen.

Wenn die Bank vorsehlägt, auch in diesem Jahr
den Reingewinn von 25 Mill. M. nach einem
Vortrag auf neue Rechnung von 0,88 Mill. M. zu
Abschreibungen und inneren Rück-
stellungen unter Verzicht auf Gewinnausschüt-
tung zu verwenden, 50 Wird sie damit der Tatsache
gerecht, daß die Wirtschaftsbelebung noch nicht die
Nachwehen und die Spuren der schweren Erschütte-
rung der vergangenen Jahre und ihrer Auswirkun-
gen auf einzelne geschäftstätige Debitoren hat voll
ausgleichen oder bessern Können. Auch in diesem
Jahre glaubt die Verwaltung, der Gesamtwirtschaft
und damit auch der Bank sowie den Aktionären
am besten zu dienen, wenn sie wiederum die Br-
haltung und Stärkung ihrer innerenKraft zur Erfüllung ihrer Aufgaben im Dienste
der Allgemein wirtschaft für ihre Entschlüsse rich-
tunggebend sein läßt.

Die Bank unterhält jetzt noch an 276 (f. V. 287)
Plätzen Niederlassungen, daneben 180 (unvy.) Stadt-
depositenkassen. Die Zahl der Angestellten
ist von 16614 auf 16 789 gestiegen. Die gesamten
Bezüge des Vorstandes (12 Mitglieder) be-
trugen 593 638 gegen 1111 000 M. bei 10 Mitgliedern
im Vorjabr.

Berliner Getreidegrohbmarkt vom 27. März.
Am Berliner Markt ist die Umsatztätigkeit sehr

Klein. Infolge der viertägigen Unterbrechung des
Geschäftes zum Osterfest bestand in Weizen und
Roggen für sofortige Lieferung Kaum Interesse.
Das Meblgeschaäft ist schleppend, der Konsum
hat sich mit Ware zum Pest eingedeckt. Der
Hafermarkt lag stetig. In Putter- und In-
dustriegerste kamen einige Umsätze zustande.
Braugerste ist demgegenüber so gut wie gar
nicht abzusetzen. Am Vuttermittelmarkt
machte sich auf dem niedrigeren Niveau in Weizen-
Kleie etwas mehr Nachfrage bemerkbar, vereinzelt
Waren die Offerten bereits erhöht. Roggenkleie
hatte Kleines Iaufendes Geschäft.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr (In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

27. 3. 26. 3 27. 3. 26. 3.
Buenos 1 Peso 9.631 0.631 Jugos!. 100 D. 9.664 9.664
Japan 1 Jen 9.754 0.754 Kopenb 100 K 57.04 57.04
Konst. 1 t. Ptd.. Lissab 100 Esc. 11.64 11.64Lond. 1 Pfd. St 12.78 12.775 Oslo 100 K. 64.19 84.39
Neuyork 1 Doll 2.51 2.51 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr. 0.211 9.211 Prag 100 R. 10.38 10.36
Amsterd. 100 G 168.83 168. 98 Schweiz 100 Frk 30.95 60.92
Ath. 100 Drehm 2.,378 2.378 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Brüss. 100 Belg 583.46 58.43 Span, 100 Pes 34.25 34.25
Danz. 100 Guld 81.57 31.57 Stockbh 100 Kr 65.88 65. 88Hels. 100 f. M 5.644 5.644 Budapest 100 P.
Italien 100 Lire 21.59 21.53 Wien 100 Schil] 47.20 47.20

Beginnendes Ostergeschäft in Butter.
Berlin, 27. März. Am Buttermarkt ist eine

Belebung des Geschaäftes zu verzeichnen. Das An-
gebot bleibt zwar reichlich, doch haben sich die Ab-
satzmöglichkeiten gebessert. Der Kleinhandel deckte
sich in den letzten Tagen mit Ware ein, er rechnet
fast durchweg vor dem Fest auf gute Unterkunfts-
möglichkeiten. Die letzte Berliner Notierung stellt
sich für den Zentner PFracht und Gebinde geben
zu Käufers Lasten Wie folgt: 1. Qualität 126 M.,
2. Qualität 120 M. und abfallende Ware 113 M.

Die nächste amtliche Notierung findet am Don-
nerstag, dem 29. März, statt.

Futtermittel
Berliner Rauhfutternotierungen vom 27. März.

(n Mark per 50 Kg frei Waggon ab märk. Station.)
Drahtgepreßtes Roggenstroh ab Station 0,60 bis

0,70 rei Berlin 0,95), drahtgeprebtes Weizenstroh
0,40—0,50 (0,75), drahtgeprebtes Haferstroh 0,50 bis
0,65 (0,90), drahtgeprebtes Gerstenstrobh 0,50——0,60
(0,90), gebundenes Roggenlangstrob 0,70-—0,85 (1,10
bis 1,15), gebundenes Roggenlangstroh 0,60-—0,75
(1,00-—1,05), vindfadengepreßtes Roggenstroh 0,45
bis 0,60 (0,85), bindfadengeprebtes Weizenstroh 0,40
bis 0,50 (0,75), Häcksel 1,35--1,50 (1,60-1.,75), han-
delsübliches Heu, gesund, trocken 1,70-—2,00 (2,40
bis 2,60), gutes Heu (erster a 2,55——2,90 (3,90
bis 83,15), Luzerne, lose 3,30-3,70 (4,00-4,10), Thy-

Kurszettel
motee, lose 3,40-—3,80 (4,10—4, 20), Kleeheu, lose 8,20

bis 3,60 (8,90-4,00), Mielitzheu, los (Warthe) 220
is 2,55 (2,90-8,00), Mielitzheu, lose (Havel) 1,90 bis
2,25), drahtgepreßtes Heu über Notiz 40 (40).

Eiernotierungen,
Leipziger Eierpreise vom 27. März.

(Großhandelspreis, d. h. der Preis, zu dem die Ware
im Verkehr zwischen Ladungsbeziehern und Eier-
großhändlern frei Leipziger Lager oder frei Bahnhof
abgegeben wird. Notierung in Pfennig für ein Stück.

Deutsche Handelsklasseneier: G. I (vollfrische)
Sonderklasse 65 und darüber 9,75, Größe A unter
65— 60 g. 9, Größe B unter 60-55 g. 8,25, Größe D
unter 55— 50 8 7,75, Größe D unter 50--45 7,25.

Auslandeier: Ungarn 8—8,50, Dänen, Holländer,
Belgier 8,25—-9,50.

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 27. März. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz Bubig.
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei Lieferung März 31,85, 31,95. Tendenz: Ruhig

Leipziger Produktenbörse,
(Fär 1000 kg in Reichsmark.)

27. 3.27. 3. 24. 3. 24 3.
Hafer geuer 148--153 147152
Mais amer 196--198 198--200
do. cinquan. 200--204 292--206
Raps, ruhig
Erbs., inl. V 400-450 400-450

Weizen, inl. 187 187Koggen, inl 157 157Sommerg. 170--176 170--176
Winterg, 169-165160-165
Hafer alter

Hallischer Schlachtviehmarkt vom 27. März.
Auftrieb: 213 Rinder, direkt 69 davon 6 Ochsen,

78 Bullen, 129 Kübe); 191 Kälber, direkt 82; 144
Jehate, direkt 121; 906 Schweine, direkt 443. Es
notierten: Bullen: a) 28-—30, 26-27, 23--25.Kühe: a 25 28 e. 17. 10Farsen (Kalbinnen): a) 30-32, 27—29, 0) 290--25.
Kälber: a) 48—50, 447, 88-483, a 30--87.
Tammer und Hammel: a 1) 40, b 1) 35--39, 26—33.
Jehweine: a 46- 48, a 2) 44-45, 42--45, 0) 40
is 48, 32 42, und 9) 35-40. Markt-
verlauf: Langsam, bei allgemein nachlassenden
Preisen wurde geräumt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. März.
Auftrieb: 1464 inländ. Rinder, 134 Auslandrinder

(davon 254 Ochsen, 485 Büllen, 725 Kühe, Färsen
und Fresser); 5433 Kälber, 65 Auslandkälber, 4637
Scehbafe, 70 direkt; 22 063 Schweine.

Heute J Heute Heute
Ochbseo i 3233 Kühe 3 16-19 Schafe 338—39do do. 4 10 15 do. 4do. 32931Färsen 130-31 do. 5 35-37do. 426-—-28 do 2 2729 do 6 26 34do. 5 2225 do 3 24-26 Schweine 1 50do. 6 Fresser 16-22 do 2 40-41Bullen i 26-29 Kälber do. 339--41do. 2 26—27 do. 252-55 do. 4 38 40

do. 3 24——-25 do. 345-50 do. 5 36—39do 42123 do. 4 35--45 do. 632—35Kühe i Schafe 1 40 42 do. 7 37—40do 220-23 do zMarktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe ziem-
lich glatt, Schweine ruhig.

Nachster Markt 831. März, dann wieder am 4. April.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 27. 3. 26. 3.
Elektrolytkupter wire bars 48.00 48.00
rer (fr. V.)Remelted-Plattenzio
Orig Hättenalumin. 98—99 160.00 180.00do. i Walz u Drahtbarr. 99 r Seeinnickel, 98-—-99 77atte Kerle 39.09--41.00 39.00-41.00
Silb i. Barr. ca. 900 fein k. 1 kg) 38.00-41.00 38.00—41.00

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

2 wortlich: Kurt Goidhammer für Politik, Volkset S heren, Beilagen und Kommunalpolitik; Fra n z
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaalz
Sktko Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Februar 1934 11 600.d Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich: Eu gen Bubel
i en nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonene beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten
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Statt Karten!

Für die vielen Glückwünſche und Ge
ſchenke anläßlich unſerer Vermählung
danken wir herzlich.

franz Jeecht und Frau
Erna geb. Schöne

KötzſchenLeunag, den 28. März 1934

Für die uns erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten zur Konfirmation un
ſerer Tochter Jrene ſagen wir
allen unſeren beſten Dank

Jakob Röſer
Leung, Rabengaſſe 13, d. 27. 3. 1934

Herzlichen Dank
für alle zur Konfirmation unſeres
Sohnes Lo r en z erwieſenen
Aufmerkſamkeiten

Wilhelm Petermann u. Jrau
Leung, den

unſeres Sohnes
wir herzlich

Für die anläßlich

Für die zahlreichen Ehrungen
und Geſchenke zur Konfirmation

Walter Wolf u. Frau
Daspig, den 25. März 1934

28. März 1934.

Erich danken

der Konfir
mation unſerer Tochter Ruth
erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir herzlichſt

Karl Zeiſing und Trau
Trebnitz, den 28. März 1934

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Konfir
mation meines Sohnes

Riiſch ar d
ſage ich herzlichſten Dank.

Wwe. Anng Schmidt
Frankleben den 28. 3. 34.

Für die vielen Aufmerkſam
keiten zur Konfi
unſeres Sohnes

rmatton
K es r t

danken wir hiermit herzlich

Bernh. Blechſchmidt u. Frau
Groß Kayna, den 27. März 1934.
Für die vielen Geſchenke und
Aufmerkſamkeiten
firmation unſerer

zur Kon
Tochter

Geresreas
danken wir hierdurch herzlichſt

Alfred Haushälter u. Frau
Groß Kaynga, den 27. März 1934.

Für die vielen Glückwünſche
u. Geſchenke z. Konfirmation
unſeres Sohnes Günther
ſagen wir herzlichſten Dank

Paul Wieſner u. Fran
Braunsdorf, d. 27. März 1934

Herzlich. Dank
für die Auf
merkſamkeiten

zur
tion
Tochter

Margarete
Guſtav Jägeru.
Frau

Leunag, d. 28. 3. 34

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Kon
firmation unſerer
Tochter Lin a.
Hermann Schröder

und Frau
Wallendorf, 28.3.

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Kon
firmation unſeres

Sohnes Karl
Otto Lichtenberger

und Frau

onfirma
unſerer

Zöſchen, 26. 3. 34

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Kon
firmation meines

Sohnes

Walter
Alma Weißhaar

Zſcherneddel,27.3.

Naumburg
Annahmeſtellen f.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw
bei:

Gröſchel, Friſeur
geſchäft, Halliſche
Straße 15,
Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

Wappler, Oſtſtr.26
Conrad Mägde
ſtieg 7,

Wagner, Weichau

Kleine Anzeige
großer Erfolg

e

grund 20,

lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 87,
Annahme von
Beſtellungen

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

Die Generalverſammlung v. 17.1.1932

hat die Auflöſung der
Genoſſenſchaft beſchloſſen.

Hie Gläubiger werden aufgefordert,
ſich bei der Genoſſenſchaft zu melden.

Siedlungsgenoſſenſchaft Muſchwitz
E. G. m. b. H. i. L.
Schwager, Kretzſchmar, Liquidat.

Wer inſeriert, verkauft

Empfehle wieder S
eine Auswahl junge,
hochtragende u. friſch

e Kuhe-kalbte
ſowie prima

kerkel u. läufer

ſehr preiswert zum Verkauf.
SFa. R. Schmidt, Frankleben.
Tel. Großkayng 217.

e Auch

st. Gberflüussig,
wenn Sie Perwachs nehmen. Perwachs
bohnert glättefrei. Ein mit Perwachs
gebohnerter Boden ist sogar weniger
glatt als ein nicht gebohnerter Boden
Das haben wissenschaftliche Glätte-
messungen bewiesen. Perwachs- Glanz
ist überragend, je dünner Sie Perwachs
auftragen, desto höher wird der Glanz

zur Möbel- und Leder- Pflege

ernacdirä
Perwachs jetzt auch farbig zu haben

Prahtische Octergeschenke
sind Damenstrümpfe

in Mattseide, Flor und Maceo
Herrensocken u Sportstrümpfe
Mäcichenstrümpfe
merceresiert und Baumwolle
Knaben-Kniestrümpfe
Kincier-Spielanzüge, Pullover
Kleidchen und Jacken

Marthu Schlacitz, Marbt 21

Kinderwagen
neueſte Mobelle, alle verchromt.
Größte Auswahl am Orte.

Friedrich Engel ſtraße 2

Vley. Altgroch
litz 56.

S Stoff und Leder

Am Oxter-Sonnuvend

dem 31. März 1934, bleiben unsere Kassen

geschlossen
Die Hersehurger Banken

un Sparkagren

in reicher Auswahl
bei

Wwe. Harie Müller
Burgstraße 6

Nhlandt

Für das Osterfect!
Backartikeits

Weizenme rima Pfd. 25 23 20 16zenmehl, p Pf 6Korint hen 4Sultaninen Pfd. 60 54 46 34 27 23
Mandeln, ſüuß Pfd. 120 114 25

Weine:s
31 er Eſchbacher Schloßberg Flaſche 78
Z1er Edenkobener Gerech Flaſche 85
32 er Alſterweil. Wetterkreuzbg. Flaſche 5
27 er Dienheimer Geyerſcheid Flaſche 130

Beſonders gut und preiswert!
29 er Liebfraumilch Flaſche 170

Alles einſchließlich Glas!

Der immer gute Merſeburg. Schloßhaffee

Pfd. zu 95 83 75 65 60 55 45
Oſter Schokolade 100g-Tafel 25

Kokosfett, vorzgl. z. Backen Pfd.Tfl. 68 88Schmalz, er fd. 80
Getrocknete Früchte:

Pflaumen, kalif.. Pfd. 48 42 38
Aprikoſen, kalif d. 76 70 62Ringüpfel, kalif. fanch Pfd. 52
Miſchobſt, Ia 5- Frucht Pfd. 62 38

Konserwen-
Stangenſpargel, beſt. Fabrik. Doſe 190 180
Brechſpargel, mittelſtark, Doſe 168
Junge Erbſen, zart Doſe 80 65
Gemüſe Erbſen i Hoſe 52
Leipziger Allerlei Doſe 90 80 68Apſelmus, tafelfertig h e 54
Mirabellen, Ia Metzer Doſe 84
Pflaumen mit Stein Doſe 32Ananas in Scheiben Doſe 160 128

2

Hſterhaſen und Schokoladeneier, gef. v. 4 an

Walther Beremann
Merseburg und Leuna

Maas a
Die Dir

erstens, ein Schmuckstüöck von blei-
bendem Wert, zweitens etwas Proktisches,
etwos, womit man Geld sporen und ver-
chenen kann So etwos gibt's, sogor
olles in einem Stföck, es ist das kleine
Wunderwerk, die Die näht, die
stopft, die stickt. Ein Handgriff vnd
sie ist umgestellt für Lochstickerei, Zick-
zack und Knopf onnähen. fragen Sie

v den fachmann nach

e. Er mocht'sihnen leicht eine solche
zu besitzen und öber-
nimmt die Garantie

Günſtigſte Zahlungsweiſe
Schütze, Jnh. A. Gieſeler

Merſeburg, Entenplan 9

e z c

Stegla -Binder

ft!

MERSEBSVRG

An unſere Kundſchaft!

zu fördern.

Die modlische

Kracatte

Deutsches Material
Deutsche Arbeit
Das Stück. 1.75
stets glatt und elastisch
von 1.25 3. 50Alhersia-Fertighind.
Ein Griff Ein Druck
und schon siützt er
von 1.25-—3. 00

Elui- der mod. Fertigbinder
von 0.60--1. 90

Krawaften-Stoffe
zur Selbstantertigung!

Karl Tänzer

Wir liefern ſämtlicheFunh-Zeltchritten

und jede Funk- Literatur
Außerhalb MerſeburgLeung
werden alle wöchentlichen JFunk
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt.
Th. Rößner
z weigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2323.

nicht knitternde

La-Vistra- Na

Ia Oſtertrank
und voll ſüß

1 Ltr. 0.78 u. 1.-

ha ſt
Morg. Donnerstg.

Schlachtefest

Burkhardt, vor
dem Klauſentor 5

chülerwötren

Karl Wittenbecher
Neumarbkttor I.

Gr.-Kayna
Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.

Beſchwerden
uſw. bei

WallyvBlechſchmidt

Merſeburger
Straße 46.

Für Oſtern
empfehle in großer Auswahl
Harzipan Schoholacden-

Trinkeler, Oster-Hausen

Ceküllte Präsenteler

Ernst Hoffmann
Gofttharcistraße 74

un Mei,
kauft bei unſeren Jnſerenten

Wir unterzeichneten Buchdruckereien geben bekannt, daß wir der

Notgemeinſchaft

der Deutſchen Buchdrucker
angehören. Wir haben ſeit jeher Wert darauf gelegt, ſaubere Druck
ſachen in wirkungsvoller Aufmachung zu liefern und zwar unter
vollſter kollegialer Einhaltung der gegebenen Richtlinien und geſtützt

auf ein gut geſchultes Fachperſonal.
Wenn wir Sie bitten, uns Jhre geſchätzten Aufträge weiter zu
erteilen, ſo geſchieht das nicht zuletzt im Jntereſſe unſeres Perſonals.
Es wird auch weiterhin unſer und unſeres Perſonals Beſtreben
ſein, Sie beſtens zu bedienen. Holen Sie bitte unverbindlich
unſern fachlichen Rat ein. Sie erhalten bei uns Qualität und
tragen gleichzeitig dazu bei, das Arbeitsbeſchaffungsprogramm

Durch die Mitgliedſchaft in der Notgemeinſchaft der Deutſchen
Buchdrucker, der in Merſeburg alle gelernten Buchdrucker an
gehören, iſt die Preisgeſtaltung einheitlich und ſtreng verbindlich
für alle Mitglieder geregelt. Für den Wettbewerb untereinander
gilt nach altem deutſchen Brauch nur das geſunde Leiſtungsprinzip,
entſcheiden Tüchtigkeit und fachliches Können.

Merſeburg, den 26. März 1934.

A. Bruns, Gutenberg Orucherei, Entenplan 3

Hottenroth Sohn, Buchdrucherei, Noonſtraße 17

Kurt Karins, Vuchdruckerei, Brühl 4
Merſeburger Druch und Verlagsanſtalt, Hälterſtraße

Th. Rößner, Buch und Kunſtdruckerei, Kl. Ritterſtraße
Gebr. Ulhricht, Buchdruckerei, Burgſtraße 3

Deſer,

Alte oſzböden
wie neu wir

ſoba
Bee

681

Verkaufsstellen:
Genmana-Drogerie, Adolf-Hitler-

Kurt Rößner, Sonnen-
Drogerie, Inh. Fritz Sänger, Ge-
or9. Groh, Leuna-Drog., Mersse-
burg Leuna,.

Straße,

werden

der Wasser echten

sind nachher
echt auf
nachzubohnern-
Freundliche E

Samtartiger e
eine behagl.

Juittlest,

kinder-
uwischen und

arbeh,
(anz macht

Wohnungs

Alols Eckant,
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